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Dos Deutsche Müdel 


Neue Aufgaben — neue Pflichten 


Die gesamte deutsche Jugend Ist außer in Elternhaus 
und Schule In der Hitler-Jugend körperlich, geistig 
und sitlich Im Geiste des Natlonalsozlallmus zum 
Dienst am Volk und zur Volksgemeinschaft zu erziehen. 

Aus dem Gesetz vom 1.12.1956 


Wit dem Gefeß vom 1. Dezember 1996 wurde ein wichtiger und 
bedeutungsvoller Ablhnitt in der nationalfozialiftifchen Sugend» 
arbeit abgefhfoffen. Das, was in langen Jahren des Kampfes 
und des nimmermüden Wufbaues unter Führung Balr 
dur von Schirachs Geltalt und Form gewann, wurde ber 
fimmend für die ganze Jugend unferes Voltes auf Jahrzehnte 
und Jahrhunderte hinaus. Zucht, Gläubigteit und Hingabe der 
Hlifersugend werden [omit für alle tommende Zeit das Geficht 
der Jungen Generation prägen, 


Das Vermägtnis der unfterblichen Gefolafhaft der Hitler: 
Jugend fand in Diefem Gefeh über die Hitler-Sugend [eine Err 
füllung. Der Reihsjugendführer Baldur von Schirad; gedachte 
aus diefem Ynlafı jenes Hitferjungen, der zum Sombol der un» 
ferbfichen Gefolgihaft wurde: Herbert Norfus. In nähte 
liger Stunde Tegte Baldur von Schirach, begleitet von feinen 
Mitarbeitern, auf dem ftillen Waldfriedhof in Plögenfee am 
Grabe des Herbert Rorkus, an dem Hitlerjungen des Gebietes 
Berlin mit Zadeln zur Ehrenwache angetreten waren, einen 
Kranz nieder mit der Infrift: „Unferem unfterbliden 
Kameraden am Tage der Erfüllung feiner 
Sendung‘, 

Das jahrelange Schaffen und der undedingte gläubige Einfah 
der nationalfogialiftifen Sugend fanden ihren Cohn in neuen 
Aufgaben und neuen Pflichten, Die der Führer feiner Jugend 
an diefem hiftorifhen 1. Dezember gab. Die Jugend polf 
‚Hitlers it fi) der Größe diefes Auftrages bemußt und wird in 
Werantwortung und Gläubigteit der neuen Zielfegung entgegen» 
arbeiten. 

Wir Mädel aber find tolg und froh, dak, nahdem unlängft in 
Bamberg erit der Reihsjugendführer in aller Deffentlicteit 
auf die Folgerihtigfeit unferes Weges hinwies, nunmehr 
aud der Staat als folder durd das Gefeh über 
die Hitler-Jugend unfere Arbeit und unfere 


Haltung als verbindlih für die gefamte 
Nüdelgeneration Deutihlands hinftellte. 
„Man fagte ein, es würbe [hen deshalb nie gelingen, eine 
grobe weibliche Jugendorganifation aufzubauen, weil Mädden 
niemafs bie Difsiplin aufzubringen vermöchten, die für die Err 
tictung einer folden Organifation notwendig it. ber ihe 
Habt die ganze Welt vom Gegenteil überzeugt, Durch, vorbild« 
liche Zucht und Ordnung habt ihr alle beihämt, Die jemals ben 
Beftrebungen und Zielen unferes Bundes Eritifh und mihs 
trauifd, gegenüberftanden. So habt ihr vor allen anderen das 
‚Recht, ftolz zu Jein, ftolz zu fein auf euer Werk, auf eine Arbeit, 
die zum Seh des ganzen beutichen Boltes geworben it, auf 
eine eigene Wet, die ihr entwidelt Habt, auf einen neuen 
Typ, den ihr Darfteilt,“ 

Das fagte uns Baldur von Schirad in Bamberg. Durt) das 
Gefeh über die Hitler-Jugend it uns nunmehr die Möglichteit 
gegeben, über den nationalfogialiftifhen Mädelbund hinaus zu 
wirten, zu formen und zu geftalten, damit bereinft eine welt 
anfgautid, Haze, [portlich ertühtigte und einfahbereite junge 
Generation in Deutfcland heranwächt. Dah wir diefes Ziel, 
eine ganze Generation zu formen, auszurichten und zum Dienft 
an der Nation zu führen, nur mit Hilfe des Elternhaufes ers 
teithen fönnen, it uns Mädels und Iungmäbelführerinnen Hlat. 
Nacprüdtih unterftrid der Keihsjugendführer diefe Tatfade 
in jeiner groben Rundfuntrede an die deutihe 
Eiternfaft, in der er u. a. ausführte: „Die Organifation 
der Hitler-Jugend, diefer gewaltigen weltanfhaufichen Ers 
siehungsgemelnfgaft unferer Jungen und Mädel, ift ein 
Wert, das Eltern und Jugend gemeinfam ers 
baut haben. Die Jugendbewegung Adolf Hitlers If ih 
diefer wunderbaren Tatladıe bemuht, und ich [elbit gebe nur dem 
allgemeinen Gefühl meiner Willionengsfofgidaft Yusbrud, 
wenn id) ihnen, den deuffchen Eltern, den Bätern und Müttern 
der in unferem Jungvolf, BDM. und in der Hitfer-Sugend 
aufammengefloffenen Jungen und Mädel den Danf dafür ats» 
Iprethe, dah fie über alle Säwierigteiten der Aufbauzeit unferer 
Gemeinfhaft hinweg uns die Treue gehalten haben. 

ls wir no) wenige waren, als wir verfolgt wurden und uns 
fere Fahne neben vielen hundert anderen Symbolen der Jugend 
als damals unbefanntes Zeichen mihachtet und verlacht wurde, 
da haben [on die erften HitlerJungen hinter fid) das gläußige 
Bertrauen ihrer Eltern gefühlt, Die don ber gewaltigen Geiden« 
iaft ihrer Rinder für den Führer zu einem neuen Deutichland 
der Ehre und der Freiheit mitgeriffen wurden. Als wir dann 
Rärfer und ftärfer wurden und uns zufanmen mit unferen 


SA» und SS.Rameraden im Kampf auf der Strahe beaupten 
mußten, find die Herzen der Eltern von jäweren Sorgen er- 
füllt gewefen. Denn nun bedeutete der Einfag der Jugend 
eine unmittelbare, fi tändig fteigernde Lehensgefahr. 


Sie alle wiffen, dafı 21 unferer Kameraden für ben Führer und 
fein Reich gefallen find, ohme daß; fie diefes herzliche Deutfche 
Iand erbliden durften, in dem wit, heute Icben und tätig ind. 
Diefes gewaltige Blutopfer, das bie Hitlers 
Sugend im Kampf um das Reid Adolf Hitlers 
Ihmweigend auf dem Altar der deutihen Ehre 
dardramte, if ein Heiligtum der deutigen 
Nation. 


&s war diefen Jungen nicht vergännt, in einem offenen Kampf 
‚Säulter an Säulter mit fämpfenden Kameraden zu fallen. 
Was uns und auf die Nahmelt in taufend Iahren nad er 
Ihüttern wird, it die Einfamfeit und WVerlaffenheit ihres 
‚Todes, Bon feiger Ueberzahl niedergemact, ftarb jeder ein: 
gelne biefer 21 IN und tapfer wie alte Soldaten, die den Weg 
ihrer Pilicht auf bis zum bitteren Ende gehen. Aber immer 
find es awei_ Namen gewefen, die jeder von ihnen im jeiner 
‚Sterbeftunbe aus sitternden Lippen hervorgeftohen hat, zwei 
Namen, die den Inhalt ihres ganzen jugendlichen Dafeins, 
ihres Kämpfens und Lebens umfhloflen: die Mutter und 
der Führer, -Diefe beiden, uns Deutihen fo heiligen Ber 
geiffe waren die Iehten Gebanten der Kameraden, die unter 
der Führung von Herbert Norkus in der unfterblicen Gefolg« 
[haft der Hitler-Jugend vereinigt Find. 


Wenn unfere Feinde geglaubt Haben, da man uns dur 
Meudhelmord [reden ober feige madhen Könnte, hatten fie fih 
in der beutfchen Jugend getäufßt. Für jeden Toten kamen 
Hunderttaufende. Die Spefulation der Gegner war, die beute 
ien Eltern durd) den Meudielmord an der Iugend fo zu er» 
Ihreden, dah feine Eltern ihre Kinder in Zukunft der Hitler« 
Jugend mehr anvertrauen würden. Gle erhielten eine tapfere 
Antwort, Mitten In der Zeit der grähten Gefahr muds bie 
Fugendbewegung Wolf Hitlers am mätigften, und nad vor 
der nationalfoglaliftiigen Erhebung umfahte fie zwei Millionen 
deutfiher Jugend, Dem Zührer Wbolf Hitler find im Laufe der 
Jahre oiele gewaltige Wertrauensfundgebungen durd das 
deutfehe Bolt bereitet worden. Ih glaube aber, dah er faum 
eine Rärtere Offenbarung des Glaubens [eines 
Woltes an Ihn erfahren hat, als diejes Betenntnis 
der Süngften unferes Volles — und vergeffen wird das 
nit! —, auf ihrer Eltern In der [merften und Bitterften 
eit, 


Biele Mitionen find fpäter hinzugeftohen, und jeder Junge 
und jedes Mädel brachte nicht nur fi felbft zur Gemeinihaft 
des Führers, [ondern bradte au das Bertrauen und das Ber 
tenntnis feiner Eltern. Wrbeiterjungen und Schüler, Bau 

möbel und Offizierstöhter, fie alle famen zu dem groben 
Iugendbund des Führers, um der Ider des National 
fopialismus zu dienen und fie in einer Gemeinfhaft zu ger 
faften, die feine Klaffen tennt. Die Fähigen ftiegen in dieler 
‚Gemeinfhaft auf, ob fie nun Söhne und Täter wohlhabender 
ober arbeitslofer Woltsgenoffen waren, denn fein anderes 
Geleh hat für die Führerausmwahl der Hitler» 
Jugend Gültigfeitalsalleindasder @eitung, 
des fetbffofen Einfahes und des auftreten Charatters. Den 
Saraeınas der Jugend trägt jeder Pimpf in feinem 

ornifter, 


Aber es ift nicht bie Führung der Jugend allein, die ihm offen» 
feht, auf) die Tore des Staates find ihm weit geöffnet. Wer 
von frübefter Jugend an in dielem Deutfcland Wolf Hitlers 
Teıne Pilicht erfüllt, tüctig, treu und tapfer if, braudt um 
feine Zutunft teine Sorge zu Haben, Die Hitler-Jugend ift eine 
einzige grobe Familie, und es Tann für den einen nicht fo viel 
Unglüd geben, dab nicht die Kraft der Millionen anderer 
Kameraden biefes Unglüd überwinden könnte, Aber im diefer 
Jugend find auf alle Eltern miteinander verbunden. Mas 
einft durd) Herfunft oder Stand gefhieden war, das erlebt nun 
in der jungen Generation das Wunder einer wirtlicen 
Herzensvereinigung. Wie muß es Sie alle, meine deuticen 
Eltern, mit tiefer Ruhe erfüllen, dab Sie nun mit Gemihheit 
Iegen, iunen, Die Nneinteit von einß, Die 3erilenheit I 
Klaffer, Stände, Arm und Reid if für alle Zufunft über- 
Bir Haben wirtlih eine Jugend, die 


wunden! 


Der Jugendführer di 
Gesetz der Hiller-Jugend vor den Mitglieder der RIF. 


Mh im Glauben an ein großes Ideal 
bunden fühlt. Sie dient diefem Ideal 
grengenfojer Hingabe, 


&s ift nit mehr die Jugend der Bars und Tanpdielen, e6 
find nit mehr die an den Gtraheneden herumlungernden, 
äigarettengualmenden Nichtstuer, — nicht mehr die Jugend, die 
teine Autorität und Ehrfurht fannte, der nichts mehr. heilig 
war, nicht mehr die Jugend, die feinen anderen Gott fannte 
als fi, feibft und ihren eigenen [Aranfenlofen Genub. Der 
Führer hat uns nicht nur ein neues Deutihland gelchentt, er 
Hat uns aud) in ihm ein neues Volt und eine neue Sugend 
beitert. Er ift das große Ideal, zu dem fi alle befennen. 
Im Glauben an feine Berfon und an fein Werk hat fih das 
junge Deuticland freiwillig geeinigt, eine Weltanfhauung ift 
die Zehre, die aud) den Meinten Jungen und das fleinfte 
Mädel ganz erfült. Wenn die jüngere und ältere Generation 
einft Haherfüllt gegeneinanderftand, fo find fie Heute durd) den 
Dienft an dem gemeinfamen Wert durch Adolf Hitler mitein« 
ander verbunden. itern und Jugend folgen einem (Führer, 
und fo fönnen wir-Jagen: Kein Bolt hat mehr Beranlaflung, 
dem Ailmäßtigen für feine grenzenlofe Güte inbrünftig zu 
danten, als unfer deutjäes Bolt, feine Tugend ift plüdlicher 
als die deutfepe Tugend. 


Wenn es nun (Kom durd die natürliche Entwidtung dahin 
getommen war, dafı falt bie gefamte deutjhe Tugend freiwillig 
zur Hitler-Jugend wurde, ift das Geleh, das die Reicsregier 
Tung am 1. Dezember 1890 beicloffen bat, diefes Gelch, das 
ein perfönliies Werk des Führers ift und feine Unterjhrift 
trägt, mifhts anderes als Die vom Reich ber vollzogene Beftätie 
gung einer bereits vollgogenen Entwidlung und zugleich aud 
die Sonfequeng, die aus diefer Entwidlung gezogen werden 
muß. Der Führer und Reichstangler Hat durd) diefes Geieh die 
Zugend für alle Zukunft mit feiner ®erfon und feinem 
nationatfogialififgen Staat vernüpft. Ex Hat ihr da 
durd das höhfte Vertrauen ermielen, das je 


ver 
mit 


das Oberhaupt eines Staates der jungen 
Generation jeines Bolfes entgegengebradt 
hat. 

Mir felbft ift dur Die von Führer und Reisregierung er- 
teilte Weilung, die gefamte deuticie Jugend Lörperlic, geiftig 
und fittfic) im Sinne des Nationallogialismus zu erziehen, Jor 
wie dur) die Erhebung meiner Neicsdienfftelle zu einer 
Dberften Neichsbehörde, die unmittelbar dem Bührer und 
Reichstangler unterftelt if, ein Auftrag erteilt worden, wie 
ihn gleich verpfligtend niemand vor mir erhalten hat, Im 
Bewuhtfein diefer Verantwortung und diefer Biliht will id 
mit meiner gangen Kraft verfußen, das gemaltige Vertrauen 
au teitfertigen, das mein Führer in mid) gejeht Hat. Ih babe 
mid) immer, auf) in ber Vergangenheit, als Treuhänder 
der deutfgen Eltern[haft gefühlt, und fo wird es 
immer fein. Die Gorgen der beuticen Eltern find meine 
Sorgen. Ihre freude it aud) meine Freude. — 


Die gefamte deutfcje Tugend it zur HitlersJugend geworden. 
In diefer allgemeinen großen Hitfer-Jugend will ih Leine 
Diffamierung der meu Hinzutretenden. Ih 
weife hiermit alle ührer und Führerinnen der von mir 
geführten Organifationen an, die Jugendlichen, die auf Grund 
des Gejehes zu uns fommen, von vornherein als gleid) wert« 
volle und gleich willtommene Kameraden zu behandeln. Ich 
werbe rüdfichtstos jeden Führer und jede Zührerin von ihren 
Memtern entheben, die diefe neu hinzutretende Jugend als 
qweitrangig und minder wertvoll behandeln; denn der Zührer 
hat durd) jein Geleh über die Hitfer-Jugend zum usdrud ger 
bradt, dah die Kämpfe um die Einheit der Jugend adger 
Ihfoffen find, Cr hat feiner Jugend, Die diefe Kämpfe fiegreich 
beftanben hat, das Recht gegeben, alle Jugend Im Geilt ihrer 
Gemeinfhaft zu demfelßen Erlebnis der Rameradihaft zu 
führen, die uns alle glüdlih und froh gemadt hat. Die 
vergangenen Auseinanderfehungen [Ind ber 
endet und abgelhloflen. 

Wir freuen uns [on Heute der neuen Kameraden und Kamer 
tabinnen, die auf Grund des Gefehes zu uns tommen werden 


Auc jene Jugend, die in Fonfellionellen Vereinigungen Ixgende 
welder Richtungen im Yugenblid nod) zufammengejcloffen if, 
Heiße id) heute Herzlich, willfommen. IA möchte die Gelegen« 
heit Semußen, um vor allem den deuticien Eltern gegenüber 
einige Exflärungen über meine Haltung zur Zonfeflionellen 
Brage überhaupt abzugeben. IH habe bereits in den vers 
gangenen Jahren viele Millionen der deutfhen Iugend, die 
einft in margififien Organifationen, in Freibentererbänden 
und in ber Gottlofenbewegung organifiert waren, Innerlic und 
äußerlid für die Hitfer-Jugend gewonnen, 


Diefe jungen Menfen find zu den treueften und guoerläffige 
ften Kameraden und Kameradinnen unferer Gemeinfdaft ger 
worden. Denn gerade in der Jungazbeiterfcaft hat die Hitlers 
Iugend aud) jhen in der Rampfzeit ihren ftärfften Nüdhait 
gehabt. Diefe Jugendliien haben bei uns nidt nur das 
Wunder einer tlaflenlofen Kameradicaft erlebt, fie haben aud 
in diefer Gemeinfhaft gelernt, an grobe und Heilige Begriffe, 
die Tange Jahre Hindurg in den Dred gezogen wurden, zu 
glauben; und dies nicht nur mit einem Lippenbefenntnis, Jon« 
dern wirklich aus tiefftem Hergen und aus feelifder Uebers 
zeugung. 


Das tonnte ja auf) gar nid anders fein. Zr viele biefer 
Jugend war der Iugendbund Adolf Hitlers alles das, was 
für andere Elternhaus und Familie bedeuten. Nur wer weih, 
wie [wer das Deben eines Jungarbeiters oder einer Iunge 
arbeiterin jein fann, wird die Ceidenfhaft begreifen fönnen, 
mit ber diefe Jugend an unferer Zahne hängt. Mus Schichten 
Rammend, auf die einft von den fogenannten „Gebildeten“ 
Heraßgelehen wurde, weil fie nicht Im Sinne des "Bürgertums 
„geleligaftsfähig“ waren, Hat Diefe Jugend dei uns eine neue 
Gefellfjaft Bilden tönen, in der ie als gleihberehtigt von 
ihren Kameraden Segeiftert aufgenommen wurde , . , Und 
hierbeiunsgemanndiefe Jugend miederihren 
Glauben an das Ideal, ihren Glauben an Ihr 
Bolt und damit ihren Glauben an einen 
gütigen und großen Gott. 


Potsdamer Arbeitstage 


Mädelerziehung im natlonalsozialistischen Staat 


Zum deittenmal wurde unter Führung der Reisreferentin 
Trube Bürkner in der Reihsführerinnenfdjufe Potsdam ein 
gemeinfames Wrbeitse und Säulungslager aller Obergaus 
führerinnen des BDM, und aller Hauptreferentinnen der 
Reifsjugendführung durdgeführt. Sinn diefes alljährlich ein- 
mal ftattfindenben Lagers if, in eingehenden Yrbeitsaus« 
Ioraen mit führenden Perfönlicteiten der Partei und des 
Staates Stellung zu nehmen zu allen wejentliden ragen der 
nationatjogiafiftiihen Jugendarbeit. 

Diesmal fanden die Arbeitstage in der Reicsführerinnen: 
Ifufe Potsdam, die Ad) in ihrer Geftaltung völlig im Stil 
der BDM.Rure hielten — Früßfport, Bahnensilfen, gemei 
fames Singen, Werlarbeit — unter dem Blidpunft Mädel» 
erglehung im nattonalfozialikifhen Staat. Es 
Äpraen u. a.: Die Neisreferentin des NSLehrerbundes, 
Dr. YugufteReber« Gruber, über die Zulammenarbeit 
von Schule und nationallogialiftildher Mädelorganifation, SS 
Dbergruppenführer Heihmeger über die Einrichtung der 
mationalpolitiichen Ersiehungsanftalten in Deutihland. Mit 
Eingelgebieten der Mädelerziehung befahten fih der Reichs 
arbeitsführer HierT, der über ben weiblichen Arbeitsbienit 
Iprac, Die Canbjahrbegitsführerin Grita Schmidt, die über 
die Hulgaben und Erfolge der Mödelarbeit im Rahmen des 
Sanpjahres berichtete, Jowie Oberbannführer Blumenjaat 
mit prattifger Muftarbeit Im Rahmen des Kurfes 

Darüber Hinaus aber wurde Stellung genommen gu wefents 
Tihen pofitiihen und kulturellen Problemen der Gegenwart. 
So erörterte Pfarrer Dudalus vom Reihstirhenminifterium 
ragen der deuffchen Kixhenpolitit. Ueber die Politik des Oft 
feeraumes {pradj der Döergebietsführer und Minifteriafrat 
Ufadel, Kulturelle ragen des neuen Deutfchlands behan« 


u 


Der Leiter das Obersten Parteigerichts, Reichsleiter Major Buch 
‚Agnes Miegel llest Im Kreise der Obergauführerinnen 


deite Obergebietsführer Cerff in einer Webeitsausfprade. 
Der Leiter des Oberften Parteigeriäts, Reisleiter Major 
Bud, Iprah über die Stellung der rau im nationale 
Tostafiftifcen Staat. 

Im weiteren Berlauf des Aurfes nahmen die Dbergaus 
führerinnen an der großen Tagung des Reihsnähr« 
kandes in Goslar teil. In Referaten und Cingelau 
Ipradgen wurden neue wefentliche Blidpuntte für die Arbeit 
des BDM. auf dem ande herausgeftellt, — Es war für den 
Kurs eine beiondere Freude, als an einem Wbend die oft« 
preubifchen Diterin Agnes Miegel, die fi aufs engfte mit 
der Arbeit des BDM, verbunden fühlt, aus ihren Werten Tas, 
&s würde zu weit führen, wollte man auf weitere Eingeldeiten 
diefes Diergehntägigen Arbeits» und Schulungslagers eingehen, 


Aus der Zülle der Keferate und der intereflanten Einzelder 
trastungen feien Lediglich einige Gedantengänge herausger 
griffen. So wies u. a. SSObergruppenfüßrer Heißmener in 
feinem Referat über die nationalpolitifhen Lehrr 
anftalten darauf hin, dab aud [für die Mädel ähnliche 
Eintiötungen gel@affen werden Jollen. Ueber bie Art der 
Ausführung dieles Plancs hätten bereits zahlreiche eingehende 
Ausfpraden mit der Neicsreferentin des BDM, Trube 
Bürkner, Rattgefunden, deren Ergebnis In abfehbarer Zeit in 
Eriheinung treten würde 


Die Ausbildung in diefen Anftalten für Mädel wird felbftver- 
Händfic gemäß dem befonderen Charakter unferer gelamten 
Mädelerziehung erfolgen. Au von der weiblichen Seite her 
jolle dadurd) Die Erreichung des Gefamtzieles einer gleiche 
mäßigen und ftetigen Yufwärtsentwidhung unferes Volles ger 
ißert werden. Cs handele A darum, die tühtigfte, gefündefte 
und Sefte Jugend beider Geihlehter auszulefen und auszur 
Bilden. 5 Oftern 1997 follen aus diefem Grunde aud aus 
den Landeimen"des Randjahres jährlid etwa 90 Jungen in 
die nationalpolitiiden Erziehungsanftalten aufgenommen wer. 
den und dort eine Musbildung ohne Ynfehung des Standes 
und des Vermögens ihrer Eltern erfahren follen, Eine ähnliche 
Wahnahme werde dann aud) für die Mädel eingeführt werben, 
uf ein weiteres wejentfiches Gebiet der Mäbelerziehung ging 
die Reicsreferentin des NS.Lehrerbundes Dr. Augufte Rebers 
Gruber u. a; in ihren Ausführungen ein. Sie zeigte die 
Formen der deuten Mädenlhule auf und forderte das 
Hausmirtigaftlihie Iahr, d. b. eine umfaffende ein« 
jährige dausmirtjhaftlihe Mushildung für 
jedes beutige Mädel, Nambrüdtid) wies fie darauf hin, 
dahı der VOM, bereits den erften pofitioen Schritt auf biejem 
Gebiet getan Hätte durch die Schaffung feiner Haushaltungs« 
Ihufen. Iedes Mädel müfle in Zulunft, bevor es in die Lehre 
oder in die Zabrif gebe, ein Jahr Hauswirtihaft lernen; jedes 
Mädel der Höheren Schule folle ebenfalls nad) dem 14. oder 
15. Lebensjahr eine gleige Hauswirtihaftliche Yusbitung 
durchlaufen. Durh diefe gleiie Wusbilbung der gefamten Herr 
anmadfenden weiblichen Jugend wäre dann nicht nur die Der 
mähr einer einheitlihen Ausrichtung gegeben, fondern auc 
mwefentliche Erleichterungen für die Durchführung aller jener 
wirtiGaftspolitiihen Mahnahmen, die Durd) die befondere Lage 
des deutihen Boltes bedingt find. 


Asfhlichend ging die Keihsreferentin des NECB. Jodann 
noh auf den Wert der Eraichungsarbeit des 
BSDM. ein. Die Härke Kraft diefer Erziehung, fo führte 
Dr. Reber:Gruber u. a. aus, läge im Geben eines Erlehnilles; 
die Schule wird troh aller Reformen nie diefe Möglichteit 
Haben. Da aber die Erziehungsarbeit der nationalfogialiftiihen 
Mädelorganifation wie die der Säule einer Jugend gelte, 
müffe die bereits vorhandene gute Zufammenarbeit zwilen 
Erzieherin und BOM-Gührerin nod) ftärter vertieft und aus« 
gebaut werden. 


Ausgehend von der Notwendigkeit einer guten Zulammenarbeit 
mit dem BDM. umeih Reicsarbeitsführer Hierl u. a. Sinn 
und we des im Aufbau begriffenen meib- 
Ligen Arbeitsdienftes. Die männlige und weiblige 
Jugend, fo führte Hierl u. a. aus, habe grohe Gemeinfhaftse 
aufgaben, deshalb jei die Zufammenfallung unter einer Züh- 
zung erfolgt. Für die meidlide Jugend fei die Arbeitsbienft- 
pitit mindeftens ebenfo notwendig wie für bie männliche 
Jugend, die ja noch) dur die Säule des Wehrdienftes gehe, 
&s jei nicht. beabfihtigt, Frauenbataillene aufzuftellen, aber 
ebenfo wie Die Erziehung dureh die Schule fih auf beide Teile 


u 


der Jugend erftrede, müfle das auf die Erziehung durd) den 
Mrbeitsdienft tun. Wenn zur Zeit der Arbeitsdienft der weiße 
lien Jugend fih aud nod auf Freimilligteit aufbaue, fo 
werde Dod) bereits Im Jahre 1897 ein wefentlicer Shritt zur 
Arbeitsdienftpfliht getan. So würde ih u. a. die Zahl der 
Mädel im Urbeitsdienft von 10000 auf 25000 erhähen. 


Mit ganz befonderem Ragdrud Rellte Reigs 
leiter Hier! heraus, dab der meiblige Ur« 
Beitsbienft nigt eine Hilfsgemeinfhaft, fon« 
dern eine Erziehungsgemeinihaft darftelle. 
Ziel des Arbeitsbienftes für die weiblige Jugend fei die Err 
dlefung zur nationalfogialiftifgen Weltanfgauung, zum matio« 
nalfoglatiftifhen. Gemeinfhaftsgeift und zur nationaffogialiftie 
fen Wrbeitsauffaffung. Ridt nur eine praftifde und thease: 
tifhe Yusbilbung erfolge, fondern neben ihr ftünde die praftiice 
Arbeit als Chrendienit am Bolt. Die männliche Sugend würde 
dur Arbeit am deutigen Boden, die weibliche Tugend zur 
Unterftügung der beutfcjen Mutter erzogen, 

Ausführlich ging der Reichsarbeitsfüßzer auf den Hilfsdienft 
ein, ben jede Urbeitsmaid den finderreicien Familien gu Teiften 
Bat, Diefe praftifhe Webeit, die das Mädel an alle Hauswirt- 
(haftlihen Gebiete heranführt, wird dann durd eine foftema- 
tiihe Meibeserziehung, durch einen entfpreßenden ftaats« 
politifcien Unterricht fowie Durd) eine weitere Ausbildung in 
der Hauswirtihaft und in anderen Frauenarbeiten im Lager 
felöft unterbaut. Wis weientliches Ziel fchte Hier! dem weibr 
lien Arbeitsbienft die Difpiplinterung der weiblichen Jugend, 
denn eine bifgiplinierte Wehrmacht, eine difsiplinierte männs 
tie Jugend reihe niht aus, Wir brauden ein difzir 
pliniertes Bolt. Selbktoerkändlig hat diele 
Difsiplimierung der weibligen Jugend in den 
ipr gemäben Formen zu erfolgen. Eindringlih 
fellte Reicsarbeitsführer Hierl heraus, dahin der Hührerin 
des Arbeitsbienftes ein neuer rauenberuf erihfollen fei, der 
dem der Gehrerin ähnlich fel. Das Beftzchen des Reichsarbeits: 
führers jei es daher, der Führerin im Wrbeitsdienft nicht nur 
die ftantliche Mnftelung, jondern darüber hinaus, wenn not« 


Oben: Relchsarbeltsführer Hierl— Unten: Reichssportführer von 
Tschammer und Osten In der Reichsführerinnenschule desBDM. 


wendig, eine entjpregende Berforgung, und vor allem auf, 
bei entiprefendem Ulter die Möglicteit eines Ueberganges in 
einen anderen Beruf zu geben. Um dieje Mgligfeit zu er« 
eiögtern, felle nunmehr in Zukunft nah einhalbjähriger 
Zätigteit als Wrbeitsmoid die Gührerinanwärterin gunädft 
eine etwa zmeiläßrige Berufsausbildung in einer Hausmirte 
Iaftligen, Iandwirtigaftligen oder fogiafen Schule durde 
maßen, und zwar auf eigene Koften, Gür Minderbemittelte 
folfen entipredienbe Zufhüffe für dieje deruffice Ausbifbung 
gut Berfügung geftelt werben. ‚Rad der Ausbildung erfolgt 
dann im ahmen des Mrbeitsdienftes — Rameradiaftsältefte 
im Lager, Bejud) der Bezirtsfüßrerinnenfgule, als Gehilfin Im 
Lager, Befud) der Reicsführerinnenfhule — die weitere Ause 
Sildung als Zührerin. Diefer Bührerinnennadr 
wußs, [o betonte Hlerl ausdrüdlig, follte 
nad Nögligteit vom BDM, geftellt werden. 


Reichsarbeitsführer Hier! betonte abihlichend nad, dah der 
gegenfeitige Grußmwecfel Wunfh beider Drganie 
jationen fe. Richt in form einer Unordnung folle diefe Grube 
pflit eingeführt werden, fondern fie folle den Einheiten des 
EDM. und des weibligen Urbeitsbienftes eine Selbftverftänd« 
liöteit werden als Ausdrud einer gemeinfamen 
Sront im Rahmen der großen nationalfozlar 
Tirifgen Ersiehungsarbeit an der weibligen 
deutigen Jugend. — 


Höepuntt dieler gemeinfamen Arbeitstage war ber Empfang 
aller Obergaufühterinnen und Hauptreferen« 
tinnen in Anmejenheit des Keicsjugendführers, der Reichs 
teferentin und des Gtabsführers der RIF. burd den 
Führer und Reihstanzler. Im zwanglofer Meile 
unterhielt fih der Führer mit ihnen über verfhiedene Fragen 
der mationalfogialiftiihen Jugendarbeit. Ausgehend von den 
vielfältigen und umfalfenden Urbeitsgebieten des BD. Reitte 
der Führer mit belonderem Naddrud heraus, welde [hönen 
und groben Mufgaben der heutigen deutfhen Mädel und 
rauengeneration im Gegenfah zu den Mädeln und rauen 
anderen Staaten geftelt find M, 


Ober 


jr Empfang beir 
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Das HitfersJugendsSeim ift die Stätte, an der unfere Jungen 
Kameradinnen und Kameraden in Dienft, Urbeit, Spiel und 
eier die entiheidende Prägung ihrer Herzen und Seelen ers 
fahren,. Wer die erzieherifche Wirkung der geftalteten Form 
tennt, erfaht aufs tieffte Die Verpflichtung, gerade die Räume 
und Bauten, die dem noch formfähigen jungen Menien zur 
gedant find, In ihrem fünftleriihen Wusdrud mit 
der Kraft des Nationalfozialismus zu ers 
fülten. Die bis zum Hleinften Gegenltand aus gefunder 
Haltung durcgebildete Form wird über den jungen Kamer 
taden das Verftändnis für gefunde Geftaltung bis in die Ichte 
Wohnung tragen. 


Saft bis in den Iehten Wintel it das Gefiht der deutihen 
Randihaft von der arbeitenden Menihenhand geprägt, vom 
Blug des Bauern, dur die Planzung des Förlters, durh 
Gräben, Zäune, Straßen und Bahnen, die Baumwerte und 
foliehlich dur die ftart geftaltende Macht der induftriellen 
Wertftätten, Hohöfen, Zehen und Fabriten. Dot dem aufs 
mertfamen Betrachter wird offenbar, dah ein groher Teil der 
in der Sandfhaft gebauten Menfchenmwerte der Iehten adıtsig 
Jahre Irembe, das Gemüt erfältende, ohne Bindung an den 
Heimatboden der Umgebung aufgepwungene Formen find. 


les Bauen und Geftalten it das Ergebnis der 
feelifhen Grundftimmung eines Boltes, und fo 
war das durchlemittlich Jämmerliche Verftändnis für die Forms 
gefehe einer Candicaft bie Wirkung der feelifhen gerriffene 
heit eines Woltes, das foft alle Triebe auf den materiellen Er» 
mwerb eingeteilt hatte. Der feelifhe Jufammenhang mit der 
‚Heimat war verforengegangen, und im eigentlichen Sinne war 
unfer Bolt heimatlos geworden. 

Um wieder zu gefunden Borbildern zu fommen, müffen wir 
weit zurüdgreifen, in Jolhe Zeiten, in denen Urbeit und Lehen 
unferes Voltes noh von der Idee der Gemeinidaft 


altung und Gestaltung unserer Heimbauten 


getragen war. Nur aus folder geiftigen Einftellung heraus 
if die herzliche Geihloffenheit alter Dörfer, die wir heute ber 
wundern, zu ertlären. Cs fteht dort jede Menfhenarbeit, wie 
von ber Natur gelßaffen, wie gewachlen in der Landiaft, 
Häufer wie Bäume und Dörfer wie Wälder. Unfere 9. 
‚Heime werden Vorbilder für eine qute Einfülgung in die Cand- 
Ihaft und an die alten Traditionen gemeinicaftlicher Baur 
gefinnung anfnüpfen. Das oberfte Gefeh unlerer Grundribr 
planung fei Klarheit. Nur wenn fie mit einer falt verbiffenen 
Bolgerictigteit erftrebt wird, erlangen wir die gute Cölung. 
No meilt zeigen die vorgeihlagenen HISeim-Bläne eine 
verwirrende Schadhtelei von Windfängen, Stihfluren, Aeiderr 
räumen und Schreibuben. Mit etwas Glüd findet man den 
Eingang zu den Haupt: und Helmräumen. 


Ein grober Teil unferer Baumeifter it noch durd) das wohl 
Habende Einzelhaus erzogen, die jeweils bejonderen Bebilrfe 
niffe eines einzelnen Bauberen. bis in Zufälligteiten zu er« 
füllen, was fehr oft das Durhdenten einer Aufgabe bis zur 
Iegten Zolge verbot. Beim HI.+Helm if der Baur 
herz die Gemeinjhaft der deutihen Dugenp. 
Die Zolgerißtigteit unferes Glaubens hat in 
der überzeugenden Klarheit von Plan und 
Aufbau feinen Yusdrud zu finden. 


Der von außen an zwingender Stelle fihtbare Eingang hat 
gerade und großzügig in Die Halle, von ber aus die Ordnung 
des Heims deutlich erfennbar if, zu führen. In der Ahle der 
Halle fann als Ziel des Kommens der Shwerpuntt der Un« 
lage, der Zeierraum, die Ehrenhalle oder der grähere Heims 
taum liegen. Die Queradje mag zu den Heimräumen und 
ührerftuben leiten. Die Wirticafts: und Nebenräume ordnen 
fi dem Gefiht der Anlage unter. 


In unferem Streben, dem Feierraum die Geftalt des geftredten 
Rechteds zu geben, werben alte raffilhe Gejehe der Raum 
geftaltung wirffam. Das Raumerlebnis des nordifen Menfchen 
beiteht aus dem Schreiten durch den nach der Längsadile aus 
gerichteten Raum auf das Spmbol feines Glaubens, das 
heilige Herbfeuer, den Königsftubl oder die Aitäre der Tempel 
und Dome. — 


Ientralbauten mit freisförmigem Grundrif waren nie beutie, 
genau jo wie aud) heute in der fleinften Gruppe unfere Form 
nicht die des geiäjloffenen Kreifes if, der in fid zufammen« 
hängt, fih nad außen ablälieht und feine Richtung dat, Wer 
in biefen Kreis tritt, Hat immer die Hälfte hinter ih, Hat nie 
vor fi eine feite und’ geordnete Gemeinjaft, die ihm geger 
überfteht und zu der er [pricht. Diefes Gegenüberftehen von 
Zührer und Gefolgfhaft aber entiprict morbilcer Seelen, 
baltung, die immer Abftand Hält und aus diefem Abltand 
Heraus ein feites Ziel angreift, formt und geftaltet. 


Für die Grundrigform der Stars und Mädelfhaftsräume ergibt 
ih, das_gleie Verlangen nad der geftredten Reitedform. 
Zalfe if es bier, einem Säulflügel entfpredend, die Räume 
in gleiher Größe an einem Zlure aufzureihen. Der wedlelnde 
Röniömus von großen und Heinen und wieder größeren Ums 
foflungen weit das Empfinden für das Lebendig-Räumlice. 


Iwedmägig wird gzwilhen zwei größere Heimräume ein 
Heinerer Raum, der verjdiedene Aufgaben erfüllen Tann, ger 
Iegt, Zunädft fann er als Heiner Scharraum dienen. Dann 
dient er bei gleihgeitiger Benugung der beiden benadbarten 
Heimräume als Schalljiherung. Drittens tann er, da er mit 
Schieber oder Falttüren mit einem oder zwei Heimräumen 
verbunden ift, zur Erweiterung eines der beiden Heimräume 
benußt werden. 


Zu den Heimräumen tommt als näcfte notwendige Ergänzung 
der Werkraum, Wir willen, dab alles benlüdende Geitalten 
feine ärtften Wurzeln im’ Handwertlic.!erftattlichen hat, 
und verlangen von unferen jungen Kameraden Vertrautheit 
und Liebe zum Handwert. 


Grundfäßlich, gehört auf das Heim der Jugend das fteile Dadı. 
Wenn die raffe Zenfterteilung des Haustörpers die harte 
Sabung unferer Bereitihaft widerjpiegelt, [o verfärpert das 
Dad; einen demütigeren Sinn, den Schuß und die Geborgenheit 
eines Heimes. Dies fann es aber nur, wenn es in der Ruhe 
feiner Fläche durch teine groben Aus» und Aufbauten zerört 
wird, Kleine Dahhauben, in chptämilem Regelmah aufgeieht, 
vermögen bin und wieder die [hükende Ruhe des Dates zu 
feigern. Doc einen Dadtörper bis zum lekten durch eiı 
gebaute Räume ausnügen zu wollen, deutet auf eine Hei 
zügige Krämerfeele. CEhrlice Baugefinnung errichtet im Ber 
darfsfalle neue Geidhoffe oder Bauteile, dod beideidet fih, 
wenn die Mittel nicht reichen. 


Zorm und Anzahl der Zenfter prägen das Gefit des Raumes. 
Aufihluhreih it die Beobachtung des Wandels der Zeniters 
formen während des Iehten Jabrzehntes, Die ohne geiltige 
Zucht fih breitmagende Sußt, tehnifhe Möpliihteiten zu 
nußen und ein Uebermah von Licht in den Raum zu lallen, 
Ihuf das breitgelagerte Wandienfter, das im durhidnittlichen 
Wohnbau zum breiten, dreiteiligen Zenfter wurde, Die 
Woagerechte, das Zeichen einer Hinneigung zum Materiellen, 
beftimmte das Gefiht der Räume und Bauten. 


&s wurde nicht empfunden, dah man durd das weite Auf 
zeiben der Wände die Gefchloffenbeit des Raumes verdarb. Die 
Sentreihte it in der getafteten Form die Wichtung Teeliicen 
Auffhwunges; und als Ausdrud unferes Wollens fordern wir 
für das HJ-Helm das. zmeiteilige, hadlormatige Yenfter 
€s if Überdies die durd) die Geftalt des in die Landidaft 
Iauenden Menfcen betimmte, organifhe Zenfterform. Als 
Ihmaler, jentzedhter Einfnitt Hört es das Räumliche nie in 
dem Mafe, wie eine waogeredte Jerreifung der Wände. 
Ein an die Dede gefcobenes Fenfter gibt dem Raum ein anı 
genehmes Licht, das, von oben einfallend, nicht gleich unfer 
Auge trifft. Es werden gröhere Lichtmengen an die Dede ger 
worfen, die fie dann gut zurüdgibt und verteilt. Yuherdem 
geftattet das hacfifende Zeniter eine Jenelle, Durcgreifende 
Lüftung. 

Eine in gutem Verhältnis aufgeteifte Berjproffung der Fenfter- 
ffüget nermag, ähnlich) einem Worhang, die raumaufreißende 
Wirfung eines Senlters aufzuheben und den Dorhang zu er- 
fehen. Die Sproffen, vor allem rund geformte, geben einen 
weitgehend abgeftuften Uebergang von der Helle der Fenfter- 
iläcen zum Dunfel der Innenfeite. Der gleiche Vorgang [pielt 
fih, nur ins Feine und Bielfahe gehend, im Gewebe des Tor« 
hanges am einzelnen Faden ab. 


Man [pricht von dem [hönheitlichen Wert des nach außen auf 
Ihlagenben Senfters, der darin beiteht, dab, diejes Zenfter in 
der Flucht der Yuhenwand liegt, wodurd die Auhenmand ger 
ihloifen bleibt im Gegenfah zu dem nad) innen [hlagenden 
enfter, welches jeiner einfahen Ditung und feines Haltes 
wegen 12 Zentimeter hinter die äußere Mauerflähe geicht 
wird, 

Beim nad) außen auffhlagenden enter bleibt die äußere 
Hauswand geicloffen und ruhig, während das andere Fenfter 
bie Hauswand auflöft, die Fläce zerreiht und ihr durd) ftarte 
Biofit Unruße gibt. Sieht man das nad) innen auffhlagende, 
hinter die Mauerjluht zurüdtzetende Zenfter von der Se 
der, [o werden die Rahmen und Sproffenhölger dur, die 
äußere Senfterlaibungslinie überfänitten, während das nadı 
außen [hlagende, in der äuperen Wandfluht bündig liegende 
Benkee obas Uchergechvung für das une I6nelfer greifbar 
dafiht. 

Frip Winter, Arbeitsausihub für H9-Heim-Belgaffung. 


Arbeitsihuß-Leiftungsfteigerung 


DieHitier-Jugendim Vierjahresplan 


Die Hitfer-Jugend hat eine Gewigheit: was an Togialpolitifien 
Forderungen noch nicht erfüllt, an erforderlichen Rehtsgrund 
Tagen noc, nicht geldiaffen worden if, wird notwendige Bes 
gleiterfheinung der Tommenden Entwidlung fein, [omeit Dieje 
‚von den Bebürfniffen der weiteren Wehrhaftmacung des 
Woltes und der planmähigen Durchführung des Bierjahr 
planes beftimmt wird. Wohlgemertt, nicht auf wachlende weite 
anfhaufiche Einficht gründen Ai in. dielem Zall die Ermar- 
tungen — die daraus herrührende Entwidlung it ftetig, ihre 
‚Spuren find unverfennbat — vielmehr auf zwingende Vorauss 
fehungen ber öffentlichen Aufgaben, auf Gründe der Zw 
mähigtelt und der Staatsraifon. 


Zugendricenfuh — eine taatlice Notwenbigteit 

Von der Wesrmaht ift wiederholt zum Ausdrud gebradt 
worden, dah der Jugendficenfhuh heute weit mehr bartellt 
als ein jogiatrechtliches und gewerbehngieniiches Problem, dafı 
ihm zumal nach Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht 
verflärkte Beachtung und Förderung zuteil werden mub. Une 
mierftändfich it vom Reicstriegeminifterium darauf hinger 
wiefen worden, dahı „Forderungen nad nerftärttem Jugend» 
Iißenfgub, wehrpofltifhe Bedeutung und Bereitigung befben“. 
Der Vierjahresplan auf der anderen Seite hat anlählidh der 
erten Berorbnungen über den Urbeitseinfab bereits Belegen» 
heit gegeben, Die uebiung, von, Dugensfihen als eine 
volitiiche Berpflichtung der Betriebe herauszuftellen. Im 
nleichen Interefle der Steigerung der Nahwuchsleiftung hat die 
Sugend mit der Errichtung won Lehrlingsheimen, der Voraus» 
fehung eines ywedmähigen Lehrlingsausgleidhes, begonnen; 
die weitere Berwirffihung diefes Gedantens, vor allem die 
örberung dur) die yufändigen Reihe und Bandesftellen, it 
bier angeregt worden. 

Im die gleiche Kerbe fhlägt der berufliche Einfah der Hitler 
Jugend, den Neidsberufswetttamp] und Teine Barallelmah- 
nahmen umfoflend. Hierher gehören auf die Reugeftaltung 
des Berufserziehungsreites. Cine weitere Möglihteit, das 
Geiftungevermögen der fünftigen Zadarbeitergeneration zu 
fteigern — fie mühte eigentlih an erfter Stelle genannt 
werden, weil fie die unmittelbarften und weitreichendften Wir 
kungen auslöft —, ift die Neuordnung der Arbeitsihupber 
ftimmungen, im befonderen des Mrbeitsjeitfhuhes. 


Die Gröhe der Wufgaben verlangt die Ausnuhung aller 
Möglichfeiten. Am Yusgang von vier Jahren unermüdlider 
fosiatpofktifcher Bionierarbeit hat daher die Hitler-Jugend ber 
fondere Beranfalfung, von der nädjten Jufunft beihleunigte 
Mahnahmen auf dem Gebiete des Mrbeitsihußes zu erwarten, 


uf zur Seiftung 
Die Sozialarbeit der nationaljopialiftifchen Iugend ift von Yn« 
beginn auf das Ziel der Ertühtigung ausgerichtet gemelen. 
Das zeigt die Tatjache, dab am Anfang die planmähige Gefund- 
der Gefunden ftand. Das hat nicht auleht der 
Einfah auf gelehrt. Soziale 
Arbeit ik niht Bürforge, Jondern ebenfo Er- 
atebung sur Gemeinjhaft wie Leitungsfteige 
tung und Dienft am St 


Nicht etwa, weil fie an der Neformbebürftigfeit des Rectszur 
ftandes zmeifelte, ber das Arbeitsleben der Iugend in den 
materiellen Formen und Vorausfegungen beitimmte, auf) nicht, 
meit ihr etwa die Vergangenheit auf josialpolitiihem Gebiet 
nur unzureicienden Agitationsitoff hinterlaffen hatte, Jondern 
allein aus ber Ertenntnis, da jede Ihöpferiihe Entwilu 
nur mit der Derwirflihung des Leiltungsgrundfahes ci 
‚eitet werden fann. Die Hitler-Jugend hat, ohne Rüdfiht auf 


alle Serectigten Anregungen, Wünfce und Forderungen, Diefen 
Zeiftungsgrundfa verwirklicht. Das ift ein Erziehungsgrunds 
fa von beagptlicher Tragweite. Iede foglalpalitildie Mahnahme, 
die nunmehr getroffen wird, ift nicht Gefchent für die Jugend, 
nit aritative Zürlorge, jondern Hödftens usbrud wirt 
{6aftliger Iwedmäbigteit, im Grunde aber politifh geleitetes 
‚Handeln der berufenen Stellen. Ste dient allein der Schaffung 
weiterer Borausjehungen für die Leiftungsfteigerung des Race 
wußfes. Sosialpolitifhe Jugenbprobleme haben heute ftärter 
denn je öffentlihsreitligen Charatter und politifde Bedeus 
tung. Der Staat Hat ein Interefle ebenfo an ber ordnung 
gemäen Wusbildung wie am planmähigen Arbeitsfhuh di 
Sugendfichen, an einer gejundheitlihen Förderung, die der 
Biologifhen Entwidlung angemeflen ilt. 


Urbeitsiäuß der Tugend am dringlihiten 

Wenn aut) Beabfichtigt if, in Zukunft einmal die Borfriften 
über den Arbeitsihug der Ermaclenen, Iugendlihen und 
Frauen in einem einheitlichen Gefeheswert qulammenzur 
fallen, fo_befteht dad ebenjo Urbereinftimmung dahingehend, 
da die Neuordnung des Arbeitsihuges der Tugendlicien, im 
beionderen der Arbeitszeitvoririften, am dringliclten und die 
Vorbereitung dazu am weitelten gebiehen if, 


€s handelt fi dabei nicht nur um die Wiederherftellung des 
Adtitundentages, der im allgemeinen durd Vorihriften über 
Vor und Abihluharbeiten, über Arbeitsbereitihaft, durd 
lälfige Handhabung der Sehärblicen Genehmigung von Mehre 
arbeit, durd Nihtanrehnung des Berufsihulbefuhes auf die 
Arbeitszeit ulm. ad absurdum geführt, oder, was nad der 
jehigen Struftur der Gewerbeaufiiht nicht [Awerfallen tan, 
unter Umgehung der gejeplihen Borjhriften mutwillig durd« 
broßen wird. Begonnen werben muh bereits mit dem Shuß 
der Kinder vor übermähiger Beanipruhung: alle Ein 
ihränfung der Ainderarbeit bis auf leichte, 
zeitlich eng begrenzte Belhäftigungen. 


Urlaub — aber feine Nachtarbeit mehr für Iugendlice 


Bon der Hitlersdugend ift jeit Iadren auf die Reformbedürftig 
feit bes geltenden Rechtszuftandes gerade auf dem Gebiete de 
Arbeitsgeitihuges hingemiefen worden. Nicht zulept ihren un. 
abläffigen Bemühungen, Anregungen und Vorjlägen If c5 zu 
verbanten, da fi der Iugendrechtsausichuhi der Mtademie für 
Deutiches Recht, dem Vertreter aller intereffierten Dienftftellen 
und Organtiationen angehören, zuerft mit diefer Materie ber 
ihäftigte und beute den Jertigen Entwurf eines Ger 
feßes über Kinderarbeit und die Arbeitszeit 
der Jugendlichen vorlegen Iann, 


Sämtliche einihlägigen Beltimmungen aus dem Rinberfehuhe 
geieh und der Mrbeitsjeitordnung find zufammengefaht, nad) 
den Mahftäben der Gegenwart überholt und ergänpt worden, 
Die Altersgrenze der Kinder Tiegt danach bei 14 Jahren, bie 
der Iugendlihien bei 18 Jahren, Dem Yahresberiht der 
Atademie für Deutihes Recht it ferner zu entnehmen, dafı 
jegliche Unteriheidung nat eigenen oder fremden Kindern 
oder nal) der Betrichsgröhe Bzw. Belegfihaftszahl Fortfalten fol. 
Für den Urlaub jei eine Staffelung von 19, 15 und 12 Tagen 
nach dem |ebensalter vorgefehen, für die ununterbrodenen 
Rubszeiten eine Dauer von 12 Stunden bzw. 11 Stunden für 
Jugendliche über 16 Jahre im Gafttättengewerbe, Rattarbeit 
werde völlig unterfagt, abgeichen von der Arbeit Jugendlicher 
über 16 Jahre in der zweiten Schicht. Bor- und AbIhluhe 
arbeiten follten nach Möglicteit während bet zegelmählgen 
Arbeitszeit vorgenommen werden, die Berufsfhulgeit werde, 
unter Berüdfihtigung einer gemiffen Anlaufgeit bei gegebenen 
Säwierigteiten, völlig auf die Arbeitszeit angerednet. 


&s ift nicht möglich, die gejamte gefehliche Regelung, die in 
Vorbereitung ift, bier darzulegen. Die vorftehenden Beilpiele 
tönnen aber |hon einen Begriff danon vermitteln, in welchem 
Ausmaße hier Möglicteiten gegeben Find, auf die gefundheits 
Yiche Ertüchtigung der arbeitenden Jugend und damit zugleih 
auf ihre berufliche Geiftungsfähigteit Einfluh zu nehmen. Cs 
ift vor allem erfihtlid), weldhes Interefle Diele Vorarbeiten im 
Zeichen des Wierjahresplanes und der Wiedermehrhaftmanhung 
derdienen. Die Hitler-Jugend ift Holz darauf, an 
diefen entigeidenden gejeglihen Grundlagen 
der Leitung fommender Baharbeitergenera 

tionen mitwirfen zu Dürfen. AM. 


* 


Erziehung zue Familie 


Die Haushaltungsschulen des BDM, sind Werkzeug der Eıziehung 


Die nationalfogiatiftiige Weltanfhauung eilt die Familie in 
den Mittelpunft des Staates. Damit fällt dem heutigen Mädel 
als der jpäteren Frau und Mutter eine Aufgabe zu, deren 
Erfüllung von ihm eine Beftimmte Haltung, Sebensauffaflung 
und Selbkdifsiplin fordert. Diefe Haltung aber wird ihre 
Kraft immer wieder in den Gefehen der nationalfoziafiftifden 
Weltanfejauung finden, und fo wird bie Erziehung des Mädels 
zur Familie mit erft kurz vor der Eheihliehung erfolgen. 
Sie muß oielmeht da einjehen, wo das Mädel anfängt fih 
zu formen und fein Qeben bewußt zu geftalten. Wenn nun der 
BOM. in einer freimilligen nationaljoziafififdien Ersiehung 
die Päder bis zum 21. Gebensjahe erfaht, [o fteht Diele Er« 
siehungsarbeit zur Familie im Wordergrund feiner Arbeit, 


Als Oftern 1998 die erften zehn Saushaltungsihufen des 
BOM eröffnet wurden, umriß die Reicsreferentin des BDM,, 
Trude Büchner, diefes neue Wrbeitsgebiet mit folgenden 
Morten: „Unfere Mädel werden die Frauen von morgen Jein. 
Deshalb fteht im Vordergrund unferer Arbeit die Erziehung 
des Mädels zur Gamilie, und unfere Haushaltungs« 
Igufen Rellen wir diefer Erziehung als Wert« 
Beug zur Verfügung“. 

Die erften zehn Haushaltungsfculen des BDM. waren in 
kurzer Zeit befeht. Das war Beweis genug, dah mit 
diefer Art der Shulen dem Wefen des heutigen 
Mädels und dem Wunfd der Eltern nad einer 
nattonalfogialittifhen@rziehung nolltommen 
Rehnung getragen worden ift 


Iede Haushaltungsfgule des BDM, ift auf die Forderung auf 
gebaut, die der nationalfogialiftifhe Staat und die deutice 
Wirtfhaft an die Grau fteilt und ftellen wird. Die Shüle: 
zinnen haben nad) erfolgtem einjährigen Belud der Schule 
die praftifche Ausbifbung in allen Haus» und Gartenarbeiten 
erhalten und find zur felbftändigen Führung eines Haushaltes 
befähigt. Die theoretifche Ausbildung der Schülerinnen aber 
gemährleiftet ein foftematifches und gut DurKhdadhtes Urbeiten, 


Einzelschlafraum der neuen Haushaltungsschule Niedersachsens 


Der Lehrplan der Haushaltungsihulen des BDM. wurde 
allgemein don der dom Obergau Beauftragten Säulteitung 
und den entfpredenden Fadıfräften zufammengefteilt und von 
einer Brüfungstommiffien befätigt. Er umfaht insgefamt dier 
gtohe Wrbeitsgebiete: 1. den praftijgen Unterriht 
(Kolpen, Baden, Garienarbeit und Radelarbeit); 2. den the o- 
tetifhen Unterricht (Nahrungsmitteltehre, Haus« 
Haltspflege, Gefundheitspflege, Säuglings« und Rrantenpfleg 

8. den gmein[haftstundligen Unterriät 
(Boltstunde, Raffenfunde, Wirtfhaftskunde, Deutfätunde und 
Zamitienpflege); 4. den Sport (dandern, Boltstanz, 
Woltslieder), der die Mädel gleichzeitig ganz zielbemuht zur 
Ablegung des BDM.Leiftungsahgeichens vorbereitet. 


Im Unterricht wirkt fih der Lehrplan dahingehend aus, dah 
wößentlih insgejamt 36 Unterrihtsftunden ge 
geben werben, von den 31 Stunden auf den praftifhen und 
theoretifhen und fünf Stunden auf den Gemeinfhaftstunds 
lien Unterricht fallen. Der Sport umfaßt außerdem wier 
Wodenftunden 


Innerhalb des Tageslaufes werden die Mädel in Gruppen 
eingeteilt, die am veriiedenen Stellen des Haufes arbeiten, 
3 8. in der Küce, beim Walhen, im Garten ufm. Somit 
wird die Erfaffung jedes Mädels innerhalb des Unterrichts 
fiergefeitt, 


Der Tag in einer Haushaltungsjule des BD, beginnt mit 
einer halben Stunde Zrühlport, der das Waldien, Anziehen 
und Zabnenbiffen folgt. Nach dem Frühjtü beginnt der Untere 


‚Auch der Eßraum zeugt von nledersäichsischer Handwerkskunst 


zieht, der für die einzelnen Gruppen verfhleden verläuft, Der 
tägliche Unterricht dauert durhjänittlic Bis 17 Uhr. Selbftr 
verftändlid) fallen die entfprejenden Paufen dapwilcen. 


Die Abende werden verfdieden ausgefüllt und gemeinfam vers 
bradt. So wecjeln fih Zids, Singer und Heimabende ab 
Ein Abend jeder Woche gehört der weltanfhaulihen Shur 
Tung, der mit den Urbeitsgemeinfhaften „Rationalfogialiftiihe 
Weltanfhauung“ und „Raflenpflege“ ausgefüllt wird. 


Am Ende des Schuljahres in der Haushaltungsfcule des 
BDM. muß fih jedes Mädel einer Abfhluhprüfung 
unterziehen, Die fih auf die im Lehrplan enthaltenen Fächer 
und die im Laufe des Sahres gewonnenen (ertigteiten fomie 
auf weltanfhaulihe Fragen und Themen erftredt, Die Uhr 
(hlußprüfung befteht aus einem fSriftlihen und mündlichen 
Teil und erfolgt vor einer Prüfungstommilfion. Der Prür 
fungsbefgluh Tann nicht angefochten werben, 


Nach erfolgreid) beftandener Prüfung erhält die Schülerin ein 
3eugnis, das gleihzeitig als Nadweis für den einjährigen 
Befuh, der Haushaltungsfhule dient, der als Grundlage für 
die nerihiebenen Berufe wirtihaftlicher, folaler und erzlehes 
tifdjer Mrt gelten Tann. 


Hier in den Haushaltungsfgulen des BDM, wird das Mädel 
erzogen, das mationaljozialiftifd denten und handeln Tann. Die 
Schrerinnen jelber haben in den meiften Fällen in der BDM.r 
Arbeit geitanden und finden Jo das temite Verhältnis zu ihren 
Schülerinnen. Durd) eine zielbewußte Ausbildung wird fomit 
erreicht, dab die gefunde und frijde Mädelfhaft unferer Zeit 
politifd) denten Iernt, d. 5. um die politifhen Rotwendigteiten 
des Voltes und einer Gemeinfhaft weih. 


Als Mütter und Grauen von morgen aber mer« 
den fie ihre Kinder wieder in das grohe Ger 
meinigaftsieben des Boltes ftellen; ihre 
Haushaltsführungwird einesmedmäßigefein, 
und den Forderungen, die der Gtaat an fie 
tiäten wird, werden fie mit politifgem Be 
Rändnisentgegentreten fönnen. 


Wege zur deutschen Mode 


Der Reicsfeiftungstampf 1996 fteilte die Fahfhufftubentinnen 
der Modelaffen vor die Aufgabe, das Kleid der deut: 
den Zamilie für Urbeit und Feier zu fuhen 


Mannigfaltig, und voller Anzegungen waren die Entwürfe der 
deutfchen Fachlhulen; das Gefamtergehnis war aber dennoch 
Har und einheitlich, da ja alle Arbeiten aus dem Gedanten 
heraus entftanden, aus altem Bolfsgut eine prat: 
tife und perfönlige deutige Mode zu [haffen. 
Dah diefe Wufgabenftellung nicht oberflählih als einmalige 
Sonderarbeit behandelt wurde, [ondern zu einer eingehenden 
Auseinanberfehung mit den Modejtrömungen der Jahrhunderte 
führte, zeigen am beiten die Ausführungen einer Schülerin 
einer Hamburger Facihufe. Es heiht in ihnen u. a.: „Die 
deutfcje Mode foll ih von artfremden Einflüffen mögticft freir 
magen, und die Erzeugnifle des deutfchen Handwerts und der 
Induftrie bevorzugen.“ Wenn alle in diejem Sinne 
herftelfen und faufen, ift eine Löfung diefer 
Aufgabeunbedingt möglich. 

Um neue Kleipformen zu fhaffen, muß man fih mit bem 
Wefen der Mode befaffen. Es ft nulos, zu grübeln, ob 
die Mode einen Sinn hat, aufer um das Schmudbedürfnis und 
den Geibftgeftaltungstrieb des Menfhen zu befriedigen. Die 
Mode tommt und geht; fie trägt dem Jeitgelhmad, den 
weifelnden Anfhauungen und Anforderungen Rechnung. Reben 
diefen Tatfacjen aber feht der volfswirticaftliche und politilde 


” 


Rufen der Mode, den wir um feines Wertes willen feineswegs 
in der Gefamtbetradhtung vergelfen dürfen. 


Der Wunfe, eine deutfche Mode zu [haffen, ift alt. Schon vor 
der Revolution 1789 Fämpfte man in Deutfäjland aus den ein- 
fügen, natürlichen, unjerem Bolte artgemäpen Yuffaflungen 
Heraus gegen die fofetten Modeerfeinungen des franzöfifhen 
Rototo. Im Unfang des 19. Jahrhunderts wurde dann, von 
der nationalen Begeifterung der damaligen Zeit getragen, der 
deutfche Frauenverein gegründet; fein Ziel war, das beutfche 
Feyerfieid“ und damit eine Nationaltraht zu [haffen. 


Die Arbeit diefes Bereins war ein Fehlfhlag; denn jede 
Bemußtheit in der Mode ift Kofetterie, und cine 
bewußte Einfaheit tann oft den Eindrud tindifhen Eigen« 
finns hervorrufen. Aber der Wille zur deutjhen Mode blich. 


Mehr oder minder erfolgreid) ging man in den einzelnen Jeit« 
abfenitten an die Löfung diefes Problems; denn zweifellos find 
die Trathten der deuticien Sandfdaften keineswegs nur tein 
deutjähen Urfprungs. „Zu allen Zeiten ihrer Gelhihte madten 
ih die Gel@madsrilüngen anderer Völfer bemertbar.“ Als 
Urform der deutliien Tracht fann die Kleidung der Germanen 
angefprodjen werden, die id auf Grund ihrer Iwedmähigteit 
und Schönheit Iange gegen fremde Einflüfle behauptet hat 

Wohl zu jeder Zeit gab es Voltstradten, die dann Im Grunde 
aber weiter mihts als ftehengebliebene Woden waren, die man 
aufgab, fobald man der neuen Mode habhaft werden fonnte; 
denn man darf nicht annehmen, die Voltstrahten Jeien, nahden 
fie fih einmal gefeftigt Hatten, won der grohen Made nicht mehr 
beeinfluht worden. Im Gegenteil, gerade die Mode war es, die 


Für kühlere Tage ist 
die kleine Weste ge- 
dacht; schwarz und rot 
sind Ihre Farben, wie 
die der alten Mönchs- 
guter Fischerweste. 
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den Voltstragten frilde Elemente zuführte und fie vor dem 
Erftarıen bewahrte. Tramten find jomit Moden gemefen; fie 
gewannen immer dann Form, wenn das Leben eines Aulturs 
treifes fiehen Blieb. Der Geftaltungstrieb des Menicen wirkte 
ih dann aber auf, nod weiterhin in Einzelfeiten, in Ber 
slerungen uf. aus.“ — 

Unter diefen und äpnligen Gefihtspuntten gingen im ganzen 
Neid) die Fahfhufftudentinnen an ihre Aufgabe Heran. So 
wurde ber Sinn ihrer Arbeit aufs beite und eindringlicfte 
vermirtfiht: durch Beifpiele einen gangbaren 
Weg zurbeutfihen Frauenmode zu zeigen. 


Das hübsche, gefällige 


Kompielatnsch 
Motiven einer 


ernirachi gearbeitet. 


Die 

Schlesierin diente 

als Vorbild für die 
Rüschen bi 


Tracht einer 


die für den Nach- 
mittag gedacht ist, 


Wir willen weiter, dab es aus Grün, 
den der Arbeitsbeihaffung 
Btigt it, möglihft deutfhe Erzeugnifle 
zu vermerten und zu propagleren, Bent 
wir ad, wohl vorläufig nad) nicht ganz 
auf eingeführte Stoffe und KRohmater 
tialien verzißten fönnen, fo müffen wir 
dod, verfuhen, uns mit der Zeit mehr 
und mehr von ausländtigen Erzeugnifien 
freizumadjen. Die deutjhe Stoffe und 
Teztilinduftrle hat in Unbetraht der 
Lage bereits feit langem eine grohe Aus« 
weht neuer Gtoffe erirugt. Ca ensta 
den im Qaufe der Ichten Sabre die vielen 
neuartigen Gewebe aus Jeilwolle, Kunft« 
Teibe und Zeftophan. 

Nahdrüdtih trat im Rahmen diefes 
@eiftungstampfes 1090 immer wieder von 
feiten der Gahfhulftudentinnen die Fore 
derung hervor: Wir dürfen uns niht 
von der wirticaftfigen und politifden 
Abhängigteit der MWeltmode beeinfluffen 
taffen, fondern müflen verfuchen, jeder 
an feinem Plap nat einer einfachen, 
\hönen, unferem Mefen entfprehenden 
Form und Pine gu freben. us 
diefem Grunde muß gang enerr 
silh Yront gemaht werden 
gegen eine Anzahl führender 
deutiher Mobezeitihriften;da 
aud) Heute nod) die meiften der dort ges 
zeigten Modelle aus franzöfühen, enge 
fen und amerifaniihen Werfftätten 
ammen. 

Die vielen Arbeiten im Rahmen des 
Reitpsleiftungstampfes zeigten wohl am 
einbeutigften, dab wir fehr wohl gute 
junge Kräfte Haben, die fähig find, 
Wege zu einer arigemähen deuticen 
Mode zu zeigen, Mit viel Gefhid und 
Gefjmat wurden an Hand von alten 
Trasten zeitgemäße Moden aller Art 
gelfiffen, das beranfgaulichen die neben» 
fteßenden” Zeidnungen wohl am beiten 
und eindringlidiften. 


ZEHN DEUTSCHE MÄDEL FUH 


In Yahen war es, wo fih zehn vergnügte Mädel aus allen 
Teilen des Reies trafen, um eine Fahrt nad England zu 
maden. Einige von ihnen waren [don mit im erften deutjch« 
nglihen Bayer In den Saneilhen Bergen genen und et 
zählten den Neuen von ihren Erlebniffen im Kreife der enge 
Üben Kameradinnen. Exit jeht Hat die Berfändts 
gungsarbeit zwifgen englifgen und deutfgen 
Mädeln begonnen, und gerade das fommende 
Lagerfollteeinen Einblid indie englifhe Art, 
Im die englifge Landjgaft und Ihren Menfgen 
geben. 


&o fuhren wir unter Inge Benemanns und Mdelheid 
Solgers tundiger Zeitung über den Kanal nad Dover. 
Die meiften von uns waren zum erftenmal auf Yuslandsfahrt 
und fahen nun voller Spannung den Ereigniffen entgegen . 


Schon von weitem grühten uns bie weihen Kalkhänge der 
englifgen Gteiffüfte. rau In grau war der Himmel, das 
Wafer [lmmerte tief grün, mur am Sed entitand” eine 
Tprüende helle Shaumftrahe. 

Dort drüben ragte die Mole in ihrer [hmubig gelben Barbe 
weit ins Meer hinein. Der Dampfer fampfte und pruftete 
und fegte Me) [hlel zur Seite, als er rüdwärts dem Unleger 
pla gufteuerte. Auf Det herefcte ein vielfpradiiges Stimmen» 
gewirr. Alles griff nad feinen Koffern, [hubfte und drängte 
dem Lauffteg zu. Pahtontrolle — Vermert: Camping with 
English girl. — 

&o, nun waren wir auf englifhem Boden, müde und abge 
tämpft, aber dod wachlam. Man durfte fi auf keinen all 
etwas entgehen laflen . . . ZJuerit wurde die Jugendherberge 
geluht. Sie lag mitten in der Stadt und fehte uns einiger 
mahen in Erftaunen, denn das erfte, was wir fahen, waren 
tiefige Tifchtennis» und Billarbtifce, an denen eifrig gejpielt 
wurde, 


Der Herbergsater war äuberft nett und hatte uns, da wir 
angemelbet waren, ein herzliches Abendbrot bereitet. Dabei 
gab es einen Iufigen Zwifenfall durd das Auftihen von 
tiefigen Kartoffelmengen. ls wir zweifelnd die dampfende 
Prafht anfaen, meinte der gute Herbergsmater, es wäre dod 
defannt, ba German Ladies fo Diel potatoes ähen. — 

Am näcjten Morgen mußten wir uns vor unferer Weiterreife 
nod) [@leunigft den Stempel von Dover in den Jugendherbergse 
ausmeis eintragen faffen. 


Unfer Lager in New Gorejt 


Bon Southampton fommend, waren wir mit dem Bus 
nad) Godjhill in New oreft gefahren, das nordmeftfich non 
der groben Hafenftadt Englands liegt. Dit an dicht fihen 
wir gehn Mädel „on top the bus“, Wir fingen, und zwilgen: 
dure) magjen wir uns auf all das Reue ringsum aufmesfjam 
Weite Miefenfläen, turz gejänitten, gleiten an uns vork 
Zaubwälder wehjeln mit faftig grünem Bufhmert ab. 9 
und wieder begegnet einem ein Reiter im Meibfamen „dress“. 
Am Straßenrand ftehen ein paar Hutos. Mit Kind und Kegel 
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REN NACH ENGLAND 


if man Hinausgefahten, Jonnt fid) jeht auf dem Rafen oder 
Tpielt Kridet, A 

Zangfam verändert fid) die Sandihaft. Binter dem Hügel, den 
wir gerade mit unferem Bus erflommen haben, dehnt id 
braunzote Heide aus. Am Horizont [licht fih wie ein breiter 
Streifen der Wald an. Wilde Pferdeherben grafen zmilden 
miedzigem Straucwert, Iaffen ih durd) fein Geräufd; auf der 
Sanditrahe aus ihrer Ruhe Bringen. — 

Godjpitl! Da Reht es grob und Teferlid auf einem gelben 
tunden Schild. Und dahinter, nerfedt zwifden Bäumen und 
Blumen, ein flaches Holzhaus. Ia, aber . ..? Können wir 
denn auf) alle bier unterfommen? Wols, eine Englänberin, 
die au) im erften Lager in den bayerifhen Alpen war und 
Die De ganze Jet in Sem ForeR Dei uns fin mlıd, Märt uns 
auf, Hier in diefem Haus Befinden ih Küche, Chfaal, 
Bibliothek, Raminzimmer und einige Schlafzimmer, 

&s handelt id um eine Schule, die im Sommer an camp 
vermietet mid. Und dort drüben bie Meinen Häufer? Die 
durften aud mod) bezogen werben. Drei von uns quaztierten 
fi gleid, ein. Sie Hatten ihr Reich für ih. Ganz wunderfchön 
war es hier, man muhte fi nur daran gewöhnen, dah des 
Naßhts die Werde es Dorzogen, vor unferer Tür zu grafen, 
Als wir uns nad) einiger Zeit frifh und fauber zum Ubend« 
dot melden, ftrahlt aus allen Gefichtern die Freude am Er- 
ieben. Das follen Herelidie Tage werben, verfpreiien wir uns 
gegenfeit 
Wir Sefuen die girl-guiden 

Wir waren dot) nad) England gefahren, um Gand und Leute, 
vor allem aber um die Mäbelorganifationen Lennenzulernen, 
Man kann fi denten, wie ermartungsvoll wir waren, als es 
dieh, wir würden die Führerinnenfhule der girl- 
guides, ber Bfadfinderinnen, befußen. 

&s war wieder fo ein [höner Tag — mie es während der 
ganzen Zeit unferes Aufenthaltes in England warm und [hön 
fein follte — als wir in den Bus ftiegen, um nad og+ 
Teafe zu fahren. Natürlich iegen wir allefamt on top, damit 
wir Die Candicaft beffer befhauen konnten , ... Und wieder 
aogen Heide, Wiefen und Wald an uns vorüber . 

Fogleafe fiegt mitten zmilen wohlgepflegtem Rafen und urr 
alten diden Saubbäumen. Im Hintergrund [himmern die 
weißen Spihen eines Jeltlagers . . . Die Säule trägt ganz 
und gar den Gharatter eines Tandhaufes, und wie uns aud 
fpäter die Beiterin ergäßlt, ftammt es not) aus dem 16. Iahr« 
Hundert. €s it ganz in feiner alten Urt erhalten gebfiehe 
und die neuen Teile wurden in demfelben Stil angebaut 


Schon in der Borballe fält uns auf, wie gediegen und topife) 
engtife alles eingerictet if. Die Leiterin der Säule, in der 
duntelbfauen Kluft der girl-guides, weift uns darauf hin, daß 
die meilten Saden der Schule geftiftet worden feien. Hande 
geifpmigte Stühle, Standubten, alte Wandgemäfde, Teppiche, 
alles waren Iiebevolle Gejhente irgendwelder Perfönlichteiten 
oder Gruppen in England oder aus anderen ändern. 


So Hatten die Shlafsimmer der einzelnen Führerinnen meift 


den Namen einer Schule oder Stadt und waren ganz im Stil 
‚ober der befonberen Farbe der Gegend eingerichtet. Da fand 
man das duntle Blau von Oxford oder das Rojenmufter einer 
anderen englilen Stadt . .. Ein befonderes Prunfftüd bildete 
in den weiten Räumen der Kamin. Die girl-guides Lönnen 
wirklich ftolz auf ihren feinen Befip fein. 


Drauben ging es dann über den furzgefänittenen Rafen zum 
Zeltlager. In den riefigen Parts ift Blak genug für vier bis 
fünf Soger, und Mäbel aus allen Teilen Englands verlieben 
Bier ihre Serien. Die Bager And in gang bereiben Mr auf 
gezogen wie unfere Tungmädel» und Mädellager. Au fie ber 
innen ihren Tag mit der Zlaggenhiffung, aud fie treiben 
port, fingen, haben Schulung und finden fih zum Spiel zur 
fammen. Beintic fauber find ihre Wafhanlagen; und riefige 
abrtenpöite geigen uns, dab fie auch verftehen, Im Zreien zu 
tochen. Man erzählte uns, dab die Mädel Im Kodamt fih ad- 
töfen. Es gibt aud) bei ihnen mandmal einen zegeltedten 
Wettbewerb, wer am beiten tot. 


Immer wieder 
ähnlih die gi 


Im Jahre 1908 gründete Robert Baden-Pomell, dar 
mals General einer englifdjen Armee, die boy-scout-Bemegung 
(Pfadfinder); und in allen Ländern fand die Idee joniel Anı 
Hang, dab überail Gruppen entftanden, die zum scouting hine 
auszogen. — 

Mittlerweile waren wi 


ieder an der Säule angefommen. 
Die Gührerinnen, Die aus allen Teilen der Welt famen — 
Xuftralien, Neufeeland, frifa, Kanada, Portugal — Hatten 
Stühle und Kiffen nad) draußen geldleppt und boten uns Ter 
an. Bald fahen wir eifrig plaudernd beifammen, und wit 
mußten erjäblen und wieder erzählen, von Deutidland, von 
unferer Mädelorganifation, von unferer Arbeit . . . 


Die Tower-Bridge, ein Wahrzeichen Londons 


Bom Jeitlager (hallte das fröhliche Lahen der Mädel her» 
über, Als wir Wlcied nahmen, fangen wir den Führerinnen 
nod ein deutjcies Zied zum Dant. Unfceinend hatte es ihnen 
fehr gut gefallen, denn fie Iuden uns zum Lagerfeuer am 
tommenden Tag ein. Wir nahmen gern an. 


Eine Berfigerung nahmen wir no mit heim, nämlich, dah fie 
uns aud einmel in Deutihland befuhen wollten. her Bis 
dahin müßten fie nod tüdtig die deutiche Sprache lernen. 
Noch fange hörten wir fie fröhlich „Auf Wiederjegen“ rufen. 
Wir wintten fahend zurüd. 


Um Lagerfeuer in Rem Forelt 

Blutigtot verfanf die Sonnentugel Hinter dem Tannenmald, 
als wir in unferen bunten Kleidern laend und fingend zum 
Woltstanzabend gingen . .. Ueberall nidte man uns freundlid) 
gu. Unfer alter Kaufmann, der übrigens lange Jahre in 
Deutiland arbeitete und gut Deutfe; verfteht und fprict, 
{lob gerade die Läden feines Halzhaufes. 


ud im Walde war no teine Ruhe. Ueberall hörte man 


Stimmen, dort das Geplärre eines Grammophens, Hier das 
Rläffen eines Hundes, Durh das Didiht [himmerten die 
Spigen weiher Runzelte, Ein Geruh von itgendmelden 
Speifen mehte an uns vorüber. Darüber aber tand nad; Immer 
der Sähein des gelbroten Abendpimmels. — 


&s mar eine eigenartige Gefelliäaft, bie fih zum Tanzasend 
im Rem Foreft eingefunden Hatte. In einem riefigen Holzbau 
wurde getanzt. In einer E£e Hatten fie ein blehern Hlingendes 
Spinett aufgefteilt, ein Sagerer Mann [pleite die Geige. Race 
dem die Geiterin des Klubs die einzelnen Gänge, Drehungen 
NaD Ace bes Dangen ertlärt Hate, [hte Ne N Binter Ir 
Inftrument, und der Boltstanz begann. — 

Da {ah man Mädel mit großer Hornbrifle und kurzen Hafen» 
töden neben Jungen in Hembsärmeln, und damilgen al 
Bunte Tupfen wir zehn Deutfe in unfern Dirnbitleibern, Alle 
tanzten mit ber glei@en Begeifterung und reube, Und dad) 
überlief einem färmlid ein talter Schauer, wenn man die 
Mädel und Frauen, die eben nod mit der Zigarette im Munde 
täffig daftanden, in Ihrem wahrhaft nicht voltstümligen Anzug 
im Boltstanz fi |hwenten jab. 

Zein jedod waren Die Tänge fetöft. Sie erinnerten mid) Jofort 
an unferen Trampet beim Untergaufportfeft, ud) fie zeigten 
diefen fändigen Wetjel der Paare, diefen regelrechten Ger 
meinjgaftstan. — 

Immer dunkler war es mittlerweile geworden, grohe Petror 
ieumlampen erleutteten die tahle Halle, bis wir, bes Tanzes 
müde, Hinausgogen zum Lagerfeuer. Komild und für uns un 
verfändfidh dah man das Spinett mitlhleppte und es 
dit am Zeuer auftellte. Man gruppierte fh um die nifternde 
Holglut und framte {m Liederbüchern, Wir zehn fahen fill 
und [hauten ins Feuer. Uns gegenüber glomm hin und wieber 
eine Zigarette au. — 

Dann wurde gefungen, lauter shanties und songs, mande gan) 
hübic, aber Irgendwie fehlte ihnen der Echmung, der Klang, 
‚Sie waren oft eintönig und weil .. . 

Wir mußten natürlih au unfere deutfcen Lieder fingen. 
Wir wurde richtig wohl babel, und unfere englifcien Galtgeber 
jpürten audı Die ganz andere Urt unferes Gingens, Schön war 
der Schluß mit dem Canadian night-song! 

vew, the flame of friendship Iruc 
youwill last ühe whole year ıhrough 


en in Bozleale 


Als wir am Tage vorher den girkguide-Führerinnen zum Abs 
ihied ein deutihes Lied gefungen hatten, waren fie — wie ja 
bereits erwähnt — fo begeiftert, dah fie uns zum Lagerfeuer 
einiuden. Das war natürlich ein Ereignis für uns. Nod ein, 
mal nah Sogleafe; etwas Schöneres konnte cs einfad nicht 
geben, vor allem weil wir jut aufgenommen wurden, weil 
uns das Haus und feine Bemohnerinnen fo gut gefallen hatten. 
&s war jhon ziemlich duntel, als wir an der Yührerinnenjgule 
waten, Die Mädel warteten bereits auf uns, Mitten im 
Wald, umgeben von hoben Laubbäumen, hatten fie ein kunfts 
volles Lagerfeuer aufgelhihtet. Is wir anfamen, praffelte 
es fuftig darauf los; fteil jählugen die Flammen zum Himmel, 
ein Zuntenregen jerftob zwilden dem Blattwert. 

Rings um die euerftelle hatte man dide Baumftämme gelegt. 
Darauf jahen wir, — auf der einen Seite die Führerinnen der 
girl-guides aus allen Teilen der Welt — Neuferland, Auftralien, 
Ranade, Portugal, Südafrika, England, Alle trugen fie die 
duntelbfaue Kluft, ein jhlichtes Rleid mit einem Leber jürtel 
und den verjdtedenen Shnüren Daneben wir zehn Mäpdel 
wieder in unjeren bunten Kleidern. — 

Die Leiterin der Säule verftand es durd ihre geminnende 
Art, die Verbindung fofort zwilhen den einzelnen Gruppen 
Herzuftellen. Im Nu waren wir am Singen. Engliihe Ranons 
wir fonnten fie am jänellften lernen. Mädel aus Yuftralien 
warteten mit einem Song auf, es folgten die Portugiefen, dann 
wir Deutfäen .... Es mar eigenartig, Diefe grundverjhiebenen 
Rieder nebeneinander zu hören. Bor allem bie Mädel aus 
Portugal fangen mit einem Klang und einem BVotalreihtum, 
der uns jo richtig das fübländifde Temperament ertennen lich. 
Biel Spah gab es, als die Zührerinnen einen Rundgejang 
anftimmten, der unjerem „Wir find die Wuftfanten und 
tommen aus Schmabenlanb“ entiprict. Mir fhlofen uns 
glei mit unferm Lied an; und gerade die verjhiebene Dat 
fellung der einzelnen Inftrumente bereitete allen viel (Freude, 


{ 


„Sin Männlein eht im Walde“ und „Quftig if das Zigeuner- 
Teben“ — diefe beiden deutien Lieder fonnten fie auf englijd 
fingen. ls wir fie anftimmten, mertte man, wie doh die 
englifce Sprache in manden Wortarten der unferen naher 
tommt, denn wir jangen den deutichen Wortlaut. So wurde 
der Abend ein wahrer Erfolg. Das Lied Hatte die Brüde von 
einem Sand zum andern geicfagen. 

Als wir nad dem Schluhlied Fogleafe verliehen, tiefen uns 
die girlguide-Zührerinnen noch lange „Auf Wieberjehen“ nad. 
Wir fuhren durd) die Rast mit dem Gefühl, dah wir fiher 
nod einmal gulammenfommen werben, wenn aud) midt mit 
diefen feiben Führerinnen, [0 dod vielleidt mit ihren Ramer 
zadinnen. 

Bagerfeuer und Lied — das war für fie und für uns ein Ber 
geiff geworden, der uns beiden weiterhelfen wird in ber 
gegenjeitigen Berftändigungsarbeit. 


Und die brownies 

Das find die Heinen girl-guides zwilden at und elf Jahren. 
Brownies bedeutet basjelbe wie Hleiner Zwerg. Einmal haben 
fie uns aud in Godjhill bejuht. Sie hatten ein Berienlager 
in unferer Nähe, zwanzig luftige tleine Mädel aus den ärm- 
ften Teilen Londons. Juerft waren fie wohl nod ein wenig 
ihüchtern. Wir hatten uns im Kreis zufammengejeht, die 
brownies mitten zwilhen uns Alle trugen ein braunes 
Qeinentleid und einen braunen Güdweher. 


Wir fragten fie, o6 fie aud Gingfpiele lönnten. Da waren 
fie fofort dabel, und To ging die Berftändigung am beiten, 
denn den Diafeft tonnten wir meilt nicht verftehen. 


Nun ahmten wir alle eine feine Spinne nad, die mühfelig 
die Regenrinne hochtrod, Aber der Regen fam und verbrängte 
das fleihige Tier, bis bie Sonne alles wieder austrodneie. 
Alles war eifrig beißäftigt beim Spiel. Man ficht „apır 
y sider“ förmlich, emportlettern, und plumps, landete fe 
wieder unten. Gab das einen Spah! Roc |höner wurde es 
bei „In Condon brennt es, in Condon brennt es“. Cine war 
begeifterter als die andere. ; ‚Und als wir in den Garten bin- 
austiefen, Hatte jede von ums an beiden Seiten ein brownier 
an der Hand. 

Wir Haben ihnen dann au) wieder einen Befudh abgeftattet. 
Natürlich wurden wir zuerft Durch die gefamten Räume ihres 
erienheimes gefhleift, um au bewundern. Dah aud ausge 
teiinet Jane, die Freundin aus Sonden, neben Maud [hlief, 
dahı der große braune Cagerhund jein eigenes Bett hatte, alle 
mußten wir jehen. uf der groben Spielwieje gab es hinter‘ 
her nod) ein munteres Getummel, 

Am fehten Tag in Godjhill ftanden zwanzig brownies an der 
Strahe und nahmen Abjhied von uns. Iede von uns befam 
einen Bufch weiber Heide zum Undenfen. Unentwegt wintten 
fie uns zu, als der Bus hinter der Anhöhe verihwand. 


Mit dem Bus nah) 2 
New Forelt und Godjbill Tagen weit hinter uns und ebenfo 
die unrubigen Straßen von Southampton. Geradeswegs waren 
wir nad) Tondon gefahren . . . Endlos waren die Miphalt- 
rahen, endlos die Meihen der Gabriten zu beiben Seiten ber 
breiten breiteifigen Sabrftrahe, endlos die Reihen der Bufle 
und der Autos, Die an uns vorüberfuhten, endlos . . . Und 
immer nod nicht London Central . . - 

Dann tauchte nad) vielen Eden und Kurven die Themfe vor 
uns auf; breit und ruhig floh ie dahin, mit unzähligen 
‚Rähnen, Dampfern und Booten beladen . , . Und dort drüben 
der gewaltige Bau: BictoriasStation. — Da wären wir alle 
in London, der Miltionenftadt. 

Wir trennten uns am Bahnhof. „Dab Ihr mir auf) ja nicht 
im Gemühl verforengeht! Um 7 Uhr bei Wis!“ Sorgen: 
volt [haute Inge den Mädeln nad, die ihre Privatquartiere 
auffuchten. DB es wohl Happte? 

Nach kurger Fahrt mit der „underground“ find wir vier bald 
in der Jugendherberge angelangt. Sie ift ganz neu im Ent- 
ftehen, liegt jehr günfiig und wird fißer eine der beiten 
Jugendferbergen Englands werden. Seht fiehen nad) fait alle 
Räume Ieer. 

Aber das tat nichts zur Sade. Iedenfalls fühlten wir uns 
troß Brimitioität ganz wohl; und es gab mand nettes Er 
Iebnis für uns. or allem das gemeinfame Frühftäd jollte 


uns in Händiger Erinnerung bleiben. Es nahmen daran teil: 
Zwei Holländer, eine Amerifanerin, eine Belgierin und wit 
dier Deuticie. Etwas Luitigeres tann man ih nicht denten. 
Dazu gab es echt englifdes Früßftüd mit corn-flakes, Schinten 
und Toaft, — nidht zu vergeflen Tee und Brot mit Marmelade. 
Die Jungen frengten ih mädtig an, uns in jeder Meife ber 
Sirffid zu fein, — und dabei die wahnfinnig Lomifdje Unter- 
Haltung. 

Renate framte verzweifelt in ihrem Wortfhah herum, Bis 
ihliehtih dod nad etwas Merftändlihes Heraustam. Der 
‚Belgierin merkte man es aud) rihtig an, daf fie ih) lieber in 
ihrer Wutteripradie unterhalten hätte. ls wir in der Rüde 
beim Abmaidhen englifhe songs anftimmten, waren alle dabei, 
und das Abtzodnen ging noch einmal fo fenell, 

Am [hönften war es aber, als wit am Abend mit_ dem 
Motorboot die Ihemfe binunterfußren. Ju beiden Seiten 
tagen heil erleuchtet die Regierungs- und Handelshäufer. 
Gerade [hlug Big Ben dumpf und Hlingend bie neunte Stunde, 
Ueber die Brüde fuhren in wehfelnber Folge Strahenbahnen, 
ganze Licterreihen von Gaternen jäumten das Ufer des 
ülufles. 

Vorbei ging die Fahrt an riefigen Shlepptänen voll duften- 
den Heus, vorbei an Seglern und Dampfern. Hinter uns 
and ein Hann mit einer weißen Müge und einem Sprad 
tobt. Er erklärte laut und für uns ziemlich unbeutlic. Da 
— wieder eine Brüde! Weitminfter-Bridge, Waterloo«Bribge, 
London-Brige — und dann TomersBridge. Duntel und 
maflig lag am Ufer der Tomer, Mahnmal einftiger Gewalt 
taten und Strenge. 

Wir fhauten ihm uns nodh am Sonntagmorgen an. Seine 
diden, weißen Steinquadern Iaffen Leinen Lihttahl in das 
duntfe Innere dringen. Englilhe Wachen mazfdierten In 


Die königliche Garde mit der historischen Bärenfellmütze 


turen Söritten vor dem Eingangstor unentwegt auf und ab. 
Gin weiteres Erlebnis war uns die Behtigung der Kirche 
der TocHsBewegung. Sie it in dem riefigen euer, das 
einftmals ganz Condon zerftörte, erhalten geblieben und ’Hirgt 
viele intereffante Funde aus der Römerzeit. 

Die TocH-Bemegung Jelbft wurde während des Krieges ger 
gründet, Sie Hilft den Armen, gibt dem Arbeiter gutes und 
Sitfiges Eifen, verhilft den Alfeinftehenden zu einer Untere 
tunft, zu Unterhaltung und Spiel. Grohe Rameradicafts- 
häufer in allen Teilen Englands zeugen von der mwohltätigen 
Arbeit der TocH-Mitglieder, 


Als wir nad) zweitägigem Aufenthalt Sondon verliehen, waren 
wir dod) froh, das Getriebe und Gehafte der Weltftadt Hinter 
uns zu haben, Minden Lehing. 


SKinter den Auliffen des Friedenskongeefles 


In Genf tagte ein IugendLongreß für den Zrieden, der 
fi, in einem Aufzuf an die Jugend der Weit wendet, „unter 
dem Ideal der menjglien Brüderlicteit" fih zur Verteibis 
gung des Zriedens zu vereinigen. „Jugend aller Länder, vers 
einigt eud”, find die Ichten Worte diefes Kongeefles, der in 
der Somjetprefe und in der Cintsprefle anderer Länder fein 
ho gefunden hat, Da lohnt es id, einen Bid hinter die 
Kuliffen diefes Kongreffes zu werfen, der angeblich deshalb 
ufommengerufen wurde, um über die „Grundlagen des 
iiedens und feiner folleftiven Sicherheit" zu distu 


Der erfte Vorftoß, die Jugend der Welt unter der Flagge — 
für den Srieden arbeiten zu wollen — zufammenzufühten, 
wurde im März 1996 in Brüffel gemadt, als die Internatior 
male Konferenz der Jugend für den riedven — die begeide 
nenderweile vom Generaljefretariat des Weltverbandes der 
Völterbundsgefeiliciaften organifiert wurde — hier 


Und wer waren die Delegierten diefe 
greffes? U. a. feilten die Bazififten un 
Falhiften 178 Delegierte, die Soslalift 
Kommuniften 2i und die Juden 42 Wertteter. Ehenfo 
eindeutig wie das Lager, aus dem diefe Vertreter der „Jugend 
der Welt“ tamen, ebenfo eindeutig find die “ 
in Brüffet gefahten Befdtüffe, die voll und 
Beihlüffe des 7. Welttongreffes der Komlı 
Der erfte Berfuc) in Brüffel war geglüdt, 
man nunmehr wiederum die Tugend der uf 

um weiter über den Arieden zu diskutieren. Das auffluhe 
zeichfte Ergebnis diefes Kongrefies ift die Tatfade, dak 
diefer Sugendtongreh für den Frieden, zu dem 
immerhin eine Unzahl Delegierter aus den verifiedenften 
Ländern erfhlenen waren, gelentt und [ogar prals 
tif geleitet war allein von Bolfgemiten. 


Henry Rolin — ein Freimaurer und Bazifilt — mar zwar der 
offigiete Präftdent diefes Rongreffes. In Wirtlihteit aber ging 
die alleinige Leitung und entung des Kongrefles von 
Tihemodanoo aus, einem Mitglied des Ezetuti« 
Komitees des Internationalen Rommuniftifden Jugendvers 
Bandes und Mitglied der GPU. Man Ihäpte diefe „Bürger: 
ticpen“ Vertreter der Jugend der Welt tatfählic) fo gering ein, 
daß man fogar ohne allzu große Heimlidteit vor Stellung eines 
neuen Antrages erft beim Genoffen Tejemodanon anfragte, ob 
die Erörterung diefes Themas In feinem Intereffe läge 

Wenn 3. 8. in der 1. Kommiffion Die Frage zur Beratung 
aufgeworfen wurde, wie fi) die einzelnen Cändervertreter und 
dor allem die Vertreter der Somjetunion und des Internatior 
nalen Kommuniftifhen Iugendverbandes zur Frage des 
Vürgertrieges feilte, fo_t feiht verftändlih, dak Genofle 
Tigemotanso abwintte. Denn diefes Thema fonnte gerade im 
Hinbtid auf die Tekten Ereigniffe in der Welt leiät un. 
angenehm werben. Nifit ganz Jo leiht verftändfih, war aller» 
Dings Die Tatfaße, dab dataufßin der Sorfikende der 
1. Kommifion erklärte: „Die Behandlung des Themas übers 
[Sreite den Rahmen der Kommiffion.“ — Ifhemodanon hatte 
die Ränderdefegierten ausgefuit, gab die Ynmeifungen für 
jede Kommiffion, und Tffemodanon wurde um alles befragt, 
was getan wurde, Tjhemodanon war der Draht: 
dieher Diefes Rongreffes der Jugend der Welt. 


Aber felbft Tjgemodanoo tonnte den ongreg nicht vor „uns 
angenehmen" Zwilhenfällen jhüßen. Denn jo muß man es 
allerdings bezeichnen, und es and nit in den Anmeifungen 
der „Berantwortliien“, dah der Bertreter Belgiens, 
Antoine Allard, das Thema der Religionsnerfols 
gung in der Somjetunion anjhnitt und ein 
weiteres Zulammengefen mit den Rommuniften ablehnte, 
wenn mit die Bindende feriftlihe Crflärung abgegeben 
würde, dah erftens die Kommuniften die Freiheit des Belennts 
niffes in der UDSSR. geftatten würden, und zmeitens alle 
wegen ihres religiöfen Belenntniffes in Haft befindlichen Per« 
Ionen freilaffen würden. 

€s war ein etwas peinficer Augenblid für die Somjet-Deler 
gierten, als Yilard auf die grohfpreterifche Geite des Somjet- 
Delegierten, man möge ihm doch tontrete Dinge nennen, eine 
genaue Namenslifte von allein über fünfs 
Hundert getöteten fatholifhen und proteftan« 
tifgen Brieftern vorzulefen begann. 


Aber dann wuhte ih der Somjet-Delegierte mit erht boljcer 
witifjer Grefheit aus der Angelegenheit zu ziehen, indem er 
ertlärte, er [ei fein Staatsanwalt, und [eine Delegation el 
nicht befugt, eine derartige Ertlärung abzugeben. Allerdings 
dürfte aud diefe Erklärung Mostaus genügen. 


Ueberhaupt Hatte man ausgezeichnet verftanden, die auf 
geworfenen Probleme „richtig“ zu „Ienten“; denn das geihah 
ıd dadurch, dah man allen niht im tommuniftir 


hen Zahrwalfer jegelnden Rednern einfah 
nur eine Redezeit von zwei und weniger 
Minuten gab. 

Neben Tiemodanon [pielte bezeidnendermeife die zweite Role 
im Kane des riebenstongreffes der Jugend der Tiere 
Runoli 


feiöftoerftändlid Kommunift —, der die Rolle 
ir die Bollgewiten übernommen hatte, Ihm 
die Berbindung berzuftellen zmilden den 
fürgerlichen und tonfeifionellen Sugenbd 
’ be hat er in der Tat mit grohem Ger 
[id zu erfüllen verftanden. 


&s font nicht, alle die anderen Mitglieder des Kommunifti« 
Ijen Jugendverbandes näher aufzuzählen, die weiter noch die 
Kulifenfeieber Diefes Kongrefles waren, od es fi um Gunot 
(Frantreih), Malfie (England), Clingoffer (USU.) oder 
Hrthur Beder (ehemals Deutfhland) Handelt. Allerdings eines 
muß felgeftellt werden: yür uns war bie erftaunlice 
Tatfahe diefes Kongreljes die, dab eine 
‚Beutiäe Delegation" vertreten war. 


Und wer war diele og. deutfäe Delegation? Iuden und 
Emigranten, wie Dr. ©. $riedlämder oder Herr Nihard 
Säapte oder Karl DO. Baetel, wagten es, im Rahmen 
diefes Rongrefles als deutffe Delegation aufzutreten. Da 
müffen wir [don jagen, eine jolde Unverihämtheit überjhreitet 
das Mah beffen, was erträglich) it. Es ilt ein teiner Betrug 
und eine Iereführung der öffentligien Meinung, wenn diefe 
Menfeen, die mit Deutfehland auc) nit mehr das geringfte 
zu tun haben, innerhalb eines internationalen Kongreffes als 
deutide Vertreter auftreten. 

Die deutihe Jugend verbittet es fih, dak 
Juden und Emigranten es im Ausland wagen, 
Tih als Bertreter dbeutfher Jugend aufzur 
ipie Mögen fie ihre jüdilhen Belange 
vertreten, mögen jie die Somjetunion ver 
treten oder gemeinfam mit ihren Gefinnungs« 
genojfen auftreten, eine Greheit und eine 
Beleidigung für die deutfhe Jugend, if es 
allerdings, als „deutfhe Delegation“ in Er» 
ISeinung au treten. 

Diefer Kongreh hat wieder einmal mit erfhredender Deutliche 
teit gezeigt, wie Moskau es verfteht, unter ber Aylagge der 
Sriedensarbeit die bürgerliche Welt für feine Ziele einzu 
{pannen und zu mißßrauden. Ms Vertreter ber Friebensarbeit 
der Jugend hat Genf die Vertreter des Bürgerfrieges und der 
Weltrevolution empfangen. Eine nationalbemuhte 
Jugend der Welt wird die Antwort auf biefe 
Herausforderung nicht [Huldig bleiben, 


Dr. Adele Betmed; 


Während in der Nachfriegszeit fi in den meiften Staaten des 
europäilien Kontinents gerade Die Jugend als befonders 
rührig gegeigt Hat, in riefigen Organifationen von Staats 
wegen zulammengefchloffen wurde, oder wie bei uns in Deutfchr 
Land fi) in freier Erfenntnis zu einer faum für möglich ger 
Haltenen Attivität auffhwang, fanden fih_grohe Teile des 
Ipanifden Volles und vor allem die Jugend Spaniens in einer 
uns falt unverftändfich heinenden Gleihgültigteit dem polis 
tifjen Leben ihrer Nation gegenüber. 


Da Ihlen fih in den politifhen Beitrebungen des jungen 
Primo de Rivera ein Auflehmen gegen die vielen ein: 
ander befämpfenden Warteirichtungen im politiihen Leben 
Spaniens und auf der anderen Seite gegen die politiide 
Gleicgültigteit der [panifchen Jugend anzutündigen und diejer 
Jugend einen neuen verheihungsvollen Weg erhöhter politifcer 
Aitioität zu weifen, 


Jols Antonio Primo de Rivera, Chef der fpanifhen Galanı 
Siften, der von den verfommenen Noten fürglidh ermordet 
wurde, war der Sohn des fpanifhen Dittators, Primo de 
Rivera, der unter dem fpanifchen EzKönig eine furge Spanne 
Zeit die pofitifßen Gef@ide feines Landes führen Tonnte, bis 
&t an der Undantbarkeit des Rönigs [heiterte und abjudanten 
geswungen war. 


Der junge Primo de Rivera hatte aus den Zehlern feines 
Waters, der Spanien eine Reihe von Jahren ruhiger poli« 
tifher Entwidlung jhentte, es aber unterlaffen hatte, 
Regierung dur eine wirkliche Loltsbemegung zu unter 
mauern und tragen zu Iaffen, geletnt, und begann jo von Hein 
auf eine mationafififhe Bewegung aufzusiehen, die Bald in 
ganz Spanien durd) das entichloffene und geichlofiene Auftreten 
Ährer Mitglieder, der „Blauhemden“, und durd ihren Eins 
fat genen die m Marziften und Anariften auf der 
Strahe befannt wurde, 


ls die nationalzevofutionäre Bewegung Primo de Riveras 
im Frühfommer 1936 gerade die größten Shwierigteiten über- 
hatte und im Xufftieg begriffen war, fpihte fih die 
politifche Sage zu und mündete [eliehlich in dem Areiheits: 
frieg, der heute von allen nationalen Elementen Spaniens 
gegen die margiftifcen Voltsbedrüder getragen wird. Sofort 
wurde die „Zalange Ejpanola“ verboten und ihr Führertorps, 
einihliehlih Iofe Antonio Primo de Rivera, verhaftet, 


Nun Hat der Greißeitsfampf der jpanifden Nationaliften aber 
der jungen Bewegung Primo de Riveras einen folden Aufe 
[hmwung gegeben, dah fie jest Ihe fait 400000 Mitglieder 
AÄbEL, ungere net der etwa 250000 Bis 30000 Wann 
Talangiften Miliz Melde Bedeutung fie damit erreicht hat, 
Tann man fi allein Hat maden, wenn man berüdfihtigt, dab 
Spanien nur 23 Millionen Einwohner zählt und fi) ein großer 
Zeit des Zandes nad, in Händen der toten Horden befindet. — 


Unter den 400000 Mitgliedern der „Zalange Ejpanola* ber 
findet ih, neben den männlichen Mitgliedern, die in Erfennte 
mis der bitterften Rotwendigteit [hnellftens an der Waffe auss 
gebildet wurden, eine Unzahl von jungen Spanier 
rinnen, die ihrerfeits alles tun, um den Nüden ber 
fämpfenden nationalen (ront ftärfen zu helfen, und vor allem, 
um das Bolt jeelifh zu mobilifieren. 


Niemand follte annehmen, dah fih in den Reihen diefer nad) 
vielen Zaufenden zähfenden Falangiften, Mädel etwa nur die 


Täter der beffergeftellten bürgerliden oder abligen Zamilien 
Spaniens befinden. Die Bewegung hat [ih Im Gegen: 


Sitz der Führung der Kampfbewegung der Falange Espanola 


teif gerade auf auf jene weitekten Arbeiter 
treife ausgedehnt, die Bisher weder von ben 
Marziften noh von den Jogenannten natio 
nalen Elementen irgend etwas zu erwarten 
hatten. 


Das muß uns bejonders aus dem Programm der Falangiften 
Har werden, die auf ihre Fahne mit dem Pfeilbündel die Vers 
teidigung der Rebensintereffen des ganzen Ipanifden altes, 
alfo aud) in erfter Cinie des bisher aus dem Leben der Nation 
ausgefalteten [panifchen Yrbeiters, geihrieben haben. 


Während 6 auf der anderen Geite Mädel und rauen in 
wiberwärtiger Weife faum genug tun Lönnen, fi) in beraifcer 
Pole mit dem Karabiner in der Hand oder am Wafcinens 
gewehr oder in trautem Werihlungenfein mit margififden 
Mitigen für bie Weltpreffe fotografieren zu laffen, und fih 
auf in Wirklihteit in jeder Hinfiht bemühen, dem Worbild 
der Megären der franzöffden Nevolution nahe zu fommen, 
tun die bei den Zalangiften organifierten 
Mädel [hweigend und nur von ihren eigenen 
Kreifen gelannt, ihren [öweren aufopferungs» 
volfen Dienft an Wermundeten und Kranten, die zerr 
Iheffen und efend von den vorderften Kampffronten jurüd« 
tehren. 

Iene Bilder der Falangiften Mädel, die wir im Anfang des 
Bürgerfrieges Jahen, auf denen fie jubelnd und Blumen 
ftreuend die ingenden nationalen Truppen empfangen, bieten 
uns in Wirtlihfeit aud) nicht annähernd ein wahrbaftes Bild 
von dem ftilfen, oft fo ungeheuer harten Opferbienit bieler 
Mädel, die fih in der „Zalange Ejpanol“ an der Seite ihrer 
jungen Sameroden der Freiheit und Chönheit ihres Baters 
fandes verjehriehen haben. 


Wenn die pantihen Falangiften vor allem die Aufgabe Haben, 
die von den fämpfenden Truppen bereits eroberten, den Noten 
abgenommenen Gebiete von den Ieten Marziften zu fäubern 
und das Bolt in den Befreiten Candftriden politiic zu ers 
faffen und die Lebensmittelverforgung fiherzuftellen, fo Find 
bei diefer Ichten fo ungeheuer wefentlihen Aufgabe von jeher 


Am Schluß Jeder Zusammenkunft grüßt alles mit erhobenerHand 


fo weit wie nur möglich, auf) die Zalangiften-Mädel beteiligt. 
Eine weit gröhere Yufgabe wird ihnen aber erft nad) der 
Mastertämpfung General Francos zufallen, wenn es gilt, die 
durd) den Krieg hervorgerufenen Juritbaren Jerftörungen Im 
politifchen, wirtigaftlien und voltlihen Leben duch einen 
langfamen, zähen und tatträftigen ufbau wieder zu ber 
Teitigen, die gefamte Jugend Spaniens unter der Fahne der 
Zalangiften zu vereinigen und wieber eine gefunde und Lraft« 
dolle Generation, eine einige grohe Jugend in Spanien Herans 
augiehen, 

Den Mädeln wird als den tommenden rauen 
und Nüttern eine gewaltige Aufgabe zufalfen, 
die im Zrieden zu löfen [ie defto beffer ger 
Ihaffen find, als Jie die Entbehrungen und 
Shreden des Rrieges mit offenen Augen felbft 
erlebt Haben. H. 6 


Natlonalistinnen im Gespräch mit zur Front rückenden Truppen 


7 


Erzieht euch nach dem Vorbild desFührers, der schlicht 


ist und schlicht bleibt, der treu ist, und der sich selbst 
treu ist und seinem Volke bis zum letzten. Ihr seid das 
Deutschland der Zukunft. Sorgt dafür, daß das Deutsch- 
land der Zukunft würdig ist des Führers, der dieses 
Deutschland schuf. Habt immer den Führer vor euch, 


und ihr werdet recht handeln 


Jungmädelführerinnen heute 
und morgen 


Von Lydia Schürer-Stolle, 
Jungmädelreferentin der Reichsjugendführung 


Für uns alle hat das vergangene Jahr feine tiefe Bedeutung 
erhalten, Durd die im Januar 1996 aufgefteilte Forderung 
des Neidsjugendführers, alle 10+ bis 14jährigen Mädel in 
unferen Reifen zu erfaflen, it die Jungmäbelldaft dazu ber 
immt, erfte nationalfoglaliftifche Erziehungsarbeit an der Ger 
famtheit diefer Mädel zu erfüllen. 


Das, was unfer Glaube und Witte if, follen diefe Mädel zum 
sifenmal in unferer Jungen Oemeinfäaft jo hart und te} rr 
leben, dal aud) fie von diefem Glauben erfaht werden, dab ihr 
Wille fie einmal befähigt, in ihrem Denfen Mar und eindeutig 
au fein, und Urbeit zu Teiften, die wejentlich it. 


Das, was in diefem Iepten Jahr erreidht wurde, ift vor allen 
Dingen die Wrbeit, all der vielen Jungmädelführerinnen der 
tleinften Jungmädeleinheiten, die in unermüdlicer Pflicht 
erfüßung Zap füs Tag ungehen an ihrem lap Die Arbeit 
durd) alle Schwierigteiten Hinducdh voranttugen. 


Diele taufend Mädel find in diefem Jahr als „Reue“ zu uns 
getommen, die heute Bereits als refte Jungmädel bei uns 
ftehen, um in Gehorfam und Freude ihre Biliht zu tun. Das 
über ft bie Qeiftung all der_nielen Jungmädelichaftsführer 
tinnen, die fie neben ihren Shufpflihten, neben den Un 
forderungen des Clternhaufes und des Gefhwiltertreifes, 
neben den täglichen Aufgaben der Berufsausbildung und trof 
mander Schwierigteiten und troß manderlei Unverftändnis 
erfüllt haben, 


Teoh der Beanfpruhung auf den verfciedenften Gebieten hat 
die Jungmädelführerin nicht nur Zeit und Ruhe für bie Fühe 
tung ihrer Jungmädel in Heimnacmittag, Sport, Fahrt und 
Bager aufgebracht, jondern darüberhinaus not ihren Dienft 
verricptet, indem ie manden Gonntag, — ob Gommer, ob 
Winter -— oft tundenweite Wege zurüdlegte, um an’ den 
Bührerinnenfulungen teilzunehmen, 


Diele Jungmäbelführerin aber, die in Ihweigender Pflicht 
erfüllung in ihrer Wrbeit, eht, die Mühe und Opfer nicht 
Ifeut, die voll Glauben und Einfahheit als Mädel und 
ührerin feht, ift das erfte Borbild, nad dem das Sungmädel 
ih ausriftet. Unfere Sorge foll es fein, dab das 
Gefiht diejer Hührerinnenfhaft immer glei 
bleibt — einfah und Mar. 


Wir Führerinnen haben vor unferer Hufgabe mit einer Ber- 
antwortung zu ftehen, die die Pflicht — nicht aber Vorteil 
und Gitelfeit tennt, —- die Freude am Schaffen und wahren 
Geftalten bedeutet, — nicht ein Brahlen mit eigener Leiftung 
und Erreihtem. Wir Tennen die Werantmortung mit der 
Shwere der Entfheidung und des Entfäluffes, — nit aber 
das Zweifeln und Zögern, das Cautjein und Keinen. 


Rudolf Heß 


Ueber biefen Kreis Hinaus brauen wir Zührerinnen, die In 
ih, die Ehrfurht vor allem Großen und Yufreten 
Die aud anderer Wert und anderer Menfhen Leiftung 
erfennt und adıtet. Wir brauchen Führerinnen, die die (äl 
teit und den Mut haben, aus fid beraus Mege auf 
und weiterqufüßten, Die aus dem Erlebnis unferer junge 
meinfhaft das fihtbar werden laffen und geltalten 
was Wejen und Mille diefer Gemeinfhaft If. 


Wir Sraudien Führerinnen, die als Menfcen eigenmitlig und 
art genug find, um ihren eigenen Willen fihtbar zu ders 
treten, zu formen und zu prägen. Wir brauchen Yührerinnen, 
die mit nur In jGlehten Tagen ee) zu ihrer 
Sadhe ftehen, jondern Menfhen, die harakterlid gefeftigt au 
in guten Tagen einfad und jhliht Willen und Urt der Ger 
folgiaft im reinften Sinne verlörpern. 


Wir gehen nicht nur mit einer Wrbeitsaufftellung In das neue 
Jahr hinein, fondern mit der Sorge, die wir für unfere 
Führerinnenfaft gerade in diefem fommenden Iahr tragen; 
mit der Sorge für die harafterliche Einfachheit all der neur 
Singufommenden ührerinnen, für die Wahrung der illen 
Biticterfüllung all derer, die ti drauhen diefe Arbeit 
durch ihre Unermüblichteit tragen, für die Yuseinanderfehun, 
all der Iungmädelführerinnen, die befähigt und mad, genug 
find, um bie Gefamtarbeit in ihrem Welen mitzubeftimmen 
und zu geftalten. 


Ein Jahr gemeinfamer Arbeit, Die wir Im Vertrauen auf Diefe 
Iungmädelführerinnenjhaft aufftellen, fordern und erfüllen 
tonnten, liegt hinter uns, Gin Jahr forbernder aber ger 
meifterter Mufgaben hat aus Dielen Zührerinnen von Yunge 
mädelihaften, «gruppen und »untergauen eine Iungmädelführes 
zinnenigaft (hlehthin geprägt, die ih über das ganze Reid 
verbunden fühlt durd eine Aufgabe, die ihr gemeinfam ger 
ftellt wurde, und die fie in Aleinarbeit und Mühen aud) ge 
meinfam gelöft hat. Als gefhloffene Führerinnen« 
ihaft Reben wir bereit zu neuen Bfliäten. 


Alar und abgefeloffen liegt diefes Jahr Hinter uns, das uns 
einen ganz Sejtimmten Wrbeitsröpthmus bradhte. Der Jahres 
Seginn fand unter einer Iepten intenfiven Schulung all der 
Iungmbelfüßrerinnen-Anwärterinnen, die wir für die Aule 
nahme der neuen Mädel im April bereitteilten. Racdem 
wir im Frühjahr 1930 Taufenbe von Mädeln in unfere Reihen 
aufgenommen hatten, galt es, auf Fahrten und gang bejons 
ders in den Gommerlagern fie nit nur äußerlich zu Bill 
mieren, jondern fie aud) innerlic, einzugliedern, 


Nit Asjhluh des jommerligen Lagers, Fahrten und Eports 
betriebes erlebten die jüngften Mädel in unferen Reihen Ihre 
arfte Seierftunde, die eigens für fie gefhaffen war. Kadh Ab 
Teiftung ihrer Probezeit erfolgte nun ihre endgüftige Aufnahme 
in bie Gemeinfaft. Wenn fie im Lager Rameradigaftlide 
teit, Zußt und den ganzen Sommerbetrieb fennengeleent 
Hatten, fo lernten fie in den darauffolgenden Heimnadhmittagen 
ihre Pflihterfüllung, ihren Dienft, Mefen und Art unferet 
Arbeit und eine erfte Sungmäbelfäulung tennen, 


Diefe vielen Taufend „Reue“ find eingereiht 


als Jungmädel, die fid innerlid zu unferem 


Gedanten und zu unferem Leben befennen, 


” 


| 
| 
| 


Die Berliner Jungmädel fammelten für die 
Kleiderfammlung des Winterhilfswerkes 


Bor der Ortsgruppe der NS.Boltswohlfahrt find wir ange 
treten. Es Ihneit, der Wind pfeift um die Hauseden, Aber 
wir freuen uns [o auf das Sammeln, dak wir es faum [püren. 
Stotg find wir, dah wir helfen dürfen und wir wiffen: Heute 
Tegen fi alle Berliner Jungmädel für die Kleiderfamms 
lung des Winterhilfswertes ein. Nun rüdt auh 
Ion das Jungoolt mit Fanfaren und Qandstuehtstrommeln an. 
Dit neben uns halten die beiden grohen Reihswehrautos. 
Der Ortsgruppenleiter gibt uns einen Zettel, auf dem die 
Straßen verzeichnet find, in denen wir fammeln follen. 


Ganz fill ift es nod) in der Straße. Cauter Villen Liegen bie 
mit breiten Gärten dagwifcen. Die Leute [einen hier an 
Sonntag Iange zu [hlafen, an vielen Fenftern ind die Bor 
Hänge noch zugezogen. Laut [hallen Zanfaren und Trommeln 
des Jungvolts. Davon mühte jeder aufwadhen, meinen wir. 
„Ohr jeid Ihon da“?, jagt der Fahrer, der wor ber erften 
großen Billa feinen Wagen wälht. „Geht mal in bie Garage, 
da liegt in der Ede ein Patet für eub." — Wir freuen uns 
über den guten Anfang. 
Einen ganzen Vormittag jammeln wir, fünf lange Etunden. 
„Wie verfäleden dot die geit fein fann“, fagt Urlel, als wir 
perade dor einer Gartentür warten. „Manmal will fie 
Überhaupt fein Ende nehmen und an andern Tagen, wie heute, 
weiß man einfad nit, wo fie geblieben ift.“ I4 will antı 
worten, da tut fi die Tür auf, und ein Maler tommt her« 
aus. Er muß eben nod) an einem Bild gearbeitet Haben, denn 
er hält einen langen Pinfel in der Hand und verftcht nicht 
glei, was mir von ihm wollen, „Ja“, meint er dann, „ich 
babe wirtlidh mur Mleider und Ehuße, "die Id) felber wirtiid 
nötig brauche, Eine Mark ift zwar nicht viel, aber wenn Ihr 
fie haben wollt, gebe ich fie gerne.“ Wir [reiben ihm eine 
acht [höne Quittung, 
fommt nur herauf“, tuft eine rau im erften Gtowert, „allein 
Gingt ihr es nicht, holt mod einige Mädel dazu.“ Manu, 
jenten wir, das wäre ja gelaßt, fo [hlimm fann es nicht fein. 
6 wir etwas Kaffee zum Yufwärmen trinfen wollen, wer 
ben wir oben gefragt. „Nein, Dante, wir müllen not) weiter 
und auberdem ift uns wirklich nicht falt." Wenigftens ein 
Stüd Kuden [hlagt ihr mir do nicht ab, ohne das zwingt 
ihr es beitimmt nicht.“ 
Wir fteigen hinter der Frau Die enge Bodentreppe hinauf. In 
der Kammer fteht ein grobes, falt neues Bett, das wir für Die 
NS -Woltswohlfahtt Haben Jollen. Trof des Kudens it es zu 
{wer für uns, ir faufen Hinunter und Holen die beiden 
Reihsmehrfolbaten zu Hilfe. Gerade tragen fie Die Matrape 
, da find die Bimpfe mit den Yanfaren und 
er von dem anderen Ende der Strahe zurüd, 


Sie teilen fi) auf, Iaut [Hallt ihr Ruf ein zweites Mal. Die 
Leute [hauen aus den Zenftern, lachen, als fie das Betigeftell 
fchen, deffen Matrafe auf dem Werdet des Magens befeftigt 
wird, da drinnen wirtlid fein Pla mehr vorhanden if. 


In einem anderen Haus ergeht es uns gleichfalls fo, dab wir. 
Hifsträfte heranholen mäffen. Der Halbe Keller ift voll Spiel 
Aula ; Helmut Möblun aeug geftapelt. Cin Fahrrad, ein Ainderauto, Roller in allen 

Gröen und zum Shluh noch eine Burg mit Soldaten... 


Nur an ehr wenigen Türen erhalten wir eine abfhlägige 
Antwort. Die meiften Zeute Haben, durch die Zeitungen auf 
mertfam gemadt, die Pafete bereits fertig zur Hand. 


Ronnten wir am Anfang, wenn die nächte Strahe jehr weit 
entfernt war, auf dem Reihswehtwagen mitfahren, jo ift das 
nun vorbei. Wir müffen ordentlich überlegen, wie wir die 
Sagen verftauen, damit fie nur einen Eleinen Raum ein» 
nehmen. Unfere Handwagen und Waldtörbe, in denen wir 
die gefammelten Patete von den Häufern zum Magen tragen, 
haben [hen lange feinen Bla mehr darin. Schuhe, warme 
Wäldse, Inden, Mäntel Liegen nebeneinander aufgeftapelt 


Biele Kilometer müffen wir heute [hom gelaufen jein, von 
Straße zu Strahe, von Haus zu Haus, Treppen Hinauf und 
hinunter, In Keller und auf Böden . . . Aber müde werben 
wir nicht, wir merten nur manmal mit Schreden, wie [hnell 
die Zeit vergeht. 

Wir fegen gerade einen Belgmantel fein fäuberlih zulammen, 
da fommen Urfel und Käthe mit einem mächtig [hweren Korb 
an. Sie haben bei einer Schule gellingelt, eigentlich nut, 
weit fie mit zu unferer Strahe gehörte. Der Hausmeifter 
führte Urfel und Käthe in die erfte Grundfultlaffe, trahdem 
dort unterrichtet wurde. Der ganze Korb ift voll geworden 
von den vielen Pateten, die die Mädel der unterften Alafien 
für unfere Sammlung im Nlafienihrant aufbewahrt hatten. 


Kun fammeln wir in einer Strahe, an der viele Heine Sied» 
fungshäufer fehen. Hier befommen wir keinen Peljmantel 
und feinen faft neuen Ynzug, aber Schuhe und warmes Unter« 
zeug, alles fein fäuberlic) geflidt. Am Ende der Strahe treifen 
wir die Jungmäbel unferer Racbargruppe, gleichfalls mit 
Handwagen und Waldlörben. Die Sungmädel kommen zu 
unferem Wuto berüber, [hauen fih unfere Satıen an. Sie 
felber haben falt genau Jo Diel, aber doch etwas mehr als mir, 
nämlich eine tolle Gefehlcte. Wir wollen fie erft nicht glauben, 
aber Krümel fagt „ganz bejtimmt“, — da muß es wohl tihtin 
fein. 


Sie Haben, als fie gerade mit einem vollen Korb unterwegs 
waren, einen Japaner getroffen. Der jah ihnen eine Weile 
ju und fragte dann, was fie täten, und mozu das alles wäre 


„Schön, daß Ihr kommt! Ich habe schon alles zurecht gelegt” 


„Weißt du, uns iR die Winterhilfe fo felbfiverftänbtic, dak 
man fie jhleht [Anell mit Worten ertlären tann, ber der 
Japaner hat uns da bald verftanden. Weiht du, was er ger 
mat hat? Er zog einen Mantel aus, danad) Jeine Iade 
und jeinen Pullover. Die Jade z0g er wieder an, den Mantel 
und den Zulloper gab er uns. Wenn alle in Deutfchland 
Helfen, wolle er es aud) fun, jagte er, und am Montag könne 
er fi) neue Sadıen faufen. ls er fortging, find wir alle eine 
ganze Weile II gemeen. Wenn die anderen Beute helfen, 
itt das eigentlich jelbftverftändlic, denn fie gehören zu uns, 
aber bei dem Japaner ift es dod etwas anderes.“ 

Als „Strümpel“ zu reden aufgehört hat, verteilen wir uns 
wieder zu meien nor die Haustüren der Strahe. Auf dem 
Zahrdamm ftehen die Pimpfe und hlagen ihre Kandstnehtss 
trommeln. Roc viel frählider als vorher fragen wir an den 
Haustüren: „Haben Sie bitte etwas für die Kleiderfammlung 
des Winterhilfswertes?" — — 

Am nädften Tag erfuhren wir vom Obergau, dah die Berliner 
Sungmädel 540 Loftwagen voll Kleiber, Eteimpfe, Ehufe 


Die alte Oma und der Jeitungskaften 


In unferer Straße, an einem langen 
Bretterzaun, hängt ein Zeitungsr 
taften mit dem „Danziger Borr 
Doften“. Die Straße ift wenig ber 
lebt, und fo tenne id) allmäplid) alle 
Leute, die hier einen Blid auf die 
Jeitung werfen. Da fteht tägfih 
pünttlid, um 3 Uhr der Tange Hagere 
Straßentehter auf feinen großen 
Sttauchbefen geftügt und vertieft ih 
in die Zeitung. 

Dann [o gegen 4 Uhr erfheint der 
fize Briefträger, den id nit Teiben 
fann, weil er immer eimas zu 
„medern“ hat, und wirft flüchtig einen Blid in die Zeitung, 
erfaßt dabei beftimmt mur die Meberfeiften und fängt dan 
nur mit gewilfen Zeuten auf der Treppe einen gehäffigen Polis 
tilhen „Tratiä“ an. 


So gegen 6 Uhr, wenn [hen die Laternen Brennen, tommt 
dann die alte Oma auf grünen „Zilgihlorren“, mit bunt 
Harlertem Wolltuh um die Schultern, die Brille einfapbereit 
in der Hand... Um diefe Zeit fteht jonft feiner am Zeitungs 
Taften, und ift gut jo; denn jo hat die Oma mwenigften 
Ruhe Seim Refen, 


Und was Lieft diefe alte rau nun zuerft? Ihr werbet ftaunen, 
ihr Hauptintereffe gilt der Politit. Das Hauptblatt mit den 
fettgebrudten Ueberfrifen Tieft fie ganz genau durd. Schr 
oft habe I) fie hier hen beobantet. 


Wenn fie fortgedt, habe ih Immer das Gefühl, als wäre fie 
mun traurig, dab fie nicht auch die anderen Zeitungsjeiten 
efen tan, aber das geht ja nun leider nicht bei einem 
Strahentaften. 


Diefe Oma kenne ih nun [don jelt ein paar Moden reiht gut, 
Wie fie richtig Heibt, weiß, ic} eigentlich nicht; das ift ja auf 
gar niht wichtig. Beim Kaufmann und aud beim Bäder 
lagen alle zu ihr Oma; überhaupt die ganze Radbarjgaft 
nennt fie fo, darum made ich da feine Ausnahme, 


3a, die Oma ift [fon 86 Jahre alt, Hat große Kinder, die fih 
aber nie um ihre alte Mutter kümmern, und, wie fie jeldft 
Tagt, fo „eihtige olle Demotraten“ find, mit denen Oma aud 
in ihrem Haufe nichts zu tun haben will. Ganz arm ift fie 
und dabei [o zufrieden und froh über jedes freundlihe Wort. 


Wie it} die Oma tennengelernt habe? Das am chen dur; den 
Jeltungsfaften. Es ging dach nicht fo weiter, dah diefe alte 
Frau frierend am Lefetaften ftand, um etwas aus der Welt 
du erfahren, wonon fie in ihrem ftillen Stübchen nichts mehr 
merkt, Deshalb beinge ic) Ihe nun Jeit langem unfere Zeitung 
vom vorigen Tag. Ihr macht es nichts aus, wenn die Race 
tichten aud) [hm einen Tag alt find. 


Habe Ih niel Zeit, dann fefe ih ihr etwas vor, weil ihre 
Augen nicht mehr jo set wollen, und wenn ih mic dabei 
mundere, dahı fie dei ihrem Mlter fo gern etwas nen der 
Politit hört, [ümunzelt fie und meint: „Ra und du Bift ja 
od fo jung und redeft aud) [hom fo viel'non Potitit, das iR 
mn Heute |, weit Hier da ter 


Vom Hitter will fie, wie fie immer fagt, am Hebften hören; 
fie fann fi dann begeiftern wie eine Don uns. Ja, Diele Oma 
Tann fih mandı einer von unferen nieberträßtigen Danziger 
Mederern und Demokraten zum Vorbild nehmen, dann wäre 
Ihen vieles anderes bei uns, 


In der Straße hat fih diefe Jeitungsgefichte [änell Herum- 
geiproien, und_unfere Mädel [hleppen num Jeitungen aller 
t in Omas Stübdhen, um fie mit Cefeftoff ju verjorgen, fo 
dah Oma Bald einen [hmungbaften Handel mit altem Papier 
gufmasjen fönnte . . . Das ft überhaupt kein fchleter Ger 
danke. Wir werden die alten Zeitungen einfad) wieder beim 


Kaufmann abfehen und ihr dafür dann und warn ein Rät- 
hen Kaffee zum „Tahen echt” erftehen. 

Eine Zeitjärift ift allerdings von diefem Handel ausgeiäloffen, 
das it unfer „Deuties Mädel“; diefe Hefte werden von 
Oma ganz bejonders geatet, weil da jo viel über uns fteht 
und manmal fogar etwas jelbjt von uns Danziger Junge 
möbeln gejßrieben if. 


Zange Zeit haben wir uns darüber geftritten, wer denn nun 
unfere Zeitfärift zu Oma Bringt. Dieles Recht Habe ih nun 
für mid) behauptet, da id) ja [hlichli) die Oma entdedt Habe; 
ieht Haben’s Die andern auf) [hon eingefehen. 


Wir haben uns nun etwas zu Omas Geburtstag ausgedaht. 

Da wollen wir ihr eine gemeinfame Zreude mit unferem 

„Deutihen Mädel“ bereiten. Wir fammeln alle Hefte und 

Binden fie tet fein ein zu einem biden Buß; das fallen wir 

dann alle an und überreihien es ihr gemeinfam als unfer 
ent, 


Sie Hat fih immer nod einmal ein Bud gewünft, wir wer« 
den ihr den Munfe erfüllen; vieleicht it es ihr Tehter, dad 
daran wollen wir alle nad) gar nicht denten, 


Ein Danziger Sungmädel, 


Unfer Freund, der Keiler 


Zwölf Iungmädel find wir in 
unferem Speflartdorf; feit ein paar 
Moden haben wir alle einen gemein» 
famen freund. Jeden Racmittag 
bringt eine andere von uns ein paat 
Kartoffeln mit in die Schule, und 
mad der Shule get es dann qu 
unferem „Seppl", wie wir den 
Ihmargen, "horftigen Neller nennen. 
Meift feht er [hen oben am Hang, 
bei den jungen Buden, wenn wie 
fommen, und wartet auf uns und auf 
feine Kartoffeln, 

Bierbeinige Breunde Haben wir ja viele. Zaft eine jede von 
uns hat eine Rafe zu Haufe, die fih [hmeiheln und reiefn 
fäht oder einen Hund, der auf Befehl Männchen macht und 
Seilt oder eine Ziege, Die fo Luftige Sprünge mare fann. 


Aber das alles ift ganz anders als bei unferem Seppf, Der 
Meht oben am Berghang und grunzt und DIA ganz wild, 


Wit beeifen uns immer, dab wir feine Kartoffeln auf_den 
gemohnten Plah werfen und Laufen fGneil wieder ein Stüd 
Aurüd. Dann fommt der Keiler den Hang herunter, blafend 
deigt er feine großen blanfen Hauer und zwildendurd) Fraden 
die dürren Mefte, über bie er [pringt. Cs fieht immer aus, 
als wollte er gerade auf uns losrennen und uns alle auf eins 
mal [luden . 


Warum wir jeden Tag wieder in den Wald rennen zu dem 
milden Keiler, das miffen mir wohl fetbft nicht, Miele Leute 
lagen fogar, Wildihmweine wären Hählich, aber das finden wir 
gar nicht Schmuhig ift unfer Seppl zwar oft, über und über 
mit Lehm verjmiert; dann riet er auch Immer ehr eigens 
artig, aber Jo [hlimm finden wir aud) das nicht. 


Wenn er [hmapend bei feinen Kartoffeln fteht, gehen wir 
wieder langfam Schritt um Schritt näher zu ihm Hin. Dabei 
wird einem fo gang anders zumute, gerade, als ob man Angft 
Hätte; aber das tommt dd gar nicht in Frage. 


Piöglih aber denkt man; jeht geht's nimmer weiter, jeht 
mußt du umtehren und, den Hang hinunterrennen, fonft fommt 
der Seppl wirklid. t man maht danm immer nod ein 
Söittäjen hin zu dem Keifer, der fo graufid mit ben Zähnen 
tmirfjen kann... 


Wir glauben alle, dah unfer Seppl uns vwermiffen würde, 
wenn wir auf einmal nimmer fämen, Dah er immer fo arg 
5lät und feine weißen Hauer zeigt, das nehmen wir ihm gar 
nit übel; dafür ift unfer Freund eben ein rigtiges Milde 
IGmein. Ein fräntifges Jungmädel 


ü 
| 


u 
„Beenl“, Korb und Wäfchepfahl 
= Nun find es jhon zwei Monate, dah 
WO] sie eue dei uns in der Einfeit if. 
+ Eigentlich ift es ja nichts Bejonderes, 
fo etwas fommt in eimer Einheit 
natürlich oft vor. Da kommt zuerit 
der Ueberweifungsihein, dann wird 
in ber IMShaftlifte ein neuer 
Name unten angelrieden, und im 
übrigen interefliert einen nur, woher 
das Mädel fommt und wie es heikt. 
Dann ift man befriedigt, und alles 
gebt feinen alten Gang weiter. 
Bisher hatten wir auf nur Mädel 
aus unferer Umgebung oder wenige 
ftens aus dem Erzgebirge befommen, die [praden fo wie wir 
und fanden fih aud) glei) in alles hinein. 
Zept plötlic) fam eine — Adele Hieß fie, Ibele Steffenfagen — 
die eine Musnahme madte, Junädt einmal war der Rame 
etwas, was es bei uns nod nie gegeben hatte, und dann ftand 
fie Immer da und [agte: „Ih fan fein Wort verftehen.“ 


‚u Bistn du her?“ — „Was?“ — „Eu de Her Bil?“ 
Unfere Zührerin griff Heifend ein: „Wus’Meihen ift fie.“ — 
Wie fie Hieß, das wußten mir, alfo hätte zunädft nihts weiter 
erörtert werben mülfen, gumal wir ja heute beiprefien wollten, 
dal wir am Sonnabend zu den Holzfällern gehen wollten, die 
in dem tleinen Stüdcen Kiefernwald arbeiteten, 


Wir Hatten mit dem Sörfter ausgemadt, Kiefernzapfen voı 
den gefällten Bäumen abzunehmen, die wegen des Samens 
mit mit verbrennen durften. Cr hatte uns dafür grohe 
Tannenzapfen veriprodien, die braucten wir ganz dringend 
für unfere Abventstränge, die wir erft einmal für unfer Heim 
und dann für den Pilgemil und die Alitich »Guftl machen 
wollten, weil die beiden alten Leute |o allein waren. 


€ wurde eifrig beiprohen: „Um neine ben Denkmal an 
Plarrheist, Bringt e Hans Kerbl mit, e Schnierle und en 
Steden, do tenne mer de Zäpple eifammeln und mit dem 
Scynierle Binde mer nadots unnere Tannenzappen am, Der 
t über die Schulter de Zappen dra, und fu gieht's 


«s dann zum Schluß jede ihren Weg heimging und durd) den 
Sähnee ftapfte, da war plöglic die neue Adele neben Elfe. 
„Wie Heißt du denn“, fragte fi. — „Elfe“ — „Ru, 
lfe, jag’ mir dod bitte no einmal ganz deutlich, was ih, 
eigentlic mitbringen oil, ih bab's_niht, verftanden.“ — 
„E Hans Krb, e Schnierle und en Stedn.“ 

Adele war ftehengeblieben: „Was At denn das, kannt du mir 
das nicht einmal ertlären oder eigen?“ — Elfe gudte Ad) rats 
fos um. Sie fanden gerade vor dem Haus dom Bitt 
Hans. Im Gatten fand die Friedel und hängte mit roten 
Händen Wäre auf. 


Da tam der Elfe ein Gedante: „IA hab's ihn. Pah ner emol 
auf: € Hans Kerbl‘, dabei zeigte fie auf den groen Mäjcer 
torb, „e Sähnierle“, fie wies ihr die Leine, „und en Steden“, 
fie zeigte ihr die Stüge unter der Qeine. 

Wbele nidte verftändnisvoll: Rn weiß id es, danfe [hön. 
Dann flihte fie den Weg wieder hinunter und nad) Haufe, 


Der Sonnabend fam. Wir trafen uns mit unferen Geräten 
am Denkmal. Da kam Adele mit einem Shlitten. Schon von 
weitem fahen wir fie. Schlitten? Warum eigentlih? 


Und dann gab es ein lautes Geläfter. Auf dem Schlitten Hand 
ein Wäigetorb, darin eine Seine und, dur die Beiben Hentel 
feftgebunden, eine Wälgefübe. i 
ee wuhte natüslih miht, warum wit, Überhaupt niht mehr 
zu berußigen waren, und als ie Die Anni fragte, warum fie 
das eigentlic) mithabe, wies fie nur auf Elfe und meinte: „Sa, 
Elfe fagte mir das.“ 

Eife mußte fih reitfertigen, und ehe alle Gemüter wieder 
ill waren, verging eine ganze Zeit. Da beihlof Ann: „Ham 
diehfte. ie nimmer, obr vieliit tönne mir dos alls ger 
braußjen. Mir nahms mit.“ — Berftanden Hatte das Wle fiher 
aminer mi, aber weit mir ale tuser Band Isjogen, mußte 
die Sache dad; in Ordnung fein... 


t 


Hinein ging es in den Wald, der Ill und tief verjhneit ba 
lag... Run Sörten wir endlic) die Megte der Holafäller; uns 
ermüdlig wurden nun die NKieferngapfen gefammelt. Des 
Sölitten mit dem Kerbl, dem Sänierle und dem Steden 
Rand unbeaditet abfeite 


Und dann war es gerade gut, dah wir das alles mit Hatten, 
Wir Hätten die vielen Zapfen, die uns der Yörfter zusedts 
gelegt hatte, gar nit fortgebragt, So luden mir einen Teil 
in den Korb und einen Teil banden wir mit der Xeine fe 
um die Stübe, die dann won zwei Mädeln getragen wurde, 
bele aber Hieh don diefem Tage an „Bernf“, weil fie 
Ihlau war wie das tapfere Stpmeiberlein im Wären, das die 
Tonderbarften Dinge mitnahm, die ihm dann gute Dienfte 
leifteten, und weil unfer Scneider im Dorf der Bernauer 
Franz it. Schmeiberlein ift zu Tang und Bernauer auf, aber 
„Berni“, der Name ift geblieben. 


Ein Jänfifhes Sungmäbdel, 


Wi [naht jümmer bloß platt 


Bierzig Iungmädel waren im Lager. 
Natürlich war aud Stups dabel, die 
mit fieben Schnitten nod nit zur 
frieden war, und bie Grefel, bie dor 
auter Eifer fh ftändig beim Reden 
verfafpelte. Mile waren froh, zu 
denen zu gehören, die mit ins Gager 
durften. Nur drei Jungmäbel machten 
ein Gefiht, dem man deutlid, anfah, 
dab fie ih no fremb unter den 
anderen fühlten. 

Elfe, die Lagerführerin, verfuhte alles 
Mögliche; fie fragte, ob fie Heimweh 
Hätten, ob ihnen eimas fehle. ber 
die drei fanden alles gut und fhön und fdüttelten nur 
den Kopf. 


Die meiften Jungmädel Hatten fih |hen an die drei Sid 
men gemödnt; Te chen fie In Ihrer Cde und Hmmerten 14 
nicht mehr viel um fie. Elfe dachte niel über Die ganze Der 
Ihifhte nad, denn das war ihr nad In feinem Lager n 
gefommen. 


Eines Tages war es wieder hoch hergegangen, Stups hatte 
den Herem Zirkusdireftor gejpielt und alle möglichen und uns 
mögtiien Tiere aufmarjhieren Laffen. Dabei hatte ih der 
Hans die goldene Gans „organifiert“ und zog mit grohem Bers 
gnügen die Bäuerin mit der Eierpfanne und den Richter In 
feinem fangen Gewande durh) Die Reihen der Zufhauer, bis 
er die Pringeffin heimführte, 
3a, jo mar es gemefen! Hinterher [putte allen nod) der feine 
Nagmittag im Kopf herum, Sie fanden, dah es mit dem 
Schlafengehen heute überhaupt feine Eile habe. Elfe mwaı 
genau jo fufig wie die Jungmädel felbft. Iedesmal abet 
wenn fie jo richtig fröhlih war, dann muhte Elfe „platt 
ten“, jo wie ie es von Haufe her gemohnt war, Dann fand 
fie einfach nur Worte in der Spradart, die fie von Mein auf 
gehört und geiproden hatte. 
So tam fie aud) heute zu den drei Yuhenfeitern, die fti für 
6 ins Bett Frieden wollten. „Ra, was dat nid en fein 
Rahmiddag?“ 
Die drei lagen Heil auf, und dann redeten fie plöpfid, alle 
drei zugleid) 1os, wie gut ihnen alles gefalfen habe, und mwie« 
diel fie zu Haufe erzählen wollten. 


Nanu? Wie fam denn das? — Elfe fhaute zweifelnd von 
einer zur anderen. „Jao, wi jnatt jümmer bloß 
platt Bi uns... — un de anneren lad, wenn mi dat 
Hosdütfe nicht riätig Linnt.“ 

So war das alfo! Elje war erleichtert, Ieht wußte fie endit 

den Grund für das ganze feltfame Venehmen diefer drei 
Iungmädel. 


Bon jeht ab fragt Elfe immer, wenn fie den Dreien begegnete, 
auf lattbeutjeh, wie es ihnen gefolle. Dann ftrahlten die 
Jungmäbel über das ganze Gefict. Nun mar ja alles gut — 
und geladt Hat feine mehr über fie. 

Ein Dfdenburger ISungmädel, 


Bei den Landjahemädeln 


Wir tönnen nur angfam über die nereifte Landftrahe fahren 
— aber dann tommen wir dod endlich in dem Candjaprheim 
an. Cs ift ein altes Shloh, das auf einer Anhöhe vor dem 
Dort fteht. Bom Turm weht die Hitler-Jugendrgaßne. Als 
wit auf den grohen Hof fahren, Hören wir von irgendwo 
einen [ritfen Biff, und gleif darauf [pringen ungefähr 
Tedglg Mädel in Kluft Über Die Treppe und find in Furzer 
it In tabellofer Zwelerreihe angetreten. „Heil Hitler, 
janbjahzmäbel!“ — „Heil Hitler, Candjaprfügrerin!‘, tönt 
es Im Stehcor zurüd. Dann fingen wir gemeinfam ein Lied. 
Da es gerade Mittagsgeit if, gehen wir fofort in den Ehraum. 
€s ift ein ziemlich grobes Zimmer; die Holgtäfelung an den 
Wänden ft mit Blumen ausgemalt, „Das Baden mir alles 
fetbft gemat!“ erklärt ein Mädel, das neben mir fiht. „Bon 
wo feid Ihr denn alle?“ frage ih. „Mir tommen alle’ oom 
Rhein!“ — „Wie lange Bilt Du denn [Son von zu Haufe 
fort?" — „Ucht Monate.“ 
Im Wertraum Liegen auf einem groben Ti die Urbeiten, 
die die Möbel In den Zertftunden hergeftellt Haben, Man 
mertt ihnen den gelhulten Gelfmad an. Aus dem einfadften 
Material, das die Bauern den Mädeln gegeben haben — 
Stroh und Leinen —, find diefe Dinge entftanden. „ir 
Haben eine Ausftellung gemacht und die Bäuerinnen dazu eins 
geladen“, erzählte Die Führerin, „Ws wir dann furze geit 
danach in ihre Häufer famen, fanden wir da genau diefeiben 
Arbeiten wieder, bie fie dei uns Jahen.“ 
Die Mädel ind inpsifgen wieder in den Tagesraum ger 
gangen. Sie paden ale eifrig die Kofler. In drei Tagen 
jebt's heim, denn das Canbjahr It zu Ende. — „as Mutter 
lagen wird, wenn id antomme? IG Bin mittlermeile ein 
Hühtiges Stüd gewadfen und habe folt neun Pfund zur 
jenommen!“ Uber es geht iht nicht alleine fo, denn die 
Mädel haben alle — wie die Gandjahrfüßrerin erzählt — 
durefnitttih nad) der Ichten ärztlichen Unteruhung adıt 
Bis neun Pfund zugenommen, 
Bald müffen wir uns verabfehleden. Die Mädel fingen uns 
nod ein Died, und dann fahren wir zum nädften Lager. 
&s liegt mitten im Dorf und it ein altes geräumiges 
Bauernhaus. uch Hier find die Mädel fofort nad) dem erften 
IR angetreten, und man empfindet wieder Die ftraffe Orb 
mung des Lagers und die Difgipliniertheit ber Mädel, Die 
Räume in diefem Heim zeigen uns wiederum die einfache 
und doc) [höne Geftaltung. Es wird [pürbar, dab hier BDM. 
Güprerinnen, Die aus der aktiven Wrbeit Lommen, die Mädel 
erglehen und formen. 
el dem Rundgang durd das Haus werden wir auh auf 
ben Boden geführt. Eine fteile Treppe geht's hinauf, und dann 
ftehen mir vor einer Meinen Tür. Als wir eintreten, faunen 
mir wirtlid. Hler auf dem Boden haben die Mädel ein Bauern 
gimmer eingeriitet, fo mie fie es ih denten. uf dem 
Soden Iiegen die felbftgearbeiteten Gtroßmatten, den fämeren 
Eitjentifh IGmüdt eine felbftgemebte Dede, drüben an der 
Wand aber teht ein leuchtend blauer Schtanf, auf den in 
den Bunteiten Farben Blumen gemalt find, und Die alte Truhe 
drägt die Sahreszahl 1754. Sogar eine alte wertvolle Bauern- 
hr it vorhanden, 
„Moher Habt Ihr denn die Möbel?" — „Uon den Bauern! 
Wir daten fie eines Tages um Möbel für unfer Heim und 
‚Haben dann die Beften herausgefußit, fie abgemalhen und ge+ 
#rithen, Ms mir dann dieles immer fertig Hatten, Halten 
wir die Bäuerinnen herauf. Die Baden geftaunt, was aus 
den „alten Klamotten“ gemorden it. Und jeht —- jeht ber 
dommen wir feine Möbel mehr. Dafür haben fi die Grauen 
die Saden vom Boden geholt, fie ausgebeffert, und nun ftehen 
ie mieber in ihren eigenen Zimmern." 
Am fpäten Rahmitiag fihen wir mit den Mädeln zufammen, 
die in diefem Lager alle aus der Saarpfalz ftammen. „IG 
Aabe (one Ser Im Sandjeh: gelernt, hat sine, Auh 10 
jutter zu Haule alle Hausarbeiten abnehmen fann. "Und — 
An Gef ichte weih ih Befgeib! Mit den Eltern werde id) viel 


lebe und Verständnis für Land und Tiere werden gewackt 


über die Bewegung [preen Lönnen, und meine Gefcwilter 
müfen alle Lieder Iernen, die id von hier mitbringe.“ Bom 
Sommer erzählen fie, und jede hat „ihren Bauern“, bei dem 
fle gearbeitet Hat. „ir haben gute Rameradicaft gehalten!“ 
Das empfinden fie alle und freuen id) auf ihre Eingliederung 
in den BDM. 


In zwei Tagen werden die Mädel nun nad Haufe fahren, 
gurüd in die Grohftädte. Die Bauern felber find zur Sande 
jabrführerin gefommen und haben ihre Magen gur er 
Hicung geRett, Damit die edel nIAt zur Bahn zu Laufen 
rauchen. — 


Am Abend figen wir nod) lange mit den Candjahrführerinnen 
aufammen und unterhalten uns über Sinn und !ejen diefer 
Rager: „Id glaube, dab die feelifhe Verbundenheit der Stadt 
jugend mit Heimat und Loltstum, und das Werftändnis für 
den oölfifen Wert eines gefunden Bauerntums in den 
Jungen und Mädeln im Candjahr gemedt und vertieft wird. 
In den Sandjahrheimen wirft Du merten, wie feht die Mädel 
mit dem Dorf zufammenbängen, und wie fie die Art und die 
Arbeit des Bauern verftehen Iernten. Die Lieder, Die die 
Mädel in den Heimen fingen, fingt aud das Dorf, und oft 
tommen die Bäuerinnen zu den Zerfabenden, um zu lernen, 
wie man aus Sadfoff eine [höne Dede arbeiten Tann, und 
wie man aus Stroh Matten |liht. Oft erleben wir es aud, 
dab bie Bauern die Mädel gleid) in Stellung nehmen wollen, 
da fie ih in der Zeit nom 15. April bis 16. Dezember, — 
alfo während der Dauer der Candjahrzeit — , gut Fennens 
gelernt haben. Peiber [heitert das oft an den Eltern, bie 
ihre Mädel wieder zurüdhaben wollen.“ 

„Kann eigentlih, jedes [Aulentiaffene Mädel am Lanbjahr 
feifneßmen?“ fragt eine don uns. — „Rein, nicht jedes! Eine 
bejondere uswahlfommiffion Seftimmt hutz nor der Saul 
entlaflung Die Teilnehmerinnen. Nur die beten Mädel 
werden ausgejußt, und zwar folge, die in 
törperliger und geifiger Beziehung er 
Siologijh gefund find und Harakterlih als 
wertvoll gelten fönnen. 


€s werden auf Mädel aus Familien aufgenommen, deren 
Ummelt eine gefundgeitlie ober politifhe Gefährdung in ih, 


Sirgt. Hierbei find finderreihe Familien und folde, 
die feit längerer Zeit Arbeitslofen- oder MWohljahrtsunter: 
Hügung empfangen oder darauf angemiefen find, beuars 
zugt, Wenn Du die Mädel In den Lagern nad) ihrer Familie 
ftagft, Jo werden ie Die oft antworten, dah fe nad fünf 
Gelgmiter Haben, Bei einigen find es fogar adıt oder neun.“ 
„Exjieht Ihr die Sandjahrmädel nad) befonderen Lehrplänen?“ 
„Nein, die Mädel werden — wie es in den Rigtlinien für 
das’ Sandjahe Heiht — mac den „Grundfähen des national» 
Togialiftifien Staates“ erzogen. Die weltanjhaufihe Schulung 
und bie Sandarbeit ftehen im Wordergrund, während fie durd 
den Sport, der als Ziel die Erreijung des Beiftungsabgeidens 
des BOM. ‚herausfiellt, Lörperlic ertühtigt werde 


„Begahlt der Bauer die Mädel für die Arbeit?“ 
der Sandbienft ift Ehrendienft! Die 
alfo fein Gelb annehmen. Sie arbeiten aud nur beftimmte 
Stunden am Tage beim Bauern, da die andere Zeit ja der 
Schulung, dem Sport und ber Merfarbeit gehört, — Am 
Shluh des Ranbjahres erhalten die Mäbel dann den Land» 
jabtpaß, durh den fie bei der Bermittlung von Lehr« 
fteffen bevorzugt werben. uf jeden Zall befommen die 
Mädel aber eine Teilnahmebeldeinigung, wenn der Pak aus 
irgendwelchen Gründen nicht ausgeftellt werben tann.“ 


„as Ihe bisher für Erfahrungen mit den Mädeln 
gemadit?" — „Die Erziehung der Mädel ft nicht Immer 
ganz leicht, ber die Führerinnen fommen faft immer aus 


der BDM,Arbeit. So haben fie von vornherein das richtige 
Verhältnis zu den Mädeln und können fie wirklich nad) natio- 
malfogialiftiigen Grunbfähen erziehen. Wenn die Mädel {m 
April blah und Ihmal zu uns fommen, fo gehen fie im 
Dezember Immer wieder — mie aud die ärztlichen Unter 
fucjungen ergeben — gefund und frifd aus dem Lager. Die 
ahtmonatige Erziehung Innerhalb der Lager 
gemeinihalt aber bat dDieje Mädel zu natior 
malfogielitifh dentenden und handelnden 
Mädeln geformt. Hilde Komnapfi 


Dem Federvolk gilt die besondere Sorgfalt des Landjahrmädel 


eine zähe Arbeitsausdauer 


für körperliche Arbeit 


Diese Lager bedouten bewußte Erziehung zur Gemeinschaft 
e TER \ 


uf dem flachen Dad) der Sommertüdie liegen die Rinder. Sie 
jaben nur Badehofen an, ganz braun find ihre Arme und 
jeine und Rüden jhon von der ftehenden Sonne. Es ift jehr 
Selb im Sommer in Rubland, deshalb ift aud die Rüde mit 
al ihrer Hihe und den Gerücen nad, Suppe und Zeil hier 
{m Matufenjt nit im Wohnhaus, [ondern in einem eigenen 
Heinen Gebäude, 


Riefige Eichen Rehen um das Wohnhaus herum; Hier tann man 
ut auf dem Dad) pen oder in den mächtigen Meiten der 

jume herumtlettern. Kein Menic findet einen bier, Dore 
und Katzen tönen lange rufen und Juden. 


Sie fehen mandimal die nadten Beine, bie von oben Herunter« 
Saumeln, aber fie tönnen einen hier oben nicht holen . . . 
Und Mutter — wie erjhridt Mutter manchmal, wenn fie nad) 
den Kindern ruft, und dann plöhlih wie vom Himmel her« 
unter bie drei gerutfcht und gefprungen und gefullert tommen, 
Direkt vor ihre Zühe. 

Huf dem Kücendach, im Schatten der Eichenzweige, haben die 
Sungen ihre Werftatt. Hierher Ihleppen fie Bretter und 
Mägel und Hämmer, bier Hopfen und nageln fie [hon feit 
medreren Moden vom Morgen Bis zum Abend... Und 
E66a pt dabei und guft bemundernd zu — und dann Der« 
fußt aud fie, irgend etwas aus den Brettern zulammen« 
jfrlegen, Uber es wird nichts Vernünftiges daraus. Wenn 
Bin niöt hin und wieder ein wenig helfen würde, befäme 
ie nie etwas zuftande. 


Drüben im Nuffendorf fisen die Jungen aud und bauen und 
Hopfen. Manchmal helfen ihnen au ihre Wäter dabei, die 
Bärtigen Bauern mit den bunten Hemden und nadten Zühen. 
Aber Beter und Klaus laffen fih von niemandem helfen. Rein, 
fe wollen allein arbeiten, das ift viel {höner, 


Miltie, der blonde Ruffenjunge, it zuerjt fertig. Morgens 
trägt er das plumpe Gebilde hinunter zum Flubufer, mittags 
IGwimmt das fertige Boot bereits auf den trägen Wellen .. . 
‚Dann it Weter als nädter fo weit, und aud) Ebba feilt mit 
nieles Mühe Ihr Boot vom Dad hinunter und lädt es auf 
den Heinen Pongmwagen. Der Weg zur Wolga iit tet. meit 
von Hier aus, fie muß fahren. 

Aber Klaus fiht und fiht und Baftelt ohne Ende. Sein Boot 
wird das [hönfte von alten, das ift jhon jeht klar. Uber 
Immer nad) ift er nicht fertig und will hier elmas ändern und 
dort nad ein bihhen Hopfen. — Peters und Ebbas Kähne 
ind dagegen nur flache Blanten, die bei jeder Bewegung das 
Gleihgewiht verlieren werden. 


Mn Ruffenboote fagen am Strand, Daneben Die drei der deutr 


jen Kinder, Uber Ehbas, meine Güte, Ebbas lüherlihes 
ing tonnte man natürlich nicht recht mitgählen. Das tat 


man nur, damit fie nicht Heulte — in Wirklichkeit waren die 
‚Bretter |hon auf dem bolperigen Meg hierher zum Teil ausr 
einandergeplaft, und das Boot würde fih wohl gar nicht auf 
dem Waller Halten tönen. 


Die Ruffenjungen hatten ih Weihbrot und Ardufen mit 
Sracht und jahen nun hier im Schatten auf den mächtigen zun« 
den Früchten. Ihre Boote waren gut in Ordnung, aber gröher 
und plumper als die von Klaus und Peter. Immerhin — 
Mila Hatte fogar eine Stange hineingefedt und irgend [o 
etwas wie ein Segel daran befeftigt. Man wuhte nicht reht, 
ob das bei der Mettfahrt zugelaffen jein follte. Alle fahen fie 
bier und fritten darum, 


Aber die Ruffen waren zu fünft. Sie wollten, dah einer von 
ihnen gewinnen follte, deshalb ftimmten fie alle für das Segel, 
So blieb es denn — Peter und Alaus würden fih anftrengen 
müffen, wenn fie Micha morgen befisgen wollten . . . Und 
Ebbe — ad) von Ebba war natürlich gar nicht zu reden. 


„Mit einem Segel! Wenn ich das gemuht hätte, hätte ic 
mir aud eins drangemadt!“ Jagte Klaus. „Seht ift es zu 
fpät“, meinte Peter, „Wird aud) fo geben...“ 

Aber abends im Bett fann Raus nicht Ihlafen: „Peter, wenn 
wir aud ein Segel..." Dod) Peter [hläft feit, nihts als 
ein wenig zerjauftes blondes Haar fieht man von ihm in dem 
trüben Wondlist, Ya, Beter fann jhlafen — er tudert am 
beiten von allen. Cr it jo viel ftärfer und größer — da wird 
wohl au Milde mit feinem Segel nicht viel ausrichten 
fönnen, 


Aber Klaus, Klaus will nicht verlieren. Vater Hat dem Sieger 
einen Breis veriprogen, aber darauf Tommt es ihm nicht an. 
Rein, Klaus möchte gern, dab Water fit, wie gut fein Boot 
gebaut if, wie forgfältig er gearbeitet hat. 


„Beter, mad, dad — Und nun Gebt Peter 
Endlid) den Kopf: — „34 fahr jeht Hinunter 
zur Wolge. Kommft du mit? I mad’ mir ein Gegel dran“, 
hast Alaus. 

Aber Peter ift faul und will Ihlafen: „Segel — ad mas! 
3A zubere ja doch jäneller . . .“ Doc dann, als er ficht, dal 
Raus wirtfid aus dem Beit feigt und nad) Jeinen Hofen zu 
fußien beginnt, richtet aud) er fi auf: „Woher will du denn 
Stoff nehmen? Und die Hunde hören uns dad" 

Klaus holt ein Handtud) vom MWafhtifh, aber das ift zu [mal 
und aus didem rottecftoff. _Dod das Raten gibt ein gutes 
Segel, einen Maft muB er ih draußen auf dem Holaplah 
Tuhen. 

Einer nad) dem anderen [pringen die Jungen aus dem Benfter 
in das weile Erbbeerbeet darunter. Sheuhlic, da werben 


jcht eine Mafle Beeren zerquetiät, aber was Joll man madien? 
Die Haustür ift Tängft zugejloffen um diefe Zeit und Bater 
will man nicht weden. 

Auß der Perdeftall iR zu. Aber fie willen, wo Iafannes 
immer den Schlüffel dazu Hinlegt und öffnen die Tür. Gleid, 
darauf traben fie munter dem Zluß zu — alle Müdigteit it 
verfhwunden. Gtwas Shöneres als Jo einen Ritt beim Bellen 
Mondfeein durd) das Wolgaland gibt es eben auf der ganzen 
Weit nicht mehr. 

Klaus jeht den Maft und hämmert ein Schwert an das Boot 
und näbt das Segel und plagt ih. Das ift Peter viel zu 
Tangweilig. Der fteigt in feinen Kahn und rudert ein Stüd 
in den Zluß hinaus, dorthin, wo die Strömung beginnt ein 
wenig flärter zu werden und if am Tießften mit fi, nähme 
den Zluhlauf hinab, 


Aber Peter ift ftart. Im [nellen Stöhen [hieht das Boot 
über das Waller, fait gar nit wird es abgetrieben. ern 
verihimmernd im Silber des Mondideins liegt die Leine 
Infel im lub, zu der die Wettfahrt morgen gehen foll. 

&r rudert dicht heran. Uber da — ob das blifende Mondlict 
wohl täufhte? Oder ein plöplicher Windftoh das Boot Jahte 
und auf die Geite trieb? Oder ob Peter ein wenig ins 
Träumen gefommen war und zu [ehr mad) den Bilden und 
Krebfen Im Walter gudte? 

Ein Rud, ein Knirihen und Berften — ehe Peter nad 
gelten ati, mas geihehen mar, Degann Das &oot fd pläp- 
Ti mit Wafler zu füllen, Um feine Fübe gurgelten die duntlen 
maflen Wogen; Wellen iedten am Bootstand hinauf; immer 
mehr zur Seite fentte fid) das Shifl. 
€x fatte nichts zum Schöpfen bier, und es ging auf) alles 
viel zu [nell. Im Ru war Beter bis an den Hals im Waffer 
&x hielt den oberen Rand des Bootes Trampfhaft umllammert 
— aber was half das? Juri zum Ufer war es weit, unendr 
fid) weit, 

©x tonnte nichts tun, als werluhen, durch Shf und Steine 
auf die Infel zu gelangen. Schwierig war das, aber jhlich. 
fi) glüdte es doch. Doc nun — ja nun fah er hier bebbernd 
In Ieinem naflen Ynzug auf den Gieinen. Das Boot mar ver- 
foren. 

€&s dauerte fange, bis Raus fam. Er Hatte erft in aller Ruhe 
fein Segel gefeht, war dann fo ein bihtjen zur Probe hin. und 
hergefreugt am Ätfer. Herrgott, was diefem Peter eigentlich 
einfiet! Gtwas [hlafen wollte man [hlichlich do au nah 
in biefer Rad, 


Later — [o gang fiher war es überhaupt nicht, was Later 
dazu fagen würde, dab die Jungen fo beim Wonbfdein noch, 
am Walfer waren — [hliehlic war die Wolga nicht irgendein 
Teich oder Zlühhen. Es war jhon deffer, er merkte ext gar 
nichts davon. Aber nun begann fid der Himmel im Dften 
Ihon rot zu färben, vom Mond war feine Spur mehr — und 
immer noch war Peter nicht zurüd . . . Die Pferde wurden 
unruhig und [hartten mit den Hufen. Sollte — Peter etwas 
geliehen fein? Wber er tonnte dd rubern und jhmimmen 
wie fein anderer. 

ber das Boot, das jelbftgesimmerte Boot! — Peter wollte 
ja immer alles fo fänell wie möglich) erlebigen, er Hatte nicht 
die Gedutd, folange zu dafteln wie Klaus. Gier hatte er 
das Boot nicht ordentlich gedichte, vielleldt auf) ein Gleidr 
gewicht nicht genügend erprobt‘. . . Und [hmimmen — ad, 
die Wolga it umendiid breit. Da kommt aud der Befte 
Schwimmer nicht hinüber, wenn er erft weit genug dom Land 
entfernt it . ... Und fie hat Strudel und plöhlihe Strö« 
mungen, 

Der friice Morgenwind füllte das neue Segel. Sider und 
Ihnell [hob die „Rige" über das Waller — aber Alaus Hatte 
feine Freude daran. Cr gudte hinüber — immer nur hin 
über zur Infel gudte er. Uber die Dichten Büfde und Shilf. 
tohre verdeten Peters Geftalt vor feinen Bliden. 


Erf furz vor der Infel merkte er, dab der Bruder dort fein 
mußte, Das Rohr war zerfnidt — und nun fah er aud) Peter, 
aufammengegogen vor Kälte, auf einem großen Stein ftehen 
und zu ihm hinüberguden. Peter wor am Leben — Peter war 
nicht in der Wolga ertrunten — nein, er ftand da heil und ger 
Tund und nur ein bißden nah und winfte mit beiden Armen. 
Nie vorher Hatte Alaus gemußt, wie gem er den groben 
‚Bruber hatte! Uber als jein Boot dann endlich vor der Infel 


a 


Hielt — ein Stüd davon entfernt matürlid, Klaus Hatte Die 
großen Steine wohl bemerft — da fragte er doc nur: „Io 
ift_ denn dein Boot, du Schaf?“ Ganz gleihgüttig und ee 
Ihäftsmäßig tlang Jeine Stimme Dabei . . . Und aud Peters 
Stimme Klang gleihgültig, als er nur furz mit den Gultern 
audte und dann antwortete: „Berjoffen!“ 


Dann fpraden beide Jungen fein Wort mehr. Peter nahm 
die uber, und Maus bediente das Segel — es mar fein 
Wunder, dab fie pfeiffmell über das Waller [hoflen. Exit 
als fie ausftiegen und ihre Pferde heranriefen, machte Peter 
mod einmal den Mund auf: „Wenn du den Mifhe Sefiegft, 
dann wirft du jet Erfter ... ." Jagte er, 

Wenn er den Micha befiegte! Ya, das war es ja eben! Immer« 
zu mußte Klaus daran denten, als er [Aon lange wieder in 
feinem Bett lag und die Morgenjonne Heil durch die Gardinen 
Ätrablte, Wenn er den Milde befiegte! — Uber er würde den 
Mila wohl Taum befiegen. Er hatte jeht das Gegel, das 
Rimmte. Uber auh Milde hatte ja ein Segel. 

Und wenn nun fein Wind da war morgen — wenn man 
tubern mußte? Und das ganze Iefpte Stüd wor der Infel, wo 
man nicht mehr freugen fonnte? Und der Anfang In der 
flachen Bucht, wo es heif und windftill war? — Micha würde 
gleich zu Unfang einen tühtigen Worfprung belommen, Cr 
war Hart, niemand auber Peter fonnte es mit ihm aufnehmen. 
— Uber Peter, ad) Peter hatte ja fein Boot und Tonnte nicht 
mitfahren. 

Aber dann 
winnen! 


— dann würden ja die Ruffen ger 
Miiha als Erker — Later würde den Kopf 


ihütteln über feine Jungen, die fi von den Dorftindern aus 
Matufenft befiegen fiehen. — Die Buben dort hatten neben 


dem Spiel no viel zu tun. Sie gingen mit ihren Vätern 
auf die Felder, fie halfen bei der Ernte und fie hüteten die 
Kühe .. „ Und tropdem — tropbem waren fie allo aud; beim 
Rudern mod tüdtiger als die deutihen. 

Das heiht nein, das ftimmte nicht ganz! Peter war tüchtiger, 
Beter hätte gewonnen! Und fann denn irgendein Menid, 
für fo ein Beh? Iedem fann einmal fein Boot Taputt gehen, 
nidgt wahr? — Und nun wollte Klaus fi beruhigt auf die 
andere Seite Iegen und endlich, {hlajen. 


Er mußte ja gut ausgeruht fein morgen. Er wollte fih 
anftrengen, daher nicht gar zu weit Hinter me 


N 


„ Aand ünter Dielen Sternen,dichochwiedie Ercüc find, Yand düfolllt 
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glauben lernen, dag nün der Tag beginnt, da& nün der Tag beginnt. 
2. Land, güte Müttererde,die Halme fchn im Felde güt, frei Acht injedem 


Herde das Frün ünddie Glür. 


s. Land über aulamd Fahr, die Ströme nach den Merren gehn, Ind 
heben lich Gefahren, Dü wirft gehütet ftchn. 


+ Dü Yand als ünterm Herz, indeinm Bergen wächlt das Erz, (ich 
üns, werdich will treffen, der trifft in üner Harz, $ 
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Zweiter — ift Zweiter nicht auf etwas Schönes? — Wenn 
Beter mitgefahren wäre, hätte Alaus nur Dritter werden 
tönen, wie Immer, wie bei allen ihren Spielen, 


Alfo Zweiter! — Und irgend fo ein Gedante war da plählid, 
in Klaus’ Kopf, ein hählider feiner Gedante: „Eigentlich, 
ft es gar nicht [o [hlimm, dab Peters Boot. . . Warum fall 
ih nicht aud einmal Zweiter werden? — Eigentlich . . .“ 


Aber dann plöhlich richtete ih Klaus enticloffen in die Höhe. 
Himmel nod mal, fam es denn eigentlich darauf an, ob er 
die Ehre und das Vergnügen hatte, morgen Zweiter zu wer 
den? — Dah es einer don den deutichen Iungen war, darauf 
tam es an! Dah die Kuffenjungen einem nicht den Exften 
Breis vor der Nafe wegihnappten, das war wigtig! Und 
Beer, ad, wenn Peter die „Rige” fuhr, dann fonnten alle 
Mildas der Welt nichts gegen ihn ausrichten! 


Auf dem Hof tumorten die Hühner. Cora blaffte ben Gärtner 
an, Dore und Käten Singen mit Happernden Schuhen hin« 
über zur Sommerfüce. Die Uhr Im Ehzimmer [hlug fiebens 
mal, in Ebbas Zimmer hörte man eilige Shritte und Türen 
Hlappern. Sie tannte hinüber zu den Eltern, um ihnen als 
erfe „Guten Morgen“ zu Jagen, 

„SBeter, wach auf, es ift fieden. Und — und du follft die „Rige“ 
fahren, ich horge fie dir. Aber nur für Heute . . .“ Baflungs- 
los ftarzte Peter in Klaus’ Gefiht: „Aber heute — dad nicht 
sur Wettfahrt aber .. .“ — „Klar!“ — „Rein, das will id 
nicht“, fagte Beter. „Du bit — fabelhaft anftändig ift das 
von dir. Aber nee — das will id nicht, das ift mir peinlich, 
das geht nicht . . ." 


Da aber wurde Klaus rihtig wütend: „Peinlich? Red’ doh 
nicht jo blöd — Himmel — fommt es denn darauf an, ob 
es dir peinlich ift oder nicht? Dah ein beutfher Tunge 
Exfter wird, darauf tommt es am.“ 


Um mehr als 8 Meter wurde Mifha von Peter geldilagen. 
Die anderen — ach, die famen erft meilenmeit Hinterher, 
Tehte Ehba, Uber die war ja ein Mädel, das redinete ni 


Die Ruder fangen, das Segel Mnatterte — Mnirigend jhoh 
die „Nige“ in den Sand. „Bravo!“ fagte Bater, der mit der 
‚Stoppuhr am Ufer ftand, Uber — das war das Romifhe, fan« 
den die Zufcauer — er gudte dabei gar nicht fo [ehr zu Peter 
wie hinüber zu Klaus. (Gortfegung folgt) 
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Werhinauskann in die weiße Bei Matschwetter 


Landschaf,dem istder Winter schügt Nives-Creme 
die schönste Jahreszeit. Nur Ihre Haut und macht 
bite die Haut gut schützen. Nivea-Haut sie glatt u. geschm 


Nivea-Creme macht Ihre 
Haut widerstandsfähig, und, 
‚Sie bräunen auch besser. 


dig, Niveo-Creme 
enthalt Euzeri, u. das. 
macht sie so wirksam. 


bleibt bei jedem Wetter 
glatt und geschmeidig 


N 
‚gepflegt fein‘ 
iftdoch fo leicht. 


"Immer 


Denn so viel Zeit bringt 
‚de Frau auf, daß 
sie regelmäßig nach 
dem Waschen und am 
Abend kurz vor dem 
Schlafengehen ihre Haut 
mit Pfeilring + Lanolin - 
Creme pflegt, um die 
Haut stats frisch und ge- 
schmeidig zu erhalten. 


Pfeilring 
Lanoän 
[reme , 


In Dosen und 


... sie ist 
die Gute 
geblieben! 


Pfeilring-Lanolin-Seife: 
die gute Familien-Seite! 
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Steeiflichter 


Wir Mädel wehren uns gegen „Wir Mädel" 


Unter der Zülle der meu erfßienenen Kalender fiel uns ein 
in der Union Deutfcien Berlagsanftalt erihienener Ubreihr 
kalender auf mit dem Titel „Wir Mädel“, Da diele 
Worte furz und bündig nfpruh darauf erheben, für alle 
deutfehen Mädel zu [predhen, wollen wir diejen Kalender ein« 
mal näher betrahten. 

Und richtig, wie vermutet, zeigt die erfte Seite natürlich Mädel, 
die fo ausjehen, als ob fie zum BD. gehörten, wenn auf) die 
Bundestraht etwas veraltet it. Diele Mäden beihäftigen 
Ah allem Anfchein na; mit dem Husftiden von Kiffenpfatten, 
und die Unterfhrift lautet: „Sleihige Hände beim inter: 
Hilfswerk.“ 

Aber au fonft ann man die Bild-Yuswahl nicht als jehr 
geglüdt bezeichnen. Wir blättern weiter und finden da in ber 
fünften Woche, im Ianuar, in die der Tag der Ermordung 
unleres Kameraden Herbert Nortus, der erfte Barteitag der 
NSDAB. und die Ernennung des Führers zum Reihstanzler 
falfen, als Bildbeigabe Tediglic eine Nufnafme des Kathaufes 
{m Brieg, vom Wertehrsamt diefer Hühlhen Stadt zur Ber- 
fügung geftellt. 

Die neunte Wode des Jahres Bringt den Helbengedenttag, den 
Todestag Horft Wellels und den Tag der Neugründung der 
NEDUB. Was it die Vilbbeigade? Zwei Affen, die ih, um- 
ihlungen halten, mit der finnigen Unterfehrtt: „Du, du liegft 
mir am Herzen!“ 

Auf) der Tag von Potsdam ift für den Herausgeber Tedigtih 
ein Datum, die Bilbbeigabe bringt ein reizendes eines 
Mädien mit einem ebenfo nieblihen Dfterhäshen. (Oftern 
tommt aber erft auf dem nädften Kalenderblatt, dafür it bier 
die Bildbeigade ein Foto mit turnenden Mädhen!) 

Auf der Bilddeigabe zur Sommerfonnenwende find ng» 
linge in kurzen Hofen und dafür defto längeren Blufen, mit 
Säillertragen und lederumgürtet, zu erfennen, die um einen 
großen Sheiterhaufen fehen oder mit gefreugten Beinen fihen 
und in maferifher Unordnung verammelt ind. 
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Unbegrenzt verwendbar für 
‚Gerad- und Zickzeck-Stiche. 
Leistet spielend Dugende 
von Näherbeiten. Meistert 
dehnbares Material, 

Flickt, stopft u. stick, 
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Zwerg-Lampen 
für Leuchtstäbe 
‚geben durch den besonders 
eng gewendelten Leuchtdraht 
ives, weißes Licht. 


ein inten. 


Für Leuchts sram-Focus-Lampen 


Im Yuguf erjgeint ein „Babebilh", auf dem „zwei Dämden“ 
in saffinterten Badetokülmen jo underhüllt zu’fehen And, dah 
diefe Mufname Jogar für bie in der Inflationsgeit erjienenen 
Magazine gewagt gemefen wäre! 
Der 9. November tommt au) nicht beffer als alle anderen 
Geben» und Belertage weg, bier begnügt fidh der Herausgeber, 
uns Tedigfich eine Vandftrahe zu zeigen mit tahlen Bäumen 
und der Unterfhrift: „Entblättert fichen die alten Cinden. 
uch der Totenfonntag muh fi) als Bildbeigabe weihbelhürgte 
und topfgudende Mädchen gefallen Lafen, Die ih „Beim Rad 
hurfus in der Frauenfehule“ fotografieren lichen. 
Dafür [Himmt der 1. Advent den Serausgeber offenbar To 
etegifh, daher als Wildbeigabe drei grohe Kreuge, die hüfter 
gegen ben bemöltten Himmel ragen, wählt. 
Und das Jahresende fann In diefem Mädeltatender nicht befler 
dargeftellt werden, als durch einen freundlid) lacenden Schorn« 
fteinfeger, ber die nedifchen Worte |prict: „Ieder, der mich in 
der Giloefternact Punkt zwölf Uhr anfieht, wird im näclten 
Jahr viel Glüd haben.“ 
So viel zu den Bildern! Die vom Herausgeber des Ermähnens 
wert gehaltenen Gebenttage find überaus zahlreich. Sie er- 
eben (hlechthin ein eines Konverfationstegiton. Wir greifen 
wahltos einige Tage heraus: Sonnabend, 2. Sanuar: Johann 
Kolpar Savater, Wilpelm Bölfhe, Ernft Barlad, von Beth 
mann«Sollweg. Ober 29. Januar: Vasco da Gama landet in 
Ofafrita, Henri de Stendhal, De In Motte Fouqut, Hedwig 
Heyl. 
Kuh die Gründung der Allgemeinen Efettrisitäts-Gefelicaft 
fowie der Musbrud) des Bullans Mont Wels oder der Ger 
Burtstag Kalfer Mayimilians und das Datum der Ermordung 
Gaius Julius Cäfars wird für alle deutiden Mädel für fo der 
deutungsvoll gehalten, dah der Herausgeber dieje wichtigen 
Ereigniffe nit verfmweigen Tann. 
Dafür intereffieren ihn die Gedenttage der Bewegung nicht 
t, fo erwähnt er 5. 8. in dielem Wädelfafender nicht den 
Gründungstap der HI. Der Austritt Deutihlands aus dem 
Wölterbund It dem Herausgeber unwelentlicher als der Todes- 
tag. des Herjons von Wellington, der an diefer Stelle der- 
geicinet ftebt, 
Dah am 20. Dejember 1924 der Führer aus der Fetungshaft 
entlaffen wurde, iR dem Ralendermann der UnionBerlags- 
aefelieft nicht Jo wißtig wie die Tatfade, dah am gleiten 
Datum 1900 Sadıfen Rönigreid wurde 
Im biefem SEÜl geht's weiter; es if überflüffig, aus diefem 
woßlfos aneinander gereibten Sammelfurium von Geburts: und 


Haarwasch-Vorteile 


'n Sie Im wirksamen Hellponi 


—— 


Beim Einkauf ausdrücklich 


Helipon verlangen! 


Nehmen Sie 
und Sie wi 


ie schon zur nächsten Hoarwäsche 
‚hr angenehm überrasch! sein. 


Sterbebaten jowie Begebenheiten der Ichten 1000 Jahre nad 
mehr auszuwählen, um es der erflaunten Leferihaft zu prär 
Tentieren. 


Wir Mädel, nämlih wir Mädel des BDM, die 
allein berehtigt find, als Wertreter ber 
deutihenMädelgeneration zu fpreden, lehnen 
Dielen Abreihlalender entjhieden ab, Jowohl 
feines wirren Nufbaues wegen, als auf feiner 
ausgelproden Lränzhenhaften Einftellung. 

Wir Mädel haben einen Anfprud darauf, dah fomohl bie 
Jugendliteratur als aud die Iugendfalender fih unferen 
Wünfen und unferer Haltung anpaffen, und wehren 
uns dagegen, Produtte einer geiftigen Einftellung vorgefet zu 
befommen, die von ber Jugend rein theoretifc unterrichtet It. 


Noch einmal: Theaterstücke um den BDM. 


Schon des öfteren befahten wir uns mit den Verfaflern von 
Thenterftüden, die den Ehrgeiz Hatten, mindeftens 80 Proyent 
der vorhandenen Rollen mit BOM-Dlädeln zu befehen. 


Zaft immer Handelt es fih im Gang der Handlung darum, ein 
wideripenftiges Wäddhen dur, eine wilde Mäbelihaft zur 
„Kameradicaft" zu bringen, Wie fih mum der tleine Morit — 
ergeibung, der Herausgeber, das Leben und die Arbeit bes 
SOM. voritellt, iR zwar Aufert apart, entfpridht aber feiber 
nie den Tatfadhen. 


&o liegt uns heute wiederum ein „Mädelfpiel von der 


Kameradihaft“ vor mit dem Titel „Wir Bauen ein 
Heim“, Berfaffer ift Arthur Schmid, Verlag Bat. Höffing, 
Münden. 


Glei im eriten Bild eriheinen Zelte, taußende Feuer und 
Mädeljhaft „Sigrun“. „Abenteurerftimmung“, jagt Hanna, 
die fi) in den Geift der Rate zu verwandeln hat, Die Hand 


Diener, 
die fehr wenig foften, 
tagaus, tagein 


auf ihrem Poften: 


Persil-Henko 
Sil - iMi-ATA 


ns BRONX FULTRA Erst: kr: ZAHNPAST; Oncjaden Arabegciomae 


Wenn’s kühler wird 
achtet auf Gesicht und Hände! 
Denn die Haut die fetthaltige 


MT wird leicht spröde, Schutz-, Nöhr- 
au „Schützt Euch durch: und 


tung it mit Romantit und Spannung geladen: Liefe, das __ Deutihes Kotes Kreuz 
wiberborfige Ding, with wegen Iheer „Dederei” in einet Wet Shwehtrnideit ber Hibenliner Sroh-@aßfenheim be Stuttgart 


Femgericht, das dei jeift der Rache“ zu halten hat, zu einer Mn, € 

Brügeffrafe verprteift und entwidelt ih biernad zu einem Eger tert ebene für 

liebenswerten, fameradf&aftliden Welen. Eofdeiren ai eigene Saushaitführung In Stabt 
um 


‚Hanna, ein anderes BDM.Mäbdel, Tann erft dur ihr „Falls u, Lernjhweltern 
Exteinten“ und Gerettet-Werden durch zwei BDM-Mädelhren “A 

Water von ber Kamerabfcaft des BON, überzeugen . . . Und N 
nun, nachdem alles ein Herz und eine Seele ift, begibt man ih 
gemeinfam an den Yusbau einer Kegelbahn, fiehe Titel, 


Berbrämt ft alles durh Zorihheit und Zadigteit; die 
„Bührerin“ [hreit ein Mädel an: 

mit es Haftung annehmen Joll; die einzelnen Mädel haben 
„Ntamm zu fteben“ vor ihrer Führerin, und was fo ähnfiche 
Sherze mehr find. Die Mäbellheft wird grundfählih als 
„Horde hegeitmet. „Alles für die Horde“ if der Ruf, mit 
dem bie Möbel an ifren Heimbau gehen. 

Nun, es Iohnt nicht, näher auf diefes Thenterküd einzugehen, 

denn auf) hier gilt das, was wir über alle diefe Mahwerte Rat In endet the non En 
Bisher gefagt haben. Es genügt mun einmal bei Kumlmsehen Außenpolitik ariest, Das Bu 
allem guten Willen niet, lediglih vom BDM. 

einige Dienkbeseihmungen zu willen, um dars 

auf aufbauend ein Stüd um den BDM, zu sieh Koh 
aarstaen ach ib nine_ ertn 

&s tommen dod immer diefe unglüdfigen Er Nürnberg und Ihrer’ schichte, ka tet Hin eh oinenhenten Kon 
aeugnilfe beraus, bie nur Unlob erregen, und euesen Aetves Tar inan 
don denen man nur heftig wünihen muß, dab 

Tienie erhlenen wären 


UNSERE BÜCHER 


„Angriff uf die natlonalsonlalistische Weltanschauung”. 


Yon Dieter Schwarz. Verlag Frana Eher Nu 
A Blten; AL: 0 
ersohenene So) 


Dberllaffe (einjährig). praft. 
4 mit Bandit 

PB ESRISHE| Dorberetung Aur ne. Dauss 
ee Halipflegerin und Lehrerin der 
Iandw. Haushaltungskunde. 
Yufnahme April und Oftober. 
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aber uch die 
Er stellt klar 
Zushi: Dienst 
lichen Grund: 
N das letzte Gorpräch 


Hnonderer Bedeutung, 


ier. Verlag Vopgenrelter, Potsdam, 


Das deutsche Mädel bei 
von Hugo Zi 
Rt. 


‚bung und Spiel Im Gelände 
- Wilhelım-Limport-Verlag, Derlin. 141 Sol- 


München, 


arbeit ist en aber nicht 
„Einzeihetten bet“ Wandern und 


ie "ohnisch 
rlich dei 


nguift anf, die nationalsonialitische 
a sonliegt 
Broschüre  „Wandiungen 
rer, Heyürih, an. 
ieh, Klargelegt wu 
Kan "um den ale Ischen Tiee mit der Macht 
nieht Bondern nur in anderer 
“die Anupisäehlich schen Kräfte Siamal, Übersicht 
ie Anuptsächlichsien‘ zegnerischen Kräfte ei % 
Ay, Futainmengefadt warden waren, ma egit di Behrin aut die 


at" von" Uru 


"Wühlarbeit dar Gegner selbst näher ein. Fa wird test 
die national: 
Inderen Wert 

dan‘ aptungen und a 

(durch Zitato aus dem gegnerischen Schrifttum selbst Yordeten worden, wie es werfhtweine 


fr in 
in einigen Obergauen at, 


Wnltug fd gafagkı Hafnd Maggi Winfal mil!” 


Sie hat schon recht: mit MAGGIS Suppen und MAGGIS Fleisch- 
brühe 1ßt sich unterwegs in wenigen Minuten (und billig!) 
ein kräftiges Essen bereiten. 


MAGGI® SUPPEN MAGGI® FLEISCHBRUHE 
1 Würfel 10 Pfg. 3 Würfel 10 Pig. 
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erpeu use 


Dos vuhr-niederrheinifche Mädel 


Kameradinnen! 


Das Jahr des Deutfhen Iungvolts liegt Hinter uns. Es ber 
gann in allen großen Städten und Heinen Dörfern an Ruhr 
und Niederrhein mit Werbeabenden, die gemeinjam von der 
93, dem Jungvolt, dem BDM. und den Jungmädeln durd) 
geführt wurden. Der Erfolg war groß. Wir gewannen das 
Vertrauen der Eltern und begeilterten die Süngften unjeres 
Volles für die mationalfozialiftiihe Bewegung, für den 
Führer. Taufende von Jungmädeln find zu uns gelommen und 
fehen heute [chen feit in unferer Kameradihaft. Es hat niel 
Arbeit gefoftet und hing von dem Einjah jedes Mädels ab, 
Id möchte heute jeder Jungmäbdelführerin, allen Yerztinnen, 
die mithalfen, und aud dem BDM. und allen denen, die fih 
für diefe Aufgabe einfehten, danfen. 


Längft vor Ablauf des Iahres konnte der Reihsjugendjührer 
dem Führer melden: Alle 10+ bis 14jährigen Iungen und 
Mädel in Deutfchland find in der Hitler-Jugend erfaht 


Der [hönfte Dank für uns alle war die Anerkennung unferer 
Arbeit durch den Führer, als er am 1. Dezember 1996 durd) 
ein Gefeh; beftimmte, dafı die gefamte deutfhe Tugend in der 
93. ergogen werden Joll 


Mädel, wir find unendlid) jtolz auf das Vertrauen des Führers, 
Diefes Vertrauen foll uns ein Anfporn fein für die Arbeit im 
meuen Jahre. Das jüngfte Tungmädel foll willen, dah es froh 
und jung fein darf, ah es laden und fingen ann und nicht 
ihon als Sind die Greuel des Bolfhemismus, menjälicher 
Wbart, tennenfernt, dah es diefes allein unferem Führer Adorf 
Hitler verdanft, Und diefen Führer wird es dann unendlich) 
liebhaben. 


Bon meinen Führerinnen erwarte ic, daf fie vorbilblic, jein 
werden in Zucht und Haltung. Dann werden wir alle in einer 
gropen Kameradichaft die Yufgaben bewältigen, die das 
tommende Jahr uns tell, ftol; auf unfere Mädelarbeit, ein- 
fahbereit für unfer Bolt und treu dem, dejfen Namen wir 
tragen, Jutta Rüdiger, 


2000 neue Jungmädelführerinnen 


Unfere Zefte und Zeierftunden tönnen uns niemals Gewohnheit, 
nie fandläufige Feiertage werden. Sie find nicht zufällig da, 
find vielmehr aus jener inneren Notwendigteit gemacfen, die 
all unfer Handein beftimmt. Deshalb find fie für uns ein 
Kraftihöpfen, ein feftes Zujammenraffen all unferer Kraft zu 
neuer und befferer Arbeit. 


efe Ertenntnis ift uns nicht neu. Aber am Ende eines foldien 
Fefttages bedeutet fie immer wieder eine umbändige Freude, 
vor allem, weil wir wien, dah wir ale jest die gleite 
Kraft, den gleichen unerihükterlichen Glauben auf dem Meg 
zu unferem gemeinfamen Jiele mitnehmen. Wenn wir dann 
wiffen, dah wir gemeinfam mit die Verantwortung für das zur 
fünftige Gefchid unferes Volfes tragen, bleibt über dem Klein» 
ftam unferer Ailtagsarbeit Dies hohe Ziel, für das wir alles 
einzujeßen bereit ind, unwandelbar und Teuditend then. —= 


Am Ende des Tages der Verpflichtung der Iungmäbdelführe: 
tinnen-Anwärterinnen unferes Obergaues in Düffeldorf mußten 
wir alfe, daf; das für uns fold ein Feittag war. 


Den 13. Dezember erwarteten unfere neuen Jungmäbele 
führerinnen als etwas Bejonderes. Sie follten die Verante 
wortung übernehmen, die ie dureh ihre feierliche Berpftictung, 
in Zukunft ganz allein für all ihr Tum und ihre Wrbeit Im 
unferer grohen Gemeinjajt tragen werden. 

Natürlich fpielten zunächt wichtige Äuhere Dinge eine grohe 
Rolle, Für die meiften von uns, befonbers die vom Niedereheii, 
war das aufergemöhnlich frühe Aufftehen fon fein. Cs fall 
Togar zwei Mädel gegeben Haben, die eine halhe Stunde nor 
der Antrittsgeit. bereits die Canbitrafe „abgemeffen“ haben, 
denn es Tonnte immerhin vorfommen, dah jo ein arofer Ommb 
bus zwei Heine Iungmädelführerinnen überjah! Da müffen ie 
fi eben anders helfen, 


€s find aber doc) alle mitgefommen, vom Niederrhein und vom) 
der Kubr und aus dem Bergilhen Land, und zwilden 9 uk 
morgens bradpten Reichsbahn, Omnibus und Strafene 
er 2000 Jungmäbelführerinnen nad) Düffelbarf, die 
in feiner Ordnung zum Planetarium am Rhein marjcierten, 
wo der Tag mit einer Filmftunde eröffnet werden follte, 


Manches Kopfzerbreiien hatte es zwar gefofte, Bis die Organir 
Tationspläne fo eingerichtet waren, dah, alle 2000 Führeruneit 
fnell und reibungslos in den Sälen ihre Plähe Hatten. Aber 
ihliehtid, ging es dann tadellos. uartierfheine für das 
Wittagefien waren vorher verteilt worden, die Sammelplähe 
feftgelegt, Drganifationshelferinnen bejtimmt, 


Gefpannt erwarteten wir fo den Beginn. Ernfte Mut gab 
den Rahmen, und die Bilder, die in ber erften Folge über die 
Zeinwand gingen, fagten uns Har ben Sinn unferes Sehens. — 
Ewige Wade! —- Es ragen die [hmarzen Kreuze auf ben 
Shlachtfeldern Frantreihs zu Taufenden, ja Millionen, die 
Kreuze der Männer, die vier Iahre Lämpften, weil fie den Eib 
geihworen hatten. Emige Wache halten fie da für Menfhen, 
die ihre Pflicht taten und wicht wußten, wofür. Dot) wenige 
Jahre fpäter war einer aus den Millionen zum Nufer ger 
worden, ein Unbefannter, fein Bolt fah ihn nicht. Es hörke 
feine Stimme und glaubte ihr mod) nicht. Doc die Kreuge 
mahnen, der Rufer [hmeigt nicht, und hinter ihm ftehen ftumme 
16 Tote. Sie wuhten um den Sinn ihres Todes, als fie ihr 
Seben vericentten. Sie riefen aus ihrer Stummheit ein Bolk 
zum Leben auf. 

Der Stimme des Rufers, des Führers — wir Iennen ihn alle, 
den wir im Bilde micht Jahen —, folgt Heute eine gae 
Ration, ein tiefiges Volt, Und ein junges, ein neues Bol hält 
ewige Wache im Tempel der Toten, die Deutichlands Leben 
mit ihrem Blute erfauften. 


Dann wehjelten die Bilder. — „Sriefennot.“ — Ein beutfhes 
Dorf inmitten der weiten rufffhen Wälder. Deutfcie Bauern, 
äriefen, mit hartem, tarem Sinn, Haben es vor Iahrhunbertei 
geidaffen, Ieben hier, treu ihrer Art, fern von ber grofeit 
Welt, in Säen und Ernten und Arbeit und gläubigem Sin — 
bis der Feind Tommt, der Kuffe, der Zerflörer ihrer ek 
Kit nur die Freiheit, den Glauben will er mit gieriger Jaufl 
vernihten. Cr Tommt als Räuber ihrer Ehre. „Alle Menjdien 
And unfere Räcten“, jagt der Worfteher, „auf die Ruffen, die, 
uns beitehfen, austauben, die unfere Blufsangehörigen töten.“ 
€r will ihmen verzeihen. "Sein Glaube gebietet es ihm. 

„uch, dann, wenn einer dein Heiligftes, beine Ehre, vers 
michtet?“ &o fragt ihm der junge Friefe, den der Zorn übe 
den freien Unterdrüder und die Liebe zu feinem Wolf 
verzweifelten Gegenwehr treibt. „Aud) dann!“ — jal 
die Worte des Alten in das fürhtdare Shugl 
Tehens, als die Seinen ein graufam zerkretens junges 

vor feine Fühe legen, dejien Ehre ‚Gier der Ruffen 


 zunor im Schmuh erftidte. Doch dann bricht es auf) über ihn 
herein. Und die Erfenntnis gebietet auch ihm den Kampf. 
Keine Brüde verbindet die Welten, die fih) bier gegenüber: 
Be ‚Der Verrat des Mädchens Mette fordert den Tod. Das 
lühende Dorf vergeht in Rauh und Trümmer. Seine 
Menjhen müffen die Heimat der Bäter verlaffen. Yermer, als 
ihre Ahnen einft gefommen fein mögen, jiehen fie der neuen 
‚Heimat entgegen. ber tolz wie jene famen, Ichreiten aud, 
-  Ähte Nachlommen der (Freiheit zu, Die fie nie preisgaben. 
„Wer aber von feiner Art läht, der ift Knecht.“ — 
Das Schidjal der tapferen riefen mag vielen von uns nicht 
neu gemefen fein. Doch, die eindringliche Wucht dieler Dar- 
felfung patt immer wieder. — 
Die Untergaue morfcierten zu ihren Sammelplägen. Düflel- 
dorfer Iungmädel führten ihre Gäfte zu den Quartieren. Da 
war die Scheu vor den „itemden Leuten“ Jon bald verilogen. 
Als wir uns nad) der Wittagspaufe wieder trafen, gab es an 
allen Suartiertüren einen fo herzlichen Abichied, als ob eine 
Freundfaft für immer geichloffen worden wäre. Der „Ein: 
topf“ war ausgezeichnet, beftätigten alle, und auherbem hatte 
85 fogar noch Kuen zum Kaffee gegeben. Obgleih das nad) 
der Meinung der Jungmädel ja eigentlih Nebenfade war. 
Da Haben fie natürlich eh 
Am Nahmittag füllten Die 2000 Jungmädeljührerinnen die 
Tonhalle zur eigentlichen Verpflichtung. „Wir Jungen tragen 
die Fahne zum Sturm der Jugend vor.“ "— Id) glaube, diejes 
Zied, das fo oft bei unferen Heimabenden ertlingt, Tange nicht 
fo bewußt gefungen zu haben wie heute abend. Unfer Ober: 
gawdrhefter [Auf in der Folge immer die Brüde zwilcen 
Wort und Lied. Da bieh es wieder und wieder von unjerer 
Treue zu Deutfchland und der Pflicht für diejes Bolt, in das 
‚Gott uns hineingefteift hat, zu arbeiten und zu opfern. Wir 
gaben diefem Willen Wusdrud, als wir fangen: „Wenn wir 
fürmen, fingt die Treue, und ihr Singen zündet an, und wir 
üben, wie die Zah, dafı ihr jeder folgen Tann.“ 
Dann fprad) die Obergau » Jungmädelführerin Ruth Stend 
„Wir ftehen in einer Gemeinfhaft, deren Worhandenjein allein 
die Treue fordert“, fagte fie u. a. Der Bund hat gerufen, und 
ihr feid gefommen, weil ihr zu uns gehört. 
Wir ftehen vor einem neuen Winter mit feiner neuen Winter: 
arbeit. Sie wird gröher und [hwerer fein als bisher, Der 
Führer fordert von uns eine noch) ftärfere Treue, mod) größere 
Einfahbereitfchaft und nach gröhere Freimilligteit. Er hat die 
geleiftete Arbeit anerfannt, hat uns zur Staatsjugend gemacht. 
©r hat uns das Net gegeben, die gefamte deutiche Tugend in 
unferen Reifen zu erjieben, jo zu erziehen, wie wir fie Bisher 
erjogen haben, weil ex weif, daf; wir ihn niemals enttäufchen 
werden. 
Sungmüdetführerinnen, ihr tragt bie Berantwortung für die 
jüngfte Generation Deutihlands! Nationalfosialismus ift uns 
fein Begriff, unter dem wir uns nicht denfen fönnen. Wir 
fennen den Mann, der uns den Weg, den wir gehen müflen, 
vorgeht, Wir tragen feinen Ramen und find dafür verant: 
worttic. Wir tragen die Verantwortung dafür, dah; Deutichr 
fand ewig und unvergängli, ift. Deutichland if uns das 
Größte, das Höhfte und das Schönfte, der Inbegriff für alles, 
was wir lieben und auf das wir ftol, find, 
Ihr führt die Heinften Einheiten unferes Obergaues und tragt 
die gröhte Verantwortung. Ihr jeid aber Mitglieder eines 
groben Bundes, aus dem ihr heute einen Heinen Ausfhnitt 
ieben dürft. Hier follt ihr fpüren, dah es etwas Größeres und 
Scöneres nicht gibt. Das Gefiht des Deutfehlands von morgen 
hängt danon ab, ob wir heute unfere Pfliht tun, od wir treu 
find, ob wir Bis zum Teten Augenbtid wiffen, dah es nichts 
Süheres und nichts Shäneres gibt als Deuticland. 
Bis zum afferleten müflen wir unfere Pfliht tun. Wir 
werben arbeiten und [daffen, weil wir wiflen, dak wir heute 


in Deutihland nur leben fönnen, da deutie Menden für uns 
‚alle ihe Sehen und Blut gaben. Wir Mädel müflen im Innern 
des Sandes zufammenftehen. Unjere ganze Kraft müflen wir 
it das Volt einjehen, in das uns Gott hineingeitellt hat. Wir 
glauben an den Führer, wir glauben an Deutichland, und wir 

erben die Fahne niemals verlafien. 
‚ns maridiert Deutjchland, in uns lebt Deutidland, nad 


uns mit Deutihland. In jeierlicher Stille jprahen wir 
Gelöpnis mit und beträjtigten es in dem Lied 
Eine Sungmädelführerin. 


„und Kopftifien und — bald ift die Wiege ganz fertig, 


Die Haushaltungsfcule ftellt aus! 


Im Werfraum wird gejägt, geflopft, da raffeln die Rähmafchir 

nen, da riet es nad) Farbe, Beim und Ccder. Abends Happern 

die Stridnadeln, es entftehen Strümpfe für die NEL. Mande 

der Wäbel figen, fäneiden und malen Blatate aber zelnen 
der. 


Wir wollen den Leuten etwas aus unferer Arbeit zeigen, da: 
mit fie alle ein Hares Bild der Haushaltungsihule des BOM, 
befommen. Wir matjen eine Ausftellung, und alle Eltern und 
alfe anderen, die fih für unjere Arbeit intereffieren, Jollen 
fommen. 


Anfang November wurde mit den Vorarbeiten Begonnen. Wir 
ind in Gruppen eingeteilt worden, Jede Gruppe Hat eine ber 
Rimmte Abteilung auszugeftalten, So gibt es eine Abteilung 
für Koden, eine für Sport und Fahrt, eine für Werfarbeit, für 
Handarbeit, für Grenze und Auslandsfragen, für Geldichte und 
Raffenfunde. Mb und zu haben die Gruppen eine gemeinfame 
Beratung. 


Für die Ausftellung ftehen uns zwei grohe und zwei Heine 
Räume unferss Haufes zur Verfügung. Icde Gruppe m 
für fih, als wichtige, den gröhten Raum einnehmen zu m 


jaumfrage zur Zufriedenheit aller zu Löfen, war ganz 
die jwierigfte. Wir zogen Marie, unfere Geiterin, zu 
Rate. Mit ihr zujammen teilten wir den Plah Jede 
Arbeitsgruppe tam nad) acht Tagen mit den Vorielägen zu 
Marie, die dann den Entfheid traf, ob wir unferen Plan aus» 
führen tonnten, 


In der erjten Hälfte unferes Ehraumes wollen wir nun unfere 
Handarbeiten ausftellen, wie Woltstangtleider, Kopftifien, 
Deden, au) Fliden und getopfte Sachen. An der anderen Wand 
foll dann unfer Eingemachtes ftehen. Darüber ein Platat, wie 
die deutjche Hausfrau zum Gelingen des Bierjahresplanes beir 
tragen fann. Ebenfo wollen wir einige prattifche Rezepte auf» 
ireiben, die id dann jeder mitnehmen Tann. 


In dem anfchlichenden Raum dat die weltanfcauliche Schulung, 
aufgeteilt in Raffenfunde, Geficte und Grenz: und Auslands; 
fragen, ihren Plag. Wir denten uns die Wirtung bejonders 
gut, wenn der ganze Raum [hwarz auspelälagen wird und 
darauf mit weißen Budftaben Tabellen, Gepenüberftellungen 
und Kurven aufgezeichnet werden. Unfere geiticriften und 
Bücher, als Material unferer Schulung, werden wir in der 
Mitte auf einem Tifh ausbreiten. 


Im nädjten Jimmer wollen wir eine ganz feine Sportede 
ihaffen. An die Wand Tommen ein grohs BDM.Leiftungsr 
abgeichen und die Bedingungen dafür. Daneben in eine Ede une 
fere Turngeräte. Auf einem Tifh Tiegt ein voricriftsmähig ge- 
padter Affe, unfer fahrtenbuch mit den Bildern unferer Eifel 
und unferer Grenzlandjahrt, 


Dann Haben wir nod) etwas ganz Befonderes vor. Im Duntele 
raum madjen wir ein Kino auf. Den Bejudern wird dann am 
Ende der Ausftellung ein Bilbband gezeigt, das den grähten 
Teil unferer Tagesarbeit zeigt. Wir wollen aud nos ein 
Stattenfpiel zeigen — aber davon wird nichts weiter verraten. 


Kun geht es mit Volldampf an die Arbeit. In der Handarbeit 
wird der 25. Meter-Wajhfamtballen, den uns die NED. zur 
WHW-Urbeit fhidte, in Diele leider gefehnitten. Iede ijt mit 
befonderem Eifer dabei, für die NEL. etwas Gutes zu jAmeis 
dern; denn all unjere Sachen, die wir ausftellen, betommt die 
NSE, Im der Werfarbeit werden aus Sperrholz Leine und 
große Wiegen gefägt, Es gehört jhon Arbeit dazu, bis die ein 
jenen Stüde genau ineinander paen. Oft muß gefeilt werden, 
und aud) das Sandpapier tritt in Täfigfeit 


Wer jest in unferen Werfraum jehen würde, mühte glei) mit: 
machen — fo viel Arbeit ift da. Paffen die einzelnen Wiegen 
teile zufammen, geht es [nell in Die Küche, wo |hen der Ceim 
topf auf dem jeuer brodelt. Bald ift die Wiege dann fertig. 


Später betommt fie no einen Bunten Anftrih und wird mit 
Sunten Blumen jdön bemalt. Wir nähen nod Heine Bezüge 


Dot jhen wartet eine andere Arbeit auf uns, Die NEL. 
isidte Hol; in verjdiedener Größe. Daraus tönen wir fabel: 


RT 


Autn.: Hüle 
Jetzt kommt die Puppe in die fertige Wiege 


Haft Eifenbahnzüge machen, Rheingold — oder Bummelzüge, 
ganz wie es uns paßt. Iife, die an der Mofel zu Haufe it, hat 
ein Mojelbühnden gemacht. Woran ftampit eine [hwarze Bote 
motive. Daran hängen zwei rote Wagen. Sie behauptet, es 
wäre eine Heine Yusgabe ihrer Bähncen daheim — und Stfe 
muß es ja willen. Nur nahetommen darf man diefem Zug noch 
nicht, je fhreit gleich „Borfiht! Frifd geitrihen 


So ift jedes Mädel vollauf bejhäftigt, und manchmal wird wohl 
ein Scufger laut: „Ich werde beitimmt nicht fertig!", oder 
„Wein Strumpf wäht überhaupt nicht!" Dann wird mal ein 
ganzer Tag Werfarbeit dazwilcengeidoben — und gleich ihauen 
wir etwas hoffuungsvoller in die Zufunft. Am [hönften find bie 
Abende, Wir_fihen alle zufammen und ftriden. An diefer 
allgemeinen Striderei beteiligen fih alle Injaflen unferes 
Haufes. Ieder der fommt, behauptet: „Striden ftedt an!“ 


Ob das ftimmt, müht ihr am beften jeißft ausprobieren. Yis 
wir am Sonntag unfere Adventsfeier bielten, jahen wir aud) 
alle jufanmen und ftridten. Die Lampen hatten wir ausgemacht 


Nur die Kerzen der Adventstränge brannten. Marie las vor. 
Fwifhendurd) fangen wir. Auf einmal geht die Tür auf und 
herein tommt — Erita mit einem großen Tablett Kuchen, Blähr 
ben und Aepfel. „Wis Belohnung, weil ihr jo fleihig feid!”, 
Tagt fie, und jet fi) dann mit ihrem Strumpf zu uns, 


So vergehen die Tage. Ein Abend bringt diefes, ein anderer 
jenes frohe Erlebnis. Bald ift es joweit, da wir an Die Aus« 
geftaltung der Räume denfen müffen — und — dann wird die 
Breffe in Düffeldorf alarmiert, Denn alle Düfjeldorfer follen es 
wien: Die BOM-Haushaltungsicule fteilt aus! 


Ein Mädelder Haushaltungsihufe 


Wie werben 
für den Reichsberufswettkampf 


Der Reicsberufsmetttampf Hat in diefem Jahre durd) den Bi 
jahresplan ein. bejonderes Geht erhalten. Es it nätig, um 
Deutjcland eine gröfere Unabhängigteit vom Ausland zu ne 
fhaffen, dafı jeder Iunge und jedes Mäbel fid) zeitlos für die 
Befleiftung in ihrem Berufe einfehen. Nur wenn das chen 
Mögliche von jedem freiwillig getan wird, Fann das deutiche 
Bolt wahrhaft frei werden. Unter diefen Gedanten ftellten wir. 
auch die Werbung für den NEWR. 


Im den Berufsihulen 


Eines Tages erhielt ih die Aufforderung, in der Mädchen 
Serufsichule in Düflelborf zum Reihsberufswettlampf zu Tprer 
en. Zreilic, ich befah einen Rednerausweis, aber — jo plähe 
Ki zum MILK. fpredien. Und vor ganz fremden Mädeln. Ya 
kurz und gut, ich hatte [hen ein wenig Bammel, als ich am felte 
gefegten Termin die Treppen zur Mäddhenberufsihule erftieg. 


Doc dann war alles viel einfacher. Die Mädel, etwa 100 an 
der Zahl, fahen mit gefpannten Gefictern vor mir. Id durfte 
fie nicht enttäujhen. Ic erzählte ihnen alfo von den Aufgaben 
des neuen Planes für das Reid, brachte im Gegenfatz dazu Beir 
Tpiele aus Kuhland, erzählte vom Stahanovfoftem und bradhte 
unferen freiwilligen Wettfampf als hödftes Ziel. Immer mehr 
Dreude fand id am Reden, die Mädel gingen mit, ic fühlte, 
dahı ih fie paden fonnte, und gewann die gröhfe Kraft an 
ihrem intenfinen Zuhören. ls id dann nachher meine Zettel 
verteilte, meldeten fie fi alle zur Teilnahme am RB, 


Betriebsappell 


Die Arbeiterinnen find angetreten. In ihren Arbeitsfitteln 
fteben fie in der grohen Halle. Sie find nicht allzu begeiftert, 
daf fie einen Teit ihrer Mittagspaufe bergeben mülfen, um am 
ietricbsappell teilzunehmen, Neihsberufswettfampf! 
gehört haben fie don davon, aber geht cs denn auch fie an 


DZ. Die Arbeiter 


Run fpricht die Kreisjugendreferentin de 
tinnen [eben fi an. Das geht ja gerade ji 
ihon immer gewollt, Sie einmal melfe 
fung ihres Berufes. Sie wünjäten ja fo ehr, einmal ohne 
Ärgendweldhen Ehrgeiz feitzuftellen, wer die Flinkfte und die 
Sicherite in ihrer Arbeit fi. 


3a, und hauswirtiaftliche und weltanfaulihe Fragen ger 
bären auch dazu? Nur not beffer, denn manche von ihnen Hilft 
zu Haufe der Mutter, und fie hat ’cs nicht als Bejonderheit an 
gefeben, wenn fie es tat. ber dab nun aud) beim Wettfampf 
ihre Kenntniffe zur Geltung Tommen follen, ift doc) |. 


Betriebsjugendaber 


Soeben Habe ich meine Ichte Arbeit beendet. Rum noch jchnelt 
den Arbeitsplah ein wenig aufgeräumt, dann gewaldhen und ger 
tämmt und jlinf hinunter in den Aufenthaltsraum. Hier ver« 
Tammeln fi beute abend alle Mädel aus unferem Betrieb, Mir 
genügt die zweite Reihe des Kreifes, in den fih alle pefeht 
haben, ih war voriges Mal nicht da — und will erft einmal 
iehen, was num gejdjieht 


Der größte Teil unferer Iungarbeiterinnen und Mädel, die in 
den Büros arbeiten, ift jhon da. Die Betrichsjugendwalterin 
beginnt mit friiher Stimme „Winde wehn, Schiffe gehn fort 
ins ferne Land Wir ftimmen alle mit ein, denn biefes 
Lied Iernten wir jhon vor Monaten bei der Arbeit. Es war 
damals, als unjere beiden Mädel aus dem Ferienlager Hünge 
jurüdtamen, 


Die Kreisjugendreferentin erzählte uns vom Reihsberufswett: 
fampf. Eine Menge Fragen weiß fie zu Hären — und am 
Schluß ift es uns allen flat, dal Teine abjeits ftehen darf. 


Wir lernen no ein paar neue Lieder, die uns diel Freude 
machen. So cin Betriebsjugendabend ift dod jehr ordentlich, 
bejonders weil die Mädel aus allen Arbeitsftufen des Betriches 
bier find — und wir nur eine grofe Kameradihaft bilden. 


Sthautäjten, Plafate, Artitel! 


Mich freut es immer ganz bejonders, wenn ih aus meinem Ber 
trieb tomme, da ich an einem Schaufaften des BOM. vorbei 
muß. Seit einigen Tagen hängen dort Bilder, die Mädel im 
Beruf zeigen. In deutlicher Schrift fordert man zur Teilnahme 
am REWL. auf. Es ftimmt mid immer fo fröhlich, wenn ic, 
einmal von uns Sungarbeiterinnen etwas in der Oeffentlichteit 
fee. Artitel, ja — die Iefe id) jaft alle. Bejonders die vom 
Mäbeleinjas zum Neichsberufsweitfampf erzählen. Auch, di 
Blafate — eines hängt in unjerem Arbeitsraum, eines jehe’Tch 
täglid) in der Berufsjdule — gejallen mir gut. Es-tann dad) 
teinen Menjehen geben, dem cs micht teitlos tlax wälrde, dak die 
deutice Dugend fi geilofen am NWS, Feisiligen wird! 


 altio beteiligt, Die Arbeiten, die von den Mädeln gel 


Im vorigen Reidisberufswettfampf haben ih die Mädel jehr 
tet 


 wurben, zeigen, dah fie ganz den Sinn des RER. nämlich " 


Die folgenden Yeuferungen der Siegerinnen des vorjährigen 
- Reicjsberufswettlampfes zeigen tiefes Berufsverftändnis und 
Tattrajt. Sie find der Beweis dafür, daf das deutice Mädel 
den Sinn unferer Zeit verftanden hat. 

Eine Siegerin der Gruppe Handel [hreibt: 
„Reichsberufswetttampf — Ortsentfcpeid. Ob es wohl gereicht 
hat? Das Nednen war danebengegangen, ebenjo war die 
Situationsaufgabe nicht begeifternd geläft worden, ob cs wohl 
mod) Happte mit Düffeldorj? Dann war auf einmal die Ein- 
berufung zum Gauzwildenentiheid da. Natürlich war die 
Freude groß; Woll Stolz zeigte ie) im Gefhäft den Brief und 
Bat um frei“ 


In Dülfelborf wurden wir von der 99. empfangen: „Na, wo 
wollt ihe denn hin, wo ift euer Quartier?“ Jede belam er 
iheid, wohin fie gehen mußte. Mein erfter Eindrud war: 
„Organifation — jabelhaft!" 

Eine BHotographin: 

Das Sat mir gerade an diefem Sampfe fo gut gefallen, 
ba, er fo vielfeitig it. Genau wie im Leben, denn da muß man 
aut) aufer feinem Beruf etwas Teiften. ud die Sportwett: 
tämpfe haben meinen vollen Beifall gefunden. IA habe bei 
diefem Kampfe geleiftet, was ih nur eben fonnte. Richt nur 
allein dafür Habe ih gelämpft, um in den Endfampf nad 
Königsberg zu Tommen, id) Habe mein Beftes hergegeben um 
der Ibee willen. Diefe Idee der Berufsertüctigung wird mic 
auf) weiterhin anfpornen, in meimem Beruf das Befte zu 
Teiften.* 

Eine Kindergärtnerin: 


ns: Etwas muß ic) noch befonders erwähnen. Am eriten Abend 
war id} ganz fremd bier, ich fannte fein Mädel. Aber als ih 
mich an einen Tife) fehte, war die Berbindung gleich da. Troße 
dem wir alle aus verjchiebenen Wirtungstreifen tamen, verr 
landen wir uns fofort. Diefe Kameradigajt war das Schönfte 
an den ganzen Tagen.“ 

Eine TegtilsJungarbeiterim: 


„Wir danten dem Führer, der uns Jugendlichen das Erlebnis 
fpentte, im Wettfampf unfere Fähigkeiten zu zeigen. Denn der 
tiefere Inhalt des Wetttampfes ift der, dur das frohe Erleben 
der Kameradfhaft uns zu tüctigen Arbeiterinnen zu [hulen.“ 


Eine Boltspflegerin: 


„Am Abend gehen alle Teilnehmerinnen, die fih in diefen drei 
Tagen im Wetttampf zuammengefunden haben, wieder aus« 
einander. Aber fie alle nehmen eine Erinnerung mit heim. 


Gemeinfames Erleben, gemeinfame Arbeit Haben ein Zufammens 
gehörigleitsgefühl geihaffen zwilden jungen Menihen aus den 
verjchiebenften Arbeitsgebieten, aus den verjiedeniten Eltern- 
häufern. Wohl feine der Teilnehmerinnen geht ohne das Gefühl 
nad) Haufe, dah heute nicht mehr Geld und Kleid, nicht der 
Stand der Eltern oder äußere Dinge enticeiden, Jondern allein 
die perfönlihe Zeiftung und die Haltung beftimmen den Wert 
und den Erfolg des Menjhen. 


Ein Abend mit Jofefa Berens- Totenohl 


36 freute mic, als id) Hörte, dafs Iofefa Berens-Totenohl om 
men würde, um aus ihren @erfen zu Iefen. IA hatte nad 
nichts von ihr gelejen, aber viel [con gehört. 

Als dann der Abend da war — vorne fah unfer Orchefter, wir 
durften dem Abend den Rahmen geben —, da dachte ich, ai &5 
vielleicht noch Ihöner und nod) gefhfoffener fein würde, wenn 
nur wir Kameradinnen aus dem BOM, dabei fein würden. 


geife Hingt die Mufik auf — das Motio wiederholt fi) immer 
wieder, einmal ftärfer werdend, einmal wieder ganz leije verr 
Hingend . . . Da fällt allen die Haft des Tages und jegliche 
Ferftreutheit ab — ganz zubig und groß wird alles, 

Iofefa Berens-Totenohl fteht an dem Kleinen Rednerpult — wie 
wird fie Iefen, und was wird fie Durch ihre Geftaltungsgade zur 
erlebten Wirklicteit bringen? 

Rubig fieht fie Über uns alle hinweg. Dann [pricht fi, einfach) 
und innig, etwas jwer folgen die Worte aufeinander. Bon 
dem Bud) erzählt fi, aus dem fie Tefen will: „Frau Magdiene“. 
Nicht jedem Dieter und Schriftfteller ift es gegeben, Jeine 
Werle mit folder Vollfommenheit vorzutragen oder zu Iefen, 
wie er fie [haffen fonnte. 


Iofefa Berens«Zotenofl Tiet. Sie lieft das Kapitel, das das 
Xeben der Frau Magdlene in ihrer [hmwerften Stunde zeigt, 
Magdiene it eine wundervoll ftarke Frau, die allein ift im 
eben, die Hart ift, aber doch gütig. Das zeigt die anhängliche 
Siebe und der Opfermut, die ihr das Gefinde entgegenbringen, 
der diefe Liebe kann die Einfamfeit nicht von ihr nehmen, 
weil fie den tiefften Kräften ihrer Seele nicht verbunden ift. 


„And die Einfamteit fentte fit) wie ein Berg auf fie...“ Die 
Sehnfusht und das Verlangen nad) der toten Mutter wächlt - 
nt der Mann, den fie einzig und über alles Lichte, ann die 
Suol diefer Stunde löjen, fondern nur die Nähe der Mutter 
würde alles zum Guten führen. 


Als Frau Ute, die Nahbarsbäuerin, durd, eine unbeftimmte 
Mast getrieben, durd) die Nacht fommt zu Frau Magbiene, da 
glaubt fie erft, ba es ihre tote Mutter jei, die ihre Sehnfucht 
gerufen. Aber auf) als fie fie erfennt, wird es ganz ruhig in 
ihr, und fie nennt fie dennoch Mutter. un werden alle Zweifel 
geßroden werden — eine Mutter ift da. — 
Ganz tiefes Frauentum und innerlichfte Mütterlichfeit Icht durch 
die geftaltende Kraft der Frau Sofefa Berens-Totenohl. 

Ein Mädel aus Nülpeim 
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